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—-—-J neS Die geheimen Triebfedern der reichsländiſchen
Politik.

Die freie Sebſtregierung des Volks iſt ein allen
liberalen Programmen gemeinſames Poſtulat. Daß es jedoch
ſehr ſeine zwei Seiten hat, dieſes Princip zur allgemeinen Durch
führung zu bringen, beweiſen die Reichslande und die nicht enden-
wollenden Schwierigkeiten, welchen die deutſche Regierung dort
begegnet. Gehen wir bis zu den Ereigniſſen des Jahres 1870
zurück.

Niemand war mehr überraſcht von dem Erwerb des Reichs
lands als die verbündeten Regierungen. Zunächſt entſtand die
Frage, was mit dem neuen Beſitz anzufangen ſei. Die Jdee
einer Theilung hatte mehrfach eine günſtige Aufnahme gefunden,
allein es war unmöglich, ſie durchzuführen, denn die Bevölkerung
der vormaligen franzöſiſchen Departements verlangte nach einerlei
Schickſal. Man mußte dieſen Wunſch, wenn man gerecht ſein
wollte, reſpectiren. Damals machte ſich im Elſaß eine vornehm-
lich aus Proteſtanten beſtehende Partei bemerklich, welche Ein
verleibung in Preußen verlangte. Dieſe Jdee fand auch in
Deutſchland einigen Anklang. Man ſagte ſich, Preußen iſt der
mächtigſte Deutſche Staat, er wird vermöge ſeiner Größe und
ſeines altbewährten Verwaltungsmechanismus am leichteſten im
Stande ſein, die neuen Gebiete in ſich aufzunehmen. Allein der
Vorſchlag, der unterdeſſen wiederholt von Neuem in verſtärktem
Maße auftauchte, fand damals bei den Regierungen wie in der
Preſſe eine ungünſtige Aufnahme. Man gönnte Preußen die
Erwerbung nicht. Es kam alsdann Bayern in Frage, aber hier
war daſſelbe der Fall. Alsdann wurde das Reichsland Baden
angeboten, allein die baden'ſche Regierung lehnte die ihr zuge
dachte Gebietsvermehrung ab, weil ſie fürchtete, die überwiegende
katholiſche Bevölkerung ElſaßLothringens würde dem Ultra-
montanismus in dem projektirten neuen Königreich das Ueber-
gewicht verſchaffen.

Die Schwierigkeiten, welche der Ultramontanismus bereitete,
oder diejenigen, welche man von ihm vorausſetzen zu müſſen
glaubte, waren von Anfang an beſtimmend auf die
Schickſale des Landes. Sie ſind es auch bis zum heutigen
Tage geblieben. Aus ihnen entſprang die Differenz zwiſchen dem
Statthalter und Herrn Herzog und auf der Hoffnung, ſie zu be
ſeitigen, beruht theilweiſe die Miſſion, welche Herrn Hofmann
übertragen wurde.

ElſaßLothringen kennt keinen Kulturkampf. Derſelbe iſt
durch die caſuiſtiſche, äußerſt ſorgfältige franzöſiſche Kirchen
geſetzgebung vollſtändig ausgeſchloſſen, aber der Kultur-
kampf ſpielt unter der Decke. Bei allen öffentlichen An
gelegenheiten Staats und Gemeindewahlen, Beſetzung von
Stellen u. ſ. w. ſpielen die kirchlichen Jntereſſen eine hervor-
ragende Rolle. Durch die vorwiegend katholiſche Bevölkerung
des Landes erlangt aber der Ultramontanismus ein erhebliches

Oberpräſident v. Moeller und der frühere Direktor des
Reichskanzleramts Herr Herzog, die in dieſer Frage völlig
übereinſtimmten, ſagten ſich: „Wenn wir ElſaßLothringen die
freie Selbſtregierung und dieſelben Freiheiten einräumen, wie ſie
die übrigen deutſchen Staaten beſitzen, ſo entwickelt ſich ein ultra
montaner Staat, der in unſer Deutſches Reich nicht hinein
paßt. Die zwei Millionen Katholiken erdrücken die wenigen Pro-
teſtanten ElſaßLothringens. Das liberale Syſtem iſt hier eine
Unmöglichkeit.“ Demgemäß war das Regiment des Herrn
v. Moeller der aufgeklärte Despotismus.

Die ultramontanen und proteſtlichen Blätter wurden unter
drückt, ſowie durch bureaukratiſche Manipulationen alles gethan,
um den ſchädlichen Einfluß der Ultramontanen und Proteſtler
abzuhalten. Statt deſſen hoffte v. Moeller in der von ihm be
günſtigten Autonomiſtiſchen Partei eine lebenskräftige po-
litiſche Partei heranzuziehen, die einſt ſtark genug ſein ſollte,
wenn die Ausnahmsgeſetze aufgehoben ſein würden, die politiſche
Führung der Bevölkerung zu übernehmen.

Allein die Autonomiſten erwieſen ſich als unfähig. Das
Moellerſche Syſtem hatte als Hauptreſultat nur ein Ent-
ſetzen erregendes in's Krautſchießen des Bureaukratismus auf-
zuweiſen.

Herr v. Moeller war durchaus Bureaukrat, der die Welt
von ſeinem Bureau aus regierte und ſich während der letzten
Jahre ſeiner Wirkſamkeit völlig von der Außenwelt abſchloß. Als
daher die Nothwendigkeit einer Aenderung der Verfaſſungsverhält
niſſe ElſaßLothringens an die Reichsregierung herantrat, fühlte
man das Bedürfniß in Freiherrn v. Manteuffel einen Mann an
die Spitze der Regierung zu ſtellen, der durch ſein perſönliches
Auftreten bereits im Stande war die Bevölkerung der Reichs
lande zu gewinnen. Wie man weiß ſchlug auch ſeine Re
gierung ganz den umgekehrten Weg ein wie ſein Vorgänger
v. Moeller. Er beſeitigte alle Ausnahmemaßregeln, beſchnitt
den Bureaukratismus gründlich und bahnte den Weg zur freien
Selbſtregierung ElſaßLothringens.

Bei dieſem Syſtem wurde ſelbſtverſtändlich Herr Herzog
unmöglich. Von Herrn Hofmann der durch ſeine Umgangs-
formen ſehr geeignet iſt Herrn v. Manteuffel in ſeinem Werke
zu unterſtützen, hofft man, daß er dem Feldmarſchall durch ſeine
in der Verwaltung geſammelte Erfahrung behülflich ſein werde,
ſeine Pläne zu verwirklichen.

Die Perſönlichkeit des Herrn Hofmann iſt zu der ihm ge-
ſtellten Aufgabe unzweifelhaft ſehr geeignet; wenn Herr v. Man-
teuffel mit dieſem Staatsſecretär nicht zuſammen zu arbeiten
vermag, wird er niemals den geeigneten Mann für die Auf-
gabe, welche er ſich geſtellt hat, finden.

Es wird ſich aber auch zeigen, ob die ElſaßLothringer Maaß
und Ziel zu halten und ob ſie das neue Syſtem zu würdigen
wiſſen Aus ihrem Verhalten wird es ſich ergeben, ob das

Uebergewicht.

Hieran ſtrauchelte das liberale Prinzip von der
freien Selbſtregierung des Volkes.

7 Kriegs Erinnerungen.
Aus dem Feldzuge 1870/71

von Karl Gloeckner.
(Fortſetzung.)

Wir waren unſer 10 Mann, meiſtens Nordhäuſer, die ſich
da entſchloſſen hatten, dieſen Tag auch hier in Feindesland nicht
ungefeiert vorübergehen zu laſſen den heimathlichen Martins-
abend auch hier trotz Bomben und Granaten in üblicher Weiſe
zu begehen, und ſchon lange vorher bildeten die Vorbereitungen

dazu, die Erinnerungen an den Martinsabend daheim das liebſtet
Thema jeder Unterhaltung.

Da nun aber zu einer richtigen Martinsfeier nach Nord
häuſer Sitte vor allen Dingen eine fette Gans in hübſch braun
und ſaſtig gebratenem Zuſtande gehört, ſo war guter Rath theuer,
denn ſelbſt für mehr als die landesüblichen 5. Sous war dieſe
Gottesgabe nicht mehr aufzutreiben. Wehmüthigen Sinnes hat-
ten wir uns daher bereits darein ergeben, das Feſt ohne dieſen koſtba
ren Leckerbiſſen begehen zu müſſen, als es mir in letzter Stunde ge-
lang, in einem benachbarten Orte für Geld und gute Worte noch
ein Exemplar jener Species zu erlangen, von der jener wohl
wollende Fürſt bereits jeden Sonntag eines in dem Topfe eines
jeden Bauern ſchmoren zu ſehen wünſchte.

Aengſtlich behütet und bewacht genoß daſſelbe bis zum Tage
ſeines Todes eine äußerſt ſorgfältige und zärtliche Behandlung.

Selbſtverſtändlich konnte hierbei, in Hinblick auf unſere 10
geſunden Feldſoldatenmagen, nur die Rede davon ſein, daß die
Sitte nach Möglichkeit gewahrt wurde, für's Satteſſen wußte
unſer behäbiger Fleiſchermeiſter B. aus Nordhauſen Rath
zu ſchaffen, indem er in ſeiner wichtigen Eigenſchaft als erner
Kompagniefleiſcher Tags zuvor eine ca. 20pfündige, ſchöne
Schöpſenkeule unter dem Deckmantel der Finſterniß verſchwinden
ließ, welche Freund O aus Weißenfels, wohlſituirter Bürger
und Bäckermeiſter daſelbſt, nach allen Regeln der Kunſt in dem

Backofen des Ortes zu braten verſprach.
So kam denn der erſehnte Tag heran. Jn der luxuriös

W

Syſtem v. Manteuffel überhaupt möglich iſt?
Wir wünſchen dem Feldmarſchall Statthalter und ſeinem

Staatsſecretär das Beſte und hoffen, daß auch die ElſaßVLoth-

ausgeſtatteten „Villa Cognac“, ſo getauft auf den Spitznamen
ſeines derzeitigen Beherrſchers, ſollte der Abend gefeiert werden.

Zwanzig Hände waren geſchäftig, die umfaſſendſten Vor
bereitungen im Herrichten der mancherlei Compots, Herbeiſchaf
fen der nöthigen Weine, Bemalen der Martinslichter u. ſ. w.
zu treffen.

In dem durch einen Kron und mehrere Armleuchter glän-
zend erhellten „Sedanzimmer“, einem mit hocheleganten roth-
ſeidenen Polſtermöbeln ausgeſtatteten Salon, aus deſſen mar-
mornem Kamin ein hellloderndes Feuer eine behagliche Wärme
verbreitete, war die Tafel auf's Prächtigſte hergerichtet; es fehlte
an Nichts, weder an damaſt'nem Tafelzeug, noch ditto Servietten,
noch prachtvollen Tafelaufſätzen mit koſtbaren Bouquets künſt-
licher Blumen.

Um 5 Uhr ſollte die Feier beginnen. Wie zum Zeichen
hierzu donnerte es in dem nämlichen Augenblicke aus den metalle
nen Schlünden des Nachbars „Onkel Bullrian“ zu uns herüber
und unter dem Getöſe der im Orte einſchlagenden und crepirenden
Granaten ertönte jetzt unſer:

„Ein' feſte Burg iſt unſer Gott,
Ein gute und Waffen.
Er hilft uns frei aus aller Noth,
Die uns jetzt hat betroffen.
Der alte böſe Feind,
Wie ernſt er's auch meint,
Groß Macht und viel Liſt
Sein grauſam Rüſtung iſt,
Auf Erden iſt nicht ſein's Gleichen.“

Es war ein feierlicher Moment und gar manche Thräne
rollte während des Geſanges dieſes wohl noch nie von uns ſo
ernſt und ſtimmungsvoll geſungenen herrlichen Liedes über unſere

Wangen.
Nachdem ſodann unſer Tiſchälteſter mit wenigen kräftigen,

aber um ſo herzlicheren Worten der Bedeutung dieſer Stunde
unter den Mauern von Paris gedacht, ließen wir es uns ange-
legen ſein, der vortrefflichen Kochkunſt unſerer uniformirten Köche

alle Ehre anzuthun.

Mittwoch den 18. Auguſt. Mit Beilagen.)

ringer einſehen lernen, daß ſie dem Verbande eines großen Reiches
angehören, dem ſie ihre Sonderintereſſen unterzuordnen haben.
Sollte aber der Verſuch des Statthalters mißlingen, ſo
hielten wir es für geeignet, auf fernere hoffnungsloſe Experimente
zu verzichten und Elſaß und Lothringen kurzweg mit Preußen
zu vereinigen.

Ein Süddeutſcher, der im Reichsland gelebt hat.

Telegraphiſche Depeſchen.
Brüſſel, 16. Auguſt. Heute fand, von dem herrlichſten

Wetter begünſtigt, das patriotiſche Feſt in der National-
ausſtellung ſtatt. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge be-
wegte ſich in allen nach dem Ausſtellungspalaſte führenden
Straßen. Die Mitglieder der Repräſentantenkammer und des
Senats, ſämmtliche Miniſter, Deputationen von der Armee, von
Privatgeſellſchaften und der Preſſe, ferner die Bürgermeiſter
und Deputationen ſämmtlicher Kommunalräthe Belgiens kamen
im Zuge Mittags in der Ausſtellung an. Der Aufzug durch die
Rue de la loi nach dem Ausſtellungsgebäude dauerte länger als
zwei Stunden. Sämmtliche Theilnehmer, auch die Miniſter,
gingen zu Fuß. Das Innere des Ausſtellungsgebäudes bot einen
äußerſt glänzenden Anblick dar. Der König und die Mitglieder
der königlichen Familie trafen um 1/, Uhr daſelbſt ein, überall
von enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt. Eine ungeheure Zahl
von Fremden, namentlich aus den belgiſchen Provinzen, iſt zu
den Feſtlichkeiten eingetroffen. Die Straßen ſind alle mit Fahnen
geſchmückt, doch macht die Dekoration in Folge der wenig leb
haften Farben einen etwas monotonen Eindruck. Die Läden
waren geſtern bis 11 Uhr geöffnet und voller Käufer. Geſtern
wohnten der König und die Königin dem Rennen bei. Der bel
giſche Geſandte in Berlin, Baron Nothomb, iſt mit ſeinem Enkel
Fritz von Zedlitz hier eingetroffen, ebenſo eine ſtädtiſche Depu
tation von London mit dem LordMahyor an der Spitze; mehr als
700 Pariſer kamen geſtern mit dem Expreßzuge an. Die Depu-
tation der Induſtriellen aller belgiſchen Provinzen überreichte
geſtern Herrn Rogier neun Bouquets, als Zeichen der Dankbar
keit. Bei dem heutigen Nationalfeſt hielt der König in Er
widerung auf die an ihn gerichteten Anſprachen eine längere Rede,
in welcher er der Dankbarkeit für Diejenigen Ausdruck verlieh,
denen Belgien ſeine bewunderungswürdige Konſtitution verdanke.
Der König gab eine Ueberſicht über Alles, was ſeit dem Jahre
1830 im Lande geſchaffen ſei und ſagte: „Wir dürfen nicht ver
geſſen, den gerechten Tribut unſerer Dankbarkeit den fünf Groß
mächten zu zollen!“ Der König gedachte außerdem noch der
freundſchaftlichen Beziehungen Belgiens zu den anderen Mäch-

ten. Ein großer Strafnachlaß für gemeine Verbrecher wird
erwartet; politiſche Verbrecher giebt es hier nicht.

Petersburg, 16. Auguſt. Die von dem „Bereg“ gerücht
weiſe gebrachte Nachricht, daß die dritte Abtheilung der
Kanzlei des Kaiſers dem Miniſterium des Innern einver-
leibt werden ſolle, deſſen Leitung Graf LorisMelikoff über-
nehmen würde, während der bisherige Miniſter des Jnnern,

Bis ſpät in die Nacht hinein ſaßen wir da bei dem funkeln-
den Wein in heiterſter und ungetrübteſter Stimmung beiſammen.
Dem König, dem Vaterland, allen Lieben daheim war bereits
des Oeſteren begeiſtert und freudig gedacht und das edle Naß
unverfälſchten Schaumweines, welches „Villa Cognacs“ unter-
irdiſche Gemächer bargen, war beſtimmt, zu letzter Stunde die
Feier zu krönen.

Die Rechnung ſollten wir indeß ohne den Wirth gemacht
haben!

„Auf baldige und glückliche Heimkehr zu unſeren Lieben!“
Die Gläſer klangen da, horch, pochte es nicht ſoeben an die
Hausthür? Alles ſpannt. Da pocht es nochmals, wir hören es
auch drüben an Nachbars Thür, dort auch, dort auch Allarm!

„Wer da?“ iſt die gedämpft hinunter gerufene Frage.
„Vorwärts, fertig machen!“ klingt es ebenſo herauf.

Jm Nu iſt die muntere Zecherſchaar auseinander; der ſchon
ſchwankende, des militäriſchen Trittes ſchon nicht mehr ſichere
Fuß, der nebelumfangene Kopf, die ſchläfrigen Augen ſie haben
kein Recht mehr vor dieſem: „An die Gewehre!“

Und hinaus geht's in die dunkle friſche Nacht, auf den Allarm-

poſten am Eiſenbahndamm, um da bis kurz vor Tagesgrauen
auf nackter, kalter Erde zu liegen, gefechtsbereit den Angriff, den
Ueberfall des Feindes erwartend.

„Der alte böſe Feind“, er ſchickt Gruß auf Gruß aus ſeinen
ehernen Mündern. „Doch, wie ernſt er's auch meint, wie viel
Liſt er auch anwendet,“ unter dem Schutze unſerer feſten Burg
konnten wir die Tod und Verderben ſpeienden Geſchoſſe bald
entfernter, bald näher über uns hinwegſauſen, uns ruhig von
dem elektriſchen Lichtſtrahl, der vom Montmartre aus das Vor
terrain ſtundenweit tageshell erleuchtet, beſcheinen laſſen und
kehrten dann glücklich, nachdem die drohende Gefahr nicht mehr

vorhanden, in's Quartier zurück. So, anders, als wir gedacht,
war der Schluß unſerer Martinsfeier vor Paris und Dank ihm

die kühle Nachtluft hatte wohlgethan, kein brennender Kopf
ſchmerz hell und ungetrübt iſt die Erinnerung an dieſe gewiß
ſeltene Feier geblieben.
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Makoff, zum Miniſter für Poſt und Telegraphen ernannt
werden ſolle, wird von gut unterrichteter Seite mit dem Bemerken
beſtätigt, daß dieſe Perſonalveränderungen demnächſt bevorſtänden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Das Amtsblatt in Paris bringt folgenden Brief des Prä
ſidenten der Republik an den Marineminiſter

Mein lieber irrt ich kann Jhnen nicht genug Glück zu dem
ausgezeichneten a e wünſchen, in welchem ich die beiden verei
nigten Geſchwader im Hafen von Cherbourg vorfand. Jch bewundere
das prächtige Ausſehen der Schiffe und die ſchöne Haltung der Mann
ſchaft. Jch erſuche Sie, den Ausdruck meiner lebhaften ufriedenheit
entgegenzunehmen und ſie den Ofſicieren und Seeleuten mitzutheilen.

an ie, mein lieber Miniſter, die Verſicherung meiner Hochrig den f ſo Sukes Grevpy.achtung.Am 15. d. fand vor Notre Dame in Paris, wo der Napo

leonstag durch eine Meſſe begangen wurde, eine kleine bonapar-
tiſtiſche Kundgebung ſtatt. Die Bonapartiſten riefen nach der
großen Meſſe: „Es lebe Amigues! Es lebe Caſſagnac! Die
Ümſtehenden antworteten ironiſch: Es lebe Plonplon! Die Polzei
miſchte ſich ein und 17 Leute wurden verhaftet.

Zum Waffenraube im Hafen von Cork. Der
Kapitän der „Juno“ hat nachſtehenden in hübſcher Hand ge
ſchriebenen, den Corker Poſtſtempel tragenden Brief erhalten

Jrland, 12. Auguſt. An den Kapitän der „Juno“. Sir! Jch
abe Jhnen mein Bedauern auszudrücken, in der Lage geweſen zur Ihr Schiff und deſſen Offiziere und Bemannung mit Arreſt zu

belegen; meine Entſchuldigung erſtreckt ſich jedoch nicht auf dieleichfalls feſtgenommenen ZJollbeamten Jhrer ausländiſchen Majeſtät.
Hachtem ich in Erfahrung gebracht, daß Sie mehrere hundert Hinter

Iader an Bord haben, ſchritt ich geſtern Abend zur Beſchlagnahme
und würde Jhnen, falls ich verwendbare Waare gefunden hätte, eine
Anweiſung auf einen gewiſſen politiſchen Verein in Amerika be
händigt haben ich war jedoch ſehr enttäuſcht, nur veraltete Flinten
vorzufinden, die ſich nur für den Gebrauch von Wilden eignen. Jch
habe ein Exemplar als eine Erinnerung an unſeren Beſuch zurück
behalten. Lyr ergebener Führer der Expedition.“

Uebrigens iſt es der Polizei gelungen, über die Hälfte der
geraubten Gewehre in einem Walde bei Cork aufzufinden.

Der „Herold“ in Petersburg meldet, daß über die
Perſönlichkeit des kürzlich auf Waſſili Oſtrow verhafteten Nihi
liſten Preſſejakow bisher noch nichts Genaueres ermittelt
worden ſei. Aus dem Auftreten und der Sprechweiſe des Uebel-
thäters ſoll man darauf zu ſchließen berechtigt ſein, daß er den
beſſern Ständen angehören müſſe. Dem gegenüber behauptet
Preſſejakow, der bis jetzt jeden Aufſchluß über ſeine Perſönlich
keit, Herkunft c. hartnäckig verweigert hat, des Leſens und
Schreibens völlig unkundig zu ſein. Von den übrigen Ver-
hafteten ſind zwei Arbeiter der Patronenfabrik und einer ein
Drechsler namens Dolbylkin. Alle drei ſollen ſchon lange im
Verdacht nihiliſtiſcher Umtriebe geſtanden haben.

Während nach der einen Verſion der kriegeriſche Enthuſias
mus Griechenlands ſtetig wachſen und in naher Zukunft ſeiner
aktiven Bethätigung entgegengehen ſoll, wird von anderer Seite
das Gegentheil behauptet. Ernüchternd dürfte wohl die dem
Wiener „Frdbl.“ annoncirte Maßregel wirken, wonach das ganze
franzöſiſche Levantegeſchwader in den nächſten Tagen
den Piräus verlaſſen würde.

Jmmer düſterer wird die öffentliche Meinung in Betreff
der Lage der Dinge in Afghaniſtan. Nach einer Meldung
aus Kandahar vom 11. d. M. hatte der Feind mit der Errichtung
von Belagerungswerken begonnen. Ein oder zwei engliſche Offi
ciere ſollen ſich, wie es heißt, als Gefangene in der Gewalt von
Ajub Khan befinden. Die „Times“ veröffentlicht aus Quetta
Mittheilungen von Eingeborenen, welche vom 9. d. M. datiren,
denen zufolge Ajub Khan beabſichtigt, Kandahar anzugreifen, ſo-
bald ſeine Vorbereitungen vollendet ſind. Die Stammesgenoſſen
ſtrömen in großer Anzahl unter Ajub's Fahne. Der St.
Petersburger Berichterſtatter der „Daily News“ meldet:

„Jch habe re Grund zur Annahme, daß Ajub Khan
im Einverſtändniß mit Abdurrahman gehandelt hat und von dem-
ſelben unterſtützt worden iſt und daß die ſchlimmſten Vorausſetzungen
nicht ohne einige Begründung ſind. Jch würde ſicherlich ſolche ver-
wirrende Nachricht nicht ohne die ernſtlichſten Gründe abſchicken.“

Sollte ſich die Nachricht von dem Einverſtändniß der beiden
afghaniſchen Führer beſtätigen, ſo wäre die Lage der Engländer
in Afghaniſtan eine verzweifelte.

Aus Bangkok wird gemeldet: Der König iſt überwältigt
von Schmerz in Folge eines höchſt beklagenswerthen Familien
Ereigniſſes. Am 1. Juni befand ſich die Königin und ihr Lieb-
lingskind unterwegs den Fluß Monan hinauf um mit
dem König in deſſen Sommerpalaſt BangPadu zuſammenzu-
treffen. Sie befanden ſich in einer Art Picknick-Boot und hatten
glücklich einen Theil des Weges zurückgelegt, als ſie von einem
Dampfboot überfahren wurden. Das Picknickboot ſchlug um und

verſank und die Königin ihr Kind und faſt Alle an Bord er
tranken. Der Sekretär des Königs welcher die königliche
Familie begleitete, wurde gerettet, da er ein gewandter Schwimmer
iſt. Derſelbe ſetzte nach einiger Zeit die Reiſe den Fluß hinauf
fort und überbrachte die Trauerbotſchaft dem König der durch
die Nachricht ſo tief erſchüttert wurde daß er ohnmächtig in die

Arme ſeines Sekretärs geſunken ſein ſoll. Die Leichen der
Königin und des Kindes wurden aufgefiſcht und unter allgemeiner

Theilnahme und Trauer nach Bangfok gebracht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Augnuſt.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Perſonen die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht-
preußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des Kom
thurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern des Herzoglich ſachſen
erneſtiniſchen HausOrdens dem Major von Oetinger, Com
mandeur des Magdeburgiſchen JägerBataillons Nr. 4, des
Fürſtlich reußiſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe dem Zahlmeiſter
Damm bei demſelben Bataillon.

Auf beſonderen Befehl des Kaiſers feierte das 1. und
2. Garde-Dragonerregiment heute Mittag die Tage der ruhm-
reichen Siege auf Frankreichs Boden auf dem Hofe des mit
Flaggen und Bannern feſtlich geſchmückten Kafernements des
erſtgenannten Regiments in der Belleallianceſtraße durch einen
gemeinſchaftlichen Appell. Aus Anlaß des 10jährigen Gedenktages
hat der Kaiſer dem Regiment ſein lebensgroßes Portrait geſchenkt,
welches ihn in der Uniform des 1. Garde Dragonerregiments
mit den FeldmarſchallEpaulettes darſtellt, und daſſelbe zierte
bereits am heutigen Tage die Mitte der Wand des Speiſeſaales
des gänzlich renovirten Officierscaſinos. Nach beendetem Appell
trat der Kaiſer, der eine Einladung des Officiercorps des 1. Garde
Dragonerregiments zum Dejeuner angenommen hatte, gefolgt
von den königlichen Prinzen, den Ehrengäſten und Officieren der
beiden Dragonerregimenter, in das Caſino ein und nahm daſelbſt
an der im Feſtſaale reich mit ſilbernen Tafelaufſätzen und mit
blühenden, duftenden Blumen gefüllten Jardinièren decorirten
und zu 61 Couverts gedeckten Kaiſertafel Platz, zu ſeiner Rechten

der Kronprinz, zur Linken Prinz Karl, neben dieſem die
Prinzen Friedrich Karl, Auguſt von Württemberg,
Friedrich von Hohenzollern und Erbprinz von Anhalt,
dem Kaiſer gegenüber Prinz Albrecht. Außerdem bemerkte
man an der Tafel die unmittelbaren Vorgeſetzten der Regimenter
und die geladenen Ehrengäſte, während die Officiere und Aerzte
der beiden Regimenter an kleinen Tafeln in den anſtoßenden Sa
lons Platz genommen hatten.

Fürſt Bismarck wird, wie jetzt beſtimmt iſt, am 28.
d. Mts. von Kiſſingen abreiſen. Die Anweſenheit des
Arbeitsminiſters Maybach in Kiſſingen wird mit Beſprechun-
gen über die anderweite Verwendung des bisherigen Staats
miniſters Hofmann in Zuſammenhang gebracht. Uebrigens be-
fand ſich auch der letztere ſoeben beim Reichskanzler in Kiſſingen.
Herr Hofmann hatte ſich direct von Berlin über Darmſtadt nach
Straßburg begeben, ſeine Rückkehr nach Berlin wird heute oder
morgen erwartet. Urſprünglich hatte er bis Mitte September
Urlaub genommen, ob hierin nun eine Aenderung erfolgt, wird
abzuwarten bleiben.

Graf Moltke iſt, wie aus Jſchl telegraphirt wird, am
Sonnabend von dort nach Auſſee abgereiſt.

Wie das „Elſaſſer Journal“ mittheilt, iſt der neue
Staatsſekretär Herr Hofmann nach kurzem Aufenthalte wieder
abgereiſt. Die Uebernahme der Geſchäfte wird, wie das genannte
Blatt hört, am 1. October ſtattfinden.

Die Mitgliederdes Staatsminiſteriums, welche
ſich jetzt zum größten Theil auf Erholungsreiſen befinden, wäh-
rend nur wenige zur Abwickelung der laufenden Geſchäfte ſich hier
befinden, werden, wie man vernimmt, in der dritten September
woche wieder vollſtändig hier verſammelt ſein. Es werden als-
dann die Vorarbeiten für die Landtagsſeſſion beginnen, zunächſt
die Vorbereitung des Budgets. Mit welchen Vorlagen der Graf
Eulenburg und der Miniſter Maybach vor den Landtag treten
werden, darüber iſt bereits berichtet worden. Von Seiten des
Kultus miniſteriums ſcheinen größere Vorlagen nicht beabſichtigt
zu werden; jedenfalls wird von einer neuen kirchenpolitiſchen
Vorlage nicht die Rede ſein. Auf dem Gebiete des Unterrichts-
weſens iſt es die Realſchulfrage, welche fortdauernd die Aufmerk-
ſamkeit feſſelt. Die neue Jagdordnung, welche im Herrenhauſe
unerledigt blieb, wird im landwirthſchaftlichen Miniſterium einer
Umarbeitung unterzogen; ſie wird vorausſichtlich, und namentlich

äääd

8. Eine Nacht in Mitry.
„En avant! Marche donc un peu, allez donc mon

petit Sapristi, veux tu pas marcher?“ dieſe, bald im bittend-
ſten Tone geflöteten, bald im ärgerlichſten Fortiſſimo hervorge-
ſtoßenen Worten waren es, die François, mein Wagenführer,
an einem regneriſchen, kalten Novemberabend auf offener, unbe-
kannter Landſtraße an ſeinen kleinen Schimmel richtete, der vor
völliger Ermattung den zweiräderigen Karren mit ſeinen beiden
Jnſaſſen kaum nech weiter ziehen konnte und des Oefteren ſtehen
blieb. Und weiter mußten wir doch, wenigſtens bis zu dem
nächſtgelegenen Orte, mochte derſelbe nun noch weit von uns ent-
fernt oder uns nahe ſein.

Wir kamen von Nanteuil, der zu der Zeit dem Vaterlande
zunächſt gelegenen betriebsfähigen Eiſenbahnſtation der Belager-
ungsarmee, wohin wir einige Offiziere unſeres Bataillons, welche
zu dem neuformirten Jägerbataillon commandirt waren, beför-
dert hatten und befanden uns jetzt aufder Rückkehr nach Carrières
St. Denis. Unaufhörlicher Regen war während der ganzen
5 Tage, die wir nun unterwegs waren, unſer unliebſamer Reiſe
begleiter geweſen, kein Wunder alſo, daß meines Mr. François
kleiner Schimmel die Geſchichte ſatt hatte und unter fortwähren
dem Kopfſchütteln uns den Strike erklärte.

Zu alledem wußten wir nicht, wo wir uns eigentlich befan-
den; wir mußten uns in der Route geirrt haben, wenigſtens
waren wir dieſen miſerabelen Feldweg bei unſerer Reiſe nach
Nanteuil nicht gefahren und mein edler Roſſelenker, der in ſeinem
Leben nicht weiter als von Carrières nach Paris und von da
wieder nach ſeinen vier Pfählen gekommen ſein mochte, wußte
ſich noch viel weniger zu orientiren als ich. Na, gleichwohl;
vorwärts mußen wir auf alle Fälle und ſo haspelten wir uns
mühſam durch die dichte Finſterniß und den endloſen Schmutz.

Fortſetzung folgt.

Kleinere Mittheilungen.
(Fürſt Bismarck gewogen.) Am 13. d. Nachmittag gegen

4 Uhr waren ungewohnter Weiſe Allee und Chauſſee unterhalb der
Saline in Kiſſingen reichlich von Gendarmen und Schutzleuten in
Civil begangen, und was war die Urſache? Fürſt Bismarck ließ
ſich wiegen! Die Schmidt'ſche Perſonenwaage in der Nähe der Sa
line hat regelmäßig die Ehre, daß auf ihr der Kanzler ſein Gewicht
beſtimmen läßt, und die Frau Wiegemeiſterin hat in dieſem Jahre
ſchon lange auf den hohen und ihr ſehr erfreulichen Gaſt gewartet;
am 13. iſt er nun in Begleitung des Grafen Herbert gekommen und
hat ſich wiegen laſſen; 237 Pfund war das Ergebniß, gegen
voriges Jahr um 10 bezw. 6 Pfund weniger, da der Kanzler im
Anfange der Cur 247 zu Ende derſelben 244 Pfd. wog

(Jn Albert Niemann's) Patienten-BeſuchsAlbum ſchreibt
ſich die Redaction der „B. Montagszeitung“ mit folgendem Epi-
gramm ein:

Verletzt biſt Du am Knie, das ſchmerzt mich in der Seele;
Doch beſſer an der Knie-, als an der andern Kehle.
(Heiligen- und Seligen-Statiſtik.) Ein in Trient er-

ſcheinendes italieniſches Blatt veröffentlicht eine eigenthümliche ſta-
tiſtiſche Zuſammenſtellung, nämlich die „der Heilig- und Seligge-
ſprochenen der modernen Epoche“. Hiernach beträgt die Zahl der
jenigen, welche nach dem Jahre 1500 ſtarben und bis jetzt canoniſirt,
d. h. heilig geſprochen wurden, 96; beatiſicirt (ſelig geſprochen)
wurden in derſelben Zeit 320. Die Majorität der Heiligen und
Seligen, nämlich 358, gehört dem männlichen Geſchlechte an; nur
58 gehören zum weiblichen. Den religiöſen Orden gehören 321 an,
die anderen waren Weltgeiſtliche oder Laien. Die große Familie der
Franziskaner zählt unter den Heiligen und Seligen während oben-
genannter Epoche 321, Jeſuiten waren 90, Dominikaner 59, Au-
guſtiner 19, Karmeliten 5, Theatiner 5, Trinitarier 3, Prämonſtra-
tenſer 2, barmherzige Brüder 2;2 waren Oratorianer, 1 Baſfilianer,
2 Saleſianer, 1 Benediktiner, 1 Servit, 1 Somane, 1 Kleriker der
Mutter Gottes, 1 Minorit, 1 Kamilliane, 1 Piariſt, 1 Barnabit. 1
Lazariſt, 1 Paſſioniſt, 1 Redemptoriſt, 28 Heilige und 48 Selige
waren Jtaliener; 17 Heilige und 49 Selige Spanier; 1 Heiliger und
36 Selige Portugieſen 6 Heilige und 8 Selige Franzoſen 12 Hei-
lige und 1 Seliger Belgier; 2 Heilige und 2 Selige Deutſche; 1
Heiliger und 1 Seliger Polen, 1 Heiliger Däne, 1 Heiliger Ruſſe
(ſoll wohl heißen Ruthene und ſich auf den Märtyrer von Plock,
Erzbiſchof Joſephat Kuncewicz, beziehen).

(Wurſt-Vergiftung.) Jn Nieder-Oderbach ſind an Wurſt
Vergiftung ſechs Perſonen unter den ſchrecklichſten Kolikſchmerzen ge
ſtorben, und mehrere liegen noch lebensgefährlich krank darnieder.
Sämmtliche Leichen wurden von den anweſenden Aerzten ſecirt und

Tod durch Wunſtgift conſtatirt.

wenn die Regierung ſich die Beſchlüſſe des Herrenhauſes aneig-

nen ſollte, zu ſehr lebhaften Prinzipienſtreitigkeiten führen. Die
Denkſchrift über die Organiſation der Staatseiſenbahnbehörden
wird ſich dem Anſchein nach ſehr umfangreich geſtalten.

Alle Angaben, daß die Wehrſteuer von der Coburger
Finanzminiſter- Konferenz acceptirt worden ſei, ſind un-
genau. Jn Koburg ſind nur die Erträge beziffert worden, welche
nach Deckung der Reichsausgaben Ueberſchüſſe liefern würden.
Die Wehrſteuer blieb dabei außer Betracht. Als feſtſtehend ſoll
gelten, daß die jetzigen, auch die nach dem neueſten Zolltarif er
zielten Einnahmen nicht hinreichen, um die durch die Militär
novelle erhöhten Ausgaben zu decken.

Es iſt namentlich in Süddeutſchland bemerkt worden,
daß die Adreſſen der bayriſchen Kammern an den König aus
Anlaß des ſieben hundert jährigen Beſtehens des
S Wittelsbach kein Wort der Erwähnung für die

ründung des deutſchen Reiches fanden. An allerlei
ironiſchen oder tadelnden Aeußerungen hat es denn auch nicht
gefehlt. Man vergißt hierbei, wie der „Hann. Cour.“ treffend
bemerkt, daß es ſich um ein dynaſtiſches Feſt handelt, bei dem
naturgemäß nur das hervorgehoben wird, was das Herrſcher
haus in langen Jahrhunderten für und in Bayern geleiſtet. Nur
die engſte Beziehung zwiſchen Land und Krone, nur das, was
ſolcher Gedenkfeier das Gemüthvolle eines beinahe familien-
haften Verhältniſſes giebt, ſtellt ſich in den Vordergrund der Be
trachtung. Hätte man es auch nicht befremdlich gefunden wenn
die ſchönſte That des Wittelsbach' ſchen Hauſes, die freiwillige
Unterordnung unter die höhere Einheit des Reiches, in den
Adreſſen betont worden wäre, ſo ſieht man nach dem Geſagten
doch keinen Akt des Uebelwollens in der Unterlaſſung.

Jn hieſigen diplomatiſchen Kreiſen hält man das Zu-
ſtandekommen der Replik der Großmächte an die Pforte
noch für eine ziemlich weitſchweifige Angelegenheit. Es ſteht feſt,
daß faſt alle betheiligten Mächte in den jüngſten Tagen Sonder-
anträge zu der an die Pforte zu richtenden Kundgebung einge-
reicht haben und daß dieſe Anträge augenblicklich Gegenſtand der
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen Cabineten bilden. Darüber
vergeht nun jedenfalls noch einige Zeit und man ſcheint es von
keiner Seite mit der Sache eilig zu haben, ſondern im Gegen
theil ein hinhaltendes und genaues Erwägen der vielen in Be
tracht kommenden Rückſichten für wünſchenswerth zu erachten.

Jm ReichsGeſundheitsAmt tritt in den erſten Tagen
des Monats September eine Commiſſion zuſammen, um alle
bisher zur Unterſuchung des Petroleums gebräuch-
lichen Apparate, von denen aus allen Ländern, wo ſolche
bisher in Verwendung gekommen, Exemplare eingeſchickt worden
ſind, auf ihre Zweckmäßigkeit und Zuverläſſigkeit zu prüfen. Zu
dieſer Commiſſion ſind nicht nur die ordentlichen und außerordent-
lichen Mitglieder des GeſundheitsAmts, ſondern auch eine An-
zahl namhafter Chemiker und Techniker zugezogen. Es ſind etwa
fünfzig Apparate eingeſchickt, von denen bis jetzt, wie man hört,
der Vorzug einem Berliner Fabrikat, dem Bernſtein'ſchen, ge-
geben wird. Zu der Commiſſion ſind auch Herren aus Amerika
als Sachverſtändige eingeladen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 16. Auguſt. Seit längerer Zeit hatten

halbwüchſige Buben ſich ein Vergnügen daraus gemacht, in der
Dämmerung von der Brücke der Hornhäuſer Chauſſee über die
Braunſchweigiſche Eiſenbahn mit Steinen auf die vorbeifahren-
den Eiſenbahnzüge zu werfen. Wiewohl erſt vor kurzer Zeit
endlich zwei Schulbuben, die den Lokomotivführer eines vorüber
fahrenden Zuges durch Steinwürfe gefährdeten, ertappt und von
der Schule beſtraft wurden, ſo ſcheint doch dieſe Strafe nicht ge
fruchtet zu haben, denn vor einigen Tagen wurde wieder in der
angegebenen Weiſe das Fenſter eines glücklicher Weiſe leeren
Coupé II Klaſſe durch einen fauſtgroßen Kieſelſtein ſo zertrüm-
mert, daß unzählige kleine Glasſplitter die Sitzpolſter bedeckten.
Zum Glück iſt der Thäter, wiederum ein dreizehngähriger Schul-
bube, ermittelt und die Sache beim Staatsanwalt zur Beſtrafung
angezeigt worden. Nach amtlicher Zuſammenſtellung war in
den Städten des Kreiſes Oſchersleben am Ende des vorigen
Jahres bei der ProvinzialStädteFeuerSocietät verſichert wor
den an Jmmobiliar in Oſchersleben 3121610 Mark, Grö-
ningen 2134440 Mk., Kroppenſtedt 1591 740 Mk., Schwane-
beck 1 159 680 Mk.

Erfurt, 16. Auguſt. Nachdem die Thüringiſche Eiſen
bahn im vorigen Jahre bei dem Dorfe Biſchleben, zwiſchen hier
und Neu-Dietendorf, eine Halteſtelle eingerichtet hat, iſt nun ſei-
tens der kaiſerlichen Poſtverwaltung daſelbſt auch eine Poſtagen-
tur eingerichtet und derſelben die Ortſchaften Stedten, Möbis-
burg und Rhoda, ferner das Forſthaus Eichenberg und die Zie-
gelei Rothehof als Land beſtellbezirk zugewieſen. Auf der andern
Seite von Erfurt hat der Magiſtrat unſerer Stadt für eine Er
leichterung des Verkehrs Sorge getragen, indem die Chauſſee-
Geld Erhebung auf der Straße nach Stotternheim abgeſchafft
worden iſt. Das bisher als Hebeſtelle benutzte Haus mit Hof,
Garten u. ſ. w. ſoll morgen Mittag meiſtbietend verkauft wer
den. Ueber die hier projectirte Straßenbahn erfährt man jetzt
Genaueres; es ſind nicht nur 2, ſondern 3 Linien in Ausſicht
genommen: 1) Bahnhof Fiſchmarkt-Andreasthor (1860 w);
2) JlversgehofenAngerRegierungsſtraßePförtchen (Beſeitigung
deſſelben)Steiger-Hochheim (6000 m lang mit nur 16 m Stei-
gung); 3) Rheiniſcher HofLöberthorSchießhaus (2050 m). Für
die Schienen iſt das Syſtem Niemann in Aueſicht genommen,
wo die Schienenoberkante im Niveau des Pflaſters liegt und der
Spurkranz des Rades in einer Nuthe läuft; Spurweite 1 m,
Breite der Wagen 1,80 m. Als Zugkraft ſoll der Dampf aller
dings nicht ausgeſchloſſen werden, zunächſt aber wird man Pferde
verwenden; es ſoll aber alles ſo eingerichtet werden, daß man

ſpäter ohne Weiteres zur Straßenlocomotive übergehen kann.
(D Oſterburg, 16. Auguſt. Die Prüfungen am königlichen

Schullehrerſeminar hierſelbſt finden in dieſem Jahre ſtatt:
1. Abiturienten-Examen: a. ſchriftliche Prüfung am 24. und
25. Septr cr., b. mündliche Prüfung am 27. Septbr. und an
den folgenden Tagen. 2. Recipienden-Examen: a. ſchriftliche
Prüfung am 28. und 29. September., b. mündliche Prüfung
am 30. September. 3. Zweite Prüfung für Volksſchullehrer:
a. ſchriftliche am 23. November, b. mündliche Prüfung am
24. November und an den folgenden Tagen. Der im Januar
1875 gegründete Frauenverein für kirchliche Armenpflege hie-
ſiger Stadt hat während ſeines fünfjährigen Beſtehens laut
Rechenſchaftsberichte eine recht ſegensreiche Thätigkeit entwickelt.
Es wurden nämlich bewilligt: 3013 Brote, 1600 Pfd. Fleiſch,
2459 Portionen Mittagseſſen; außerdem hat derſelbe Unter-
ſtützungen gewährt an Holz und Kohlen, Milch, Arzenei, ferner
Arbeitsmaterial, die Koſten ſür Aufwartung der Kranken und
zur Weihnachtsbeſcheerung für arme Kinder. Die Anſtellung
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Bekanntmachungen.

Polizei Verordnung
für die von der Braunkohlengrube „Wilhelm Adolf“ bei Lebendorf

nach Mucrena führende ſchmalſpurige Lokomotiveiſenbahn und die
ugehörige Zweigbahn.Auf Grund der do und 197 des Allgemeinen Berggeſetes vom 24.

Juni 1865 und unter Bezugnahme auf die g8 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850, ſowie auf 8 78 der Kreisordnung
vom 13. December 1872 werden an Stelle der 88 6, 7 und 8 der Polizeiver
ordnung vom 14. Juni 1876 und mit Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes fol

gende Beſtimmungen erlaſſen

Der Lokomotivführer iſt verpflichtet, die vor dem Zuge liegende Bahn
ſtrecke ſtets zu überſchauen, ſofort die Maſchine zu ſtopfen und zu bremſen,
wenn der Bahnwärter oder der Bremſer das Halteſignal gegeben oder er ſelbſt
etwa Menſchen, Thiere oder ſonſtige Hinderniſſe auf der Bahn bemerkt hat.

Insbeſondere muß der Lokomotivführer mit einer auf der Lokomotive an
gebrachten Glocke in einer Entfernung von 50 Metern vor jeder Uebergangs-
ſtelle und ſo lange läuten, bis der Zug r Wegübergang paſſirt hat.

An den Uebergängen der Bahn
1) über die von Cönnern nach Bernburg führende Chauſſee,
2) an der Ziegelei von Beeſenlaublingen,
3) vor der Sturzbrücke von Mucrena

müſſen ſtarke, ſchwarz und weiß geſtrichene Sperrbäume und 4 Meter von die
ſen entfernt Haltepfähle angebracht, ebenſo muß das Bahnplanum auf die
Entfernung von je 10 Metern jederſeits des Ueberganges mit einer dauerhaften

Einfriedigung verſehen werden.
Die Sperrbäume ſind 3 Minuten vor Ankunft jedes Zuges zu ſchließen

und ſogleich nach dem Durchgang e Huges zu öffnen.

An allen übrigen im 8 7 nicht benannten Uebergängen fallen die Sperr-
bäume fort, doch ſind die Haltepfähle mit der Aufſchrift: „Beim Nahen des
Zuges Halt!“ zu verſehen und die Einfriedigungen des Bahnplanums beizu-
behalten.

Halle a/S., den 5. Auguſt 1880.
(L. S.)

Der königl. Landrath des Saalkreiſes.
(gez.) C. v. KrosiglxL.

(L. 8.)
Königliches Oberbergamt.

(gez.) v. Rohr.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem Bau-

unternehmer Wilhelm Jänicke zu Cöſitz und dem Cantor Wilhelm
Hermann Bernhardt zu Barmen, früher in Göttnitz gehörige, im
Grundbuche von Stums dorf Band III Blatt 61 eingetragene Grundſtück:

1. Das Blatt 1 Flächenabſchnitt Nr. 71 der Gemarkungskarte von
Stumsdorf verzeichnete Planſtück Nr. 34 (Acker) von 29,60 Ar
zum jährlichen Reinertrage von 7,54 worauf eine Schneide-
mühle mit Comptoir und Tiſchlerwerkſtatt zum jährlichen Nutzungs
werthe von 60 1 Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von
4 und ein Schuppen zum jährlichen Nutzungswerthe von 6
unter Nr. 68 der Gebäudeſteuerrolle von Stumsdorf erbaut iſt,

am 15. October 1880 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 durch den unterzeichneten Subhaſta
tionsrichter verſteigert und

am 18. October 1880 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſowie
beglaubte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zim-

mer Nr. 4 eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens vor Erlaß des Ausſchluß-
Urtheils anzumelden.

Zörbig, den 15. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

Colberg.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die Stößel'ſchen Grundſtücke Bernburgerſtraße
Nr. 36 und 37 an ver genannten Straße, ſowie an der Geiſt und der Klo-
ſterſtraße eine neue Straßen reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Unter Hinweis auf die Beſtimmungen des S 7 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 Geſetz Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Si
tuationsplan im Polizei Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden
kann, und daß etwaige Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Bau reſp. Straßen
fluchtlinien innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns an-
zubringen ſind.

Der Magiſtrat.Halle a/S., den 11. Auguſt 1880.

Gewerbe Ansſtellung
für Rheinland, Weſtfalen und benachbarte Wezirke,

in Verbindung mit einer
Allgemeinen Deutſchen Kunſt- Ausſtellung

Düsseldorf 1886.
Geöffnet vom 9. Mai bis Ende September 1880.

Die Ausſtellung, die größte, die bisher im Deutſchen Reiche
ſtattgefunden, bietet in Verbindung mit den herrlichen Anlagen des zoo-
logiſchen Gartens dem Beſucher jede Annehmlichkeit. Eine ſehr bedeutende
Ausſtellung kunſtgewerblicher Alterthümer befindet ſich in einem her-
vorragenden Annexbau. Eintrittspreis von 8 bis 10 Uhr Morgens 2
Mark, von 10 bis 6 Uhr Abends 1 Mark.

Täglich Nachmittags von 3 Uhr ab großes Concert. Abends
elektriſche Beleuchtung der Gartenanlagen.

Zahlreiche elegant eingerichtete Reſtaurants, altdeutſche Wein
und Bierſtuben, Wiener Café, Conditoreien u. ſ. w. Jm Jnnern
des Hauptgebäudes Leſezimmer mit ca. 100 in und ausländiſchen Zei
tungen. Elektriſche Eiſenbahn, Perſonenaufzug zum Ausſichts

thurm u. ſ. w. S eIn unmittelbarer Nähe die Statienen, der Köln Mindener, Rhei
niſchen und Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. Verbindung mit der Stadt
durch Pferdebahn, Omnibuſſe und ein Separatgeleiſe der Bergiſch
Märtkiſchen Eiſenbahn. Poſt und Telegraphen-Bureau.

Unentgeltliches WohnungsNachweiſungsBureau Bazarſtraße Nr. 5.

Unser grosses Lager Von
blauen und rothen engl. Dachschiefer I. Qualität

empfehlen zu

IKlimlkharcdt
illigsten Proeisen.

Schreiber BHölle a/S.

Montag

I.

beſinden ca.
ſchweren Brabanter
denner.

erhalte ich einen Transport

von 105Stückbelgiſcher

a x darunterStück von der großen und

d. 16. Auguſt

Sorte, die anderen Ar
N. Victor in Halle.

Blücherſtraße 6.

Bekanntmachung.
Die Digkonatſtelle an der St. Jo

hannisKirche hier iſt vakant und ſoll
baldigſt wieder beſetzt werden.

Das Stelleneinkommen beträgt ne
ben freier Wohnung (beſtehend aus
3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Waſch
raum, Stallung nebſt Hof u. 7

a) an feſten Einkünften 1680,70 .4,
219,30 .4.

Ja 1900 F.
Diejenigen, welche auf die Stelle

reflektiren, werden erſucht, ihre Mel
dungen nebſt Zeugniſſen bis incl. 16.
September er. bei uns einzureichen.
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Staßfurt, den 30. Juli 1880.
Der Magiſtrat.

b an Accidentien

re TSeder weifelwelcher mit Recht gegen die in letzter Zei
angeprieſenen kosmetiſchen Mittel gehegterhärtete Zeugniſſe über die lang ährlg

rühmend r ies
50 Jahren bereiteten Mailändiſchen H

prechen, wie dies bei dem von Carl

t aufgetauchten und mit großer Reklame
wird, muß verſchwinden, wenn gerichtlich
bewährten Eigenſchaften ſich einſtimmig

Kreller in Nürnberg ſeit faſt
aarbalſam der Fall iſt. Von den vielen

vorliegenden Atteſten und er ehe laſſe hier zwei Fälle folgen, welche gleich
eitig durch ihren faſt 40jäſoure Fabrikation beurkunden.

835.
Daß bei der 10jährigen Tochter des

Glasarbeiters J. H. Müller zu Neuhaus,
welche ſeit mehreren Jahren die Kopfhaare
verloren, nach dem Gebrauche des Haar-
balſams von Herrn Carl Kreller zu
Nürnberg ſich wieder ein dichter und
ſchöner Haarwuchs gebildet hat, ſolches
wird der Wahrheit gemäß hierdurch auf
Verlangen atteſtirt.

Oberweisbach, 4. Mai 1835.

Dr. F. W. Wachsmuth,
Fürſtl Schwarzburg'ſcher

(L. 8.) Amtsphyſikus.
Niederlagen von Mailändiſchen

Haarbalſam, das Glas mit Gebrauchs-
anweiſung zu 1.50 und 90 à in allen
größeren Städten Deutſchlands und der
Schweiz.

In Halle a/S. bei Melinbold Cie.

rigen Zwiſchenraum die ſtets reelle und gleichmäßig

1872.
Von einer Maſchine bei den Haaren

ergriffen, wurden meiner Tochter auf einer
Fläche von 2!, Zoll breit und 5 Zoll lang
die Kopfhaare total ausgeriſſen, und da
keine Spur von jungem Nachwuchſe ſich
zeigen wollte, ließ ich den Mailändiſchen
Haarbalſam des Herrn Carl Kreller
Hier anwenden und nach Verbrauch meh-
rerer Gläſer bedeckte ſich die ganze kahle
Stelle wieder mit dichten jungen Haaren,
was ich wahrheitsgemäß hiermit bezeuge
und die raſche Wirkung dieſes erprobten
Haarwuchsmittels nicht genug rühmen
kann.

Nürnberg, 22. Jan. 1872.
HDrnst Jegel,
Kartenfabrikant.

Zur Beglanbid ung der Unterſchrift:
(L. S.)

Der Magiſtrat.

Ein nicht zu junger, gebildeter, prak
tiſcher u. mit den beſten Empfehlungen
verſehener Landwirth, der mit dem Be
triebe der landwirthſchaftlichen Ma-
ſchinen und der Buchführung vollſtän-
dig vertraut iſt, wird für eine Fabrik
wirthſchaft von 1000 Mrg., als allei-
niger Inſpektor unter dem Prinzipal,
zum baldigen Antritt geſucht. Gehalt
600 Darauf Reflektirende wollen
abſchriftliche Zeugniſſe einſenden unter
H. W. Nr. 15 poſtlagernd Allſtedt
in SachſenWeimar-Eiſenach.

Die Beletage meines Grundſtücks
gr. Ulrichsſtr. Nr. 37, zu welcher auch

Geſchäfts reſp. Bureaux Räumlich-
keiten und zwar mit beſonderem Trep-
penaufgang abgegeben werden können,
iſt zu vermiethen und 1. October e. zu

beziehen. Bernh. Schmidt.
Nünhlen- Verkauf.

Jn einer Reſidenzſtadt Thüringens
iſt eine in gutem Zuſtande befindliche
Handelsmühle ſofort zu verkaufen.
Offert. unter A. R. Nr. 18 befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Die in der Näbe von Leipzig, zu
hieſigem Rittergute gehörige Lager
bierbrauerei mit vollſtändigem guten
Jnventar, ſchönen Kellereien und hin-
reichenden Lager u. Transportgefäßen,
ſoll unter günſtigen Bedingungen an
einen tüchtigen Mann vom Fach ver-
pachtet werden.

Die Uebergabe kann ſofort erfolgen.

A. Wrenkmanm.,
Rittergut Kitzen b /Eythra

Am Freitag d. 20. d. M.
u 3Brrrn J

ſen ſchönen

Oſtfrieſtſchen Milchviehes,
ſowie kräftiger Rinder und Bullen
ein, worauf die Aufmerkſamkeit geehr-
ter Reflektanten ganz beſonders zu len-
ken ich mir geſtatte.

Diesdorf bei Magdeburg.
Friedrich Lütge.

Für eine mittlere Sortiments-
buchhandlung in einer Regierungs
hauptſtadt Sachſens wird zu baldigem
Antritt ein Lehrling geſucht.
Wohnung und Koſt im Hauſe des
Prinzipas nach näherer Vereinbarung.
Offerten wolle man unter K. M. 354

z an die Annoncen- Expedition von
Haasenstein e Vogler
in Leipzig richten.

Ausw. Schülerinnen findenjgute Pen
ſion mit treuer Pflege u. Nachh. Ref.
günſtig. Näh. alter Markt 2, II.

TFine ſchwere, friſchmiſchende Kuh I Iinürer, der selbständ. an
mit Kalb ſteht zu verkaufen bei einer „Amerikanischen“ arbeiten

G. Otto. Kann, gesucht.
Gorsleben bei Salzmünde. postlag. Leipzig, Weststr.

Adr. E. F. 11.

Paapteurs Essigessenz.
Kein Schimmeln,

eingemachter Früchte. T
Joh. Hr. Kaufmann, Markt 9.

ein Verderben

s r

Teppiche,

Tischdecken,

Moebelstoffe,
Läufer,

Cocos-Fabrikate
in reichster Auswahl zu bil-
ligsten Preisen empßehlt

Das Spöcialgeschät

Von

Conrad Hayn,
Poststr. 8, Halle a. S.

en

Zwei nicht zu große, ſehr flotte,
lichtbraune Wageupferde ſtehen auf
dem Rittergute Oſtrau bei Stums-
dorf zu verkaufen.

Stroh- und Schilfſeile
ſind billig und gut zu haben von

L. Bruchhorst
in Aken a E.

Zu verkaufen
1Hochdruckdampfmaſchine, 12pferd.

mit Kalt- u. Warmwaſſerpumpen,
1 Univerſal-Dampfpumpe Decker

Cannſtadt) mit 6* weiten Saug- u.
Druckrohren, faſt neu,

1 Wand-Dampffpeiſepumpe, nen,
1 Hand-Wandpumpe,

Transmiſſion,

Tragkraft.

tile, Böttcherhandwerkzeug.
Leipzig, Brandweg 31,

Spritfabrik in Liqu.

1 Schleifſtein in Eiſenmantel mit

3 Brückenwagen, 40——50 Centner

Große Anzahl eiſerner u. knpferner
Rohre, meſſingener Hähne u. Ven

Thüringische
Baugewerksechule

Stadt-Sulza.
Prospeotso Kosten frei.

Zum Sedanfeſt!
Es iſt Sitte geworden, am Sedan-

tage an die Schuljugend ein patrioti-
ſches Gedenkbüchlein zu vertheilen und
ſind zu dieſem Zwecke nachfolgende
Schriftchen erſchienen:

Deutſchlands1. Wilhelm T.,
Heldenkaiſer.

2. Der Franzoſenkrieg.
3. Friedrich Wilhelm, Kron

prinz des Deutſchen Reiches
und von Preußen.

4. Luiſe, Königin von Preußen.
5. Friedrich der Große.
Ausſtattung elegant, mit vorzüglich

getroffenen Bruſtbildern. Preiſe bil-
lig. Einzelne Exemplare je 15 in
Partien (auch von allen 5 Schriftchen
gemiſcht) von 100 an 10 von 500
an 8 das Stück.

Mit tiefem Verſtändniß für die Kin-
desnatur verbindet der Autor eine ein
fach herzliche Schreibweiſe von wohl
thuendſter, patriotiſcher Wärme. Dieſe

Schriftchen ſind ganz beſonders geeig
net, das kindliche Gemüth patriotiſch
anzuregen und mit warmer Liebe zu
Kaiſer und Reich zu erfüllen. Aus die
ſem Grunde ſind ſie auch ſeit Jahren
zu Geſchenken zum Sedanfeſte an die
Schuljugend verwandt worden. Wie
ſehr ſie ſich dazu eignen, dafür ſpricht
wohl außer den beſten Empfehlungen
einer Reihe von preußiſchen u. außer-
preußiſchen Regierungsbehörden auch
der große Abſatz von zuſammen 249,600
Exemplaren. Nr. 4 Königin Luiſe) iſt
ſpeziell für die weibliche Jugend ge-
ſchrieben.

Probe Exemplare ſtehen auf Verlan
gen zu Dienſten.

Otto Radke,
Verlagsbuchhandlung in Eſſen.

Von einem in Küche und Haus
halt, wie den feinen weibl. Arbeiten
tüchtigen und gebild. Mädchen, 24
Jahr alt, wird zum 1. October Stel
lung zur Stütze der Hausfrau geſucht.
Gefl. Off. sub M. P. 477. Im va-
Ilidendank«“. Leipzig, erbeten.

Verwalterſtelle- Geſuch.
Ein älterer Landwirth, jetzt noch in

Stellung, der ſelbſtändig wirthſchaften
kann, ſucht 1. Octbr. erx. anderweitig
Stellung. Offerten erb. unter N. T.
poſtlagernd Merſeburg.

Ein junges Mädchen aus achtbarer
Familie ſucht pr. ſofort oder 1. Octbr.
Stellung als Lehrling in einem Weiß-
waaren oder Poſamentier-Geſchäft.
Offert. sub Seh. 30. poſtl. Artern.

Jch ſuche zum erſten October eine
zuverläſſite, gut empfohlene Kinder
frau. Meldungen mit Zeugniſſen und
Gehaltsanſprüchen erbitte ich unter
meiner Adreſſe nach Hornburg bei

Preuss. Original- Dogge

Hahn, Berlin S8., Annenſtr. 7.

I. Klaſſe 163. Lotterie kauft mit hohem
Aufgeld und bittet um Offerten Carl

Schladen.
Frau Landgerichtsdirector Blomeyer

aus Rudolſtadt.

n höh. Stände find. discr. Rathall u. Hilfe b. ei. prakt. Frau. Adr.

Lehrlingsgeſuch.

Expedit. des Weißenfelſer Kreisblattes

Robert Braunes,
Leipzig Markt 17,

Annoncen-Bureau.
Original Preise berechnet.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Für eine ManufakturwaarenHand-
lung wird per ſof. od. 1. Oct. ein junger

Mann von 14--15 Jahren als Lehr
ling geſucht. Offerten unter B. an die

Rabatt W nicht V gewährt.
man

sub „Bräx“ „Invalidendanx“ Leipzig erb.

Lehmann s Tutzinger Bierhalle

22 Karlsplatz 22
München

Dem geehrten reiſenden Publikum
empfehle meine große Bierhalle und

Reſtaurant aufs Angelegenklichſte.
Vorzügliches Bier. Reine Weine.

Renommirte Kküche.
Fremdenzimmer zu billigen Preiſen.

e Achtungsvoll
Heinrich Lehmann
e Wkaus Querfurt.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu e 192 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Mittwoch den 18. Auguſt 1880.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Augnſt.

Ueber die Abhaltung eines größeren Feſtes aus
Anlaß der Vollendung des Cölner Domes im Laufe des
nächſten Monats während der Anweſenheit des Kaiſers am
Rhein, iſt das letzte Wort noch nicht geſprochen. Es iſt richtig,
daß die Ultramontanen Alles aufbieten, um ein ſolches Feſt bis
zur Ernennung eines neuen Erzbiſchofs oder der von ihnen er
träumten Zurückberufung des früheren Erzbiſchofs Melchers zu
hintertreiben, allein es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß auf eine
wirkſame Vorſtellung der nationalen Partei an Allerhöchſter
Stelle von dort her die Jnitiative zu Anordnungen bez. eines
ſolchen Feſtes ergriffen wird. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt,
iſt ein Comité, welches die Vorbereitungen hierzu treffen ſoll, in
der Bildung begriffen.

Offiziös wird geſchrieben Selbſtverſtändlich nimmt
die Frage wegen Erſetzung des Staatsminiſters Hof-
mann in ſeinen hieſigen Aemtern das Intereſſe der politiſchen
und Beamtenkreiſe in beſonderem Maße in Anſpruch. Die Zahl
der höheren Beamten, welche auf den betreffenden Verwaltungs
gebieten praktiſche Erfahrung beſitzen, iſt nicht allzu groß daher
mag es auch kommen daß im Ganzen nur wenige Namen ge-
nannt werden. Neuerdings wird in Beamtenkreiſen Herr Starke,
Unter Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern, als diejenige
Perſon bezeichnet, welche viele und gegründete Ausſicht auf den
Poſten habe. Herr Starke war früher vortragender Rath im
ReichskanzlerAmt; er iſt alſo mit den Aufgaben und der Thätig-
keit dieſer Behörde vertraut. Außerdem wirkt er ſeit einem Jahre
als Unter Staatsſekretär im Miniſterium des Jnnern und iſt
daher an höherer Stelle von Neuem mit den preußiſchen Ver-
hältniſſen unmittelbar in Berührung gekommen. Daß die Perſon
des Präſidenten von SchleswigHolſtein, v. Bötticher, hierbei
ins Auge gefaßt werden könnte muß um ſo mehr bezweifelt
werden als dieſer es erſt vor einem Jahre ablehnte, in den
Reichsdienſt einzutreten

Dem erſten deutſchen Militärbevollmächtigten in Pe
tersburg, General- Adjutant v. Werder iſt, wie von dort ge
meldet wird der Alexander-Newski-Orden, einer der
höchſten Orden Rußlands, verliehen.

Die zehnjährige Wiederkehr des Sieges bei Grave-
lotte wird von den Truppen der hieſigen Garniſon mit beſon-
derer Feſtlichkeit begangen, da ſämmtliche betreffenden Regimenter
an der Schlacht Theil genommen haben. Die Koſten für die den
Mannſchaſten zu gebenden Feſte werden von den Offizierkorps
getragen.

Die Denkſchrift über die Organiſation der Staats
eiſenbahnverwaltung wird ſich allem Anſchein nach ſehr
umfangreich geſtalten. Die früher bereits feſtgeſtellten Grund-
zuge ſollen durch Berückſichtigung der inzwiſchen gemachten
praktiſchen Wahrnehmungen erheblich erweitert werden. Es be
zieht ſich dies auch auf die bereits in Thätigkeit befindlichen Be
triebsämter und die ihnen zugetheilten Arbeiten, da ſich bei ein
elnen eine Ueberbürdung herausgeſtellt hat. Jedenfalls wird
Seſſion vielfach neuer Anhalt geboten.

Eine Reihe von größeren Städten der preußiſchen Mo
narchie hat ſich, trotz aller Abmachungen in der letzten Zeit, ent
ſchloſſen, ihre nach dem früheren Syſtem organiſirten Gewerbe
ſchulen in ſogenannte neunklaſſige Realſchulen ohne
Latein umzuwandeln. Ein Hauptmotiv iſt dabei geweſen, daß
von Mitgliedern der betreffenden ſtädtiſchen Behörden angeführt
wurde, es könne kein Zweifel mehr darüber obwalten daß die
neue Gewerbeſchule mit der Realſchule I. Ordnung vollkommen
gleichberechtigt ſei. Um dieſe Behauptung zurückzuweiſen, genügt
es darzuthun, in Bezug auf welche Fächer die Realſchule I. Ord-
nung eine Berechtigung beſitzt, welche der ſogenannten lateiniſchen
Realſchule nicht zuſteht. Für die in Folgendem aufgeführten
Studien und Fächer kann die Berechtigung durch das Reifezeug-
niß einer Realſchule I. Ordnung erzielt werden während die
neunklaſſige Gewerbeſchule dieſe Berechtigung nicht gewährt:
1) zum Studium und examen pro facultate docendi in der
Mathematik, den Naturwiſſenſchaften, den neueren Sprachen;
2) zur Anſtellung in den oberen Aemtern der Berg, Hütten und
Salinenverwaltung, 3) zur Anſtellung in den oberen Stellen des
königlichen Forſtverwaltungsdienſtes 4) zum Poſt und Tele
graphendienſt, 5) zur Verwaltung der indirekten Steuern, 6) zum
JuſtizSubalterndienſt, 7) zur Approbation als Zahnarzt, 8) zum
ZivilSupernumerariat bei der ProvinzialVerwaltung, 9) zum
Bureaudienſt bei der Berg Hütten und Salinenverwaltung

Liebhabereien.
Wer die menſchlichen Sonderbarkeiten und phantaſtiſchen Lieb-

habereien geſchichtlich ſchildern wollte, hätte ein dickes Buch zu
ſchreiben. Hier ſeien aus der Menge eurioſer Launen und Jdioſyn
kraſien, wie ſie von verſchiedenen Perſonen der Nachwelt erhalten
geblieben oder der Mitwelt bekannt ſind, einige wenige mitgetheilt
Der Fabeldichter Aeſop liebte es, mit Nüſſen zu ſpielen Seipio
Africanus, Muſcheln zu ſammeln und mit ſeinem Freunde Laelius
am Meeresſtrande ein Spiel zu ſpielen, das darin beſtand, im
Laufen verſchiedene Gegenſtände aufzufangen. Cicero's Sohn ſetzte
ſeinen Ruhm darin im Weintrinken es allen Anderen vorzuthun;
er trauk zwei Congen, d. i. mehr als ſechs Liter, mit einem Zug.
Der ältere Cato brachte ſeine Mußeſtunden damit zu, Küchenrecepte
für immer neue Kohlſuppen zu formuliren. Der Kaiſer Auguſtus
hatte einen ſolchen Spaß an dem Kampf zwiſchen Wachteln und
beſonders an einer, welche alle anderen beſiegt, daß er einen Selaven,
der ſeine Lieblingswachtel gebraten und gegeſſen hatte ans Kreuz
ſchlagen ließ. Domitian ſchloß ſich ſtundenlang ein; ein Advoecat
Namens Regulus, der zur Zeit deſſelben Cäſar lebte, bemalte den
Umkreis je ſeines rechten oder linken Auges und klebte ſich ein
Pflaſter auf die rechte oder linke Seite der Stirn, je nachdem er als
Anwalt des Klägers oder des Beklagten auftrat. Kaiſer Alexander
Severus hatte keinen angenehmeren Zeitvertreib, als kleine Hunde
mit kleinen Schweinchen ſpielen zu laſſen. Karl IX. von Frank-
reich ergötzte ſich damit, Pferde zu beſchlagen, worin er eine große

Fertigkeit beſaß. Der berühmte Phitologe und Humaniſt Sealiger
legte eine ſchwere Rüſtung an und tanzte darin in veſchloſſenem
Zimmer. Ein Herzog von Alba unter Philipp IV. hatte ſich in den
Kopf geſetzt, im Bett liegen zu bleiben, und ſtarb, nachdem er ſo
drei Jahre gelegen hatte. Der Cardinal Richelien ſpielte Bedienten
alle möglichen Poſſen er ſchleuderte kleine Geſchoſſe mit einem Blas

rohr auf ſie, gab ihnen Naſenſtüber und kneifte ſie. Ludwig III.

und zur Markſcheiderprüfung, 10) zur Anſtellung bei der Reichs
bank, 11) zur Apothekerprüfung. Dieſe Liſte ließe ſich mit Leich
tigkeit noch verlängern. Sie beweiſt jedenfalls daß die Mo
tivirung für das Vorgehen der obenerwähnten ſtädtiſchen Ver
waltungen keine beſonders gründliche genannt werden kann.

Die königl. Regierung zu Caſſel verbietet die Druck-
ſchrift „Sozialdemokratiſches Flug blatt, Appell an die
Vernunft und das Gewiſſen des Volks, Brüſſel, Druck von
Henri Noele.“

S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Schröder, iſt am 13. Auguſt c. in Plymouth ein-
getroffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Fuhne-Gegend, 16. Auguſt. Bei unſeren

Landleuten begegnet man jetzt überall trüben Geſichtern wegen
des anhaltenden Regens, welcher die günſtigen Ernteaus-
ſichten gründlich geſtört hat. Wer in den erſten guten Tagen
nach begonnenem Schneiden ſo ſchleunig wie möglich hat ein
fahren laſſen, kann von Glück ſagen, denn was jetzt noch draußen
ſteht oder liegt, dürfte meiſt nur noch als Maſtfutter zu verwen-
den ſein. Alles wächſt aus, der Weizen ſogar auf dem Halme,
ſo daß eine Aehre deſſelben das Ausſehen von ſogenanntem Bart-
weizen hat; die Gerſte, die gelitten hat, wird auch als Braugerſte
keinen Abſatz finden. Die Kartoffeln in unſeren Niederungen
und im benachbarten Cöthen'ſchen zeigen bereits Krankheiten in
Höyhenlazen ſollen ſie noch gut ſein. Die Zuckerrübe gedeiht
dagegen recht, und wenn ſich ſpäter ihr Zuckergehalt als befrie
digend erweiſt, ſo werden wir wenigſtens in dieſer Frucht eine
gute Ernte machen. Jn dem Dorfe Werderthau verunglückte
in den letzten Tagen ein 3 jähriges Kind an einem Drehgö
pel, ohne daß jemand dabei von einem Verſchulden betroffen
wird. Es muß unbeaufſichtigt der Transmiſſionswelle zu nahe
getommen ſein, dieſelbe aufgedeckt haben, ſo daß es gefaßt und
umgeſchleudert wurde, worauf es bald ſtarb. Die Eltern, Tage
löhner, haben ſchon vor etwa Jahresfriſt ein jüngeres Kind durch
einen traurigen Unglücksfall verloren. Daſſelbe ertrank durch
Fahrläſſigkeit des Kindermädchens in einem Waſſereimer.

44 Erfurt, d. 15. Auguſt. Mit heutigem Tage hat das
hieſige bis zum nächſten Sonntag dauernde Vogelſchießen ſeinen
Anfang genommen. Ein bunt bewegtes Bild entwickelt ſich
heute auf dem Feſtplatze, der infolge des langen Regens, geſtern
hatten wir noch zwei wolkenbruchartige Regen, beträchtlich auf
geweicht iſt und an manchen moraſtähnlichen Stellen den Ver
kehr theilweiſe hemmt für viejenigen, die ihre Pedale nicht ſolchem
naßfeuchten, ſchmutzigen Elemente anvertrauen wollen. Gegen
frühere Jahre iſt die Zahl der errichteten Schaubuden eine geringe,
nur Carrouſſels und amerikaniſche Schnellphotographen ſind
in größrer Anzahl vertreten. Ob dieſe Leute alle bei der herrſchen
den ungünſtigen Witterung der grau in grau gefärbte Himmel
droht jeden Augenblick ſeine Schleuſen aufs Neue zu öffnen
ihre Rechnung finden, iſt mehr als fraglich. Die beſten Ge-

r i Bee ber ſogenannten Glücksräder.um deren Buden die Menſchen ſich ſtauen, ſich ringen um

einige Looſe zu erhaſchen und dann erwartungsvoll zu harren,
ob ihnen Fortuna einen oder den andern Gewinn (einen Eimer,
eine Lampe ec.) oder eine Niete beſcheert.

u. Schönebeck, 16. Auguſt. Geſtern feierte die hieſige
Saline ihr alljährlich wiederkehrendes Knappſchaftsfeſt, welches
aber in der Regel nur „Brunnenfeſt“ genannt wird. Die Ent-
ſtehung dieſes Namens liegt weit zurück und datirt jedenfalls aus
der Periode, da man die Soole auf die einfachſte Weiſe aus
„Brunnen“ ſchöpfte. Ohne Zweifel war in dieſer Zeit auch die
Feier viel einfacher, wie natürlich das ganze Werk. Jetzt die
größte Saline in Deutſchland, nimmt ſie unter tüchtiger Leitung
immer größere Dimenſionen an und reihet ſich der jetzige Direktor
würdig ſeinen Vorgängern an. Es iſt der Bergrath Mosler,
ein noch junger Mann, welcher nebſt anderen im Auftrage der
Regierung die Ausſtellung in Philadelphia (1872) beſuchte und
über dieſelbe zu berichten hatte. Er iſt, nebenbei bemerkt, ein
Schwiegerſohn des Juſtizminiſter Dr. Friedberg. Das Feſt be
gann mit einem gemeinſchaftlichen Beſuche des Vormittagsgottes
dienſtes. Dann fand Nachmittags auf dem Cocturhofe eine An-
ſprache des Direktors an das ganze Beamtenperſonal und die
geſammten Arbeiter ſtatt und darauf ging der ſtattliche Zug durch

die Stadt. Während ſonſt mancher Aufzug und Umzug nur wenig
Aufmerkſamkeit hier erregt, ſo iſt es mit dieſem Zuge anders.
Die vorgetragenen Salzkronen, Salzſäcke, ein kleines Gradier

hatte eine Manie für Paſtellmalerei und malte das Portrait ſeines
Oberſtallmeiſters Cinq Mars immer wieder von neuem. Derſelbe
Fürſt verſtand ſich vortrefflich auf die Kunſt, KalbLendenſtücke zu
ſpicken, die er ſich dann braten ließ und zum Frühſtück verzehrte.
Ludwig XV. eultivirte den Lattich, drechſelte und ſtickte. Herrn
von Maurepas machte es Vergnügen lascive Bilder zu zeichnen,
und Graf Henrion, Marineminiſter unter Ludwig XVI., hand-
habte die Nähnadel trotz einer Näherin Abends arbeitete er mit
Madame de Genlis, die ſeine Kleider machte. Ein Mitglied der
franzöſiſchen Akademie der Jnſchriften und Münzen, ebenfalls Hen
rion geheißen, der im 17. Jahrhundert lebte, hatte ſich darauf ver
legt, die Leibeshöhe der Menſchen ſeit der Schöpfung zu vergleichen
dieſer gelehrte Mann behauptete, Adam habe 123 Fuß (41 Meter),
Eva 118 Fuß (39 Meter), Noah aber ſchon 20 Fuß weniger als
Adam gemeſſen. Jm 16. Jahrhundert verfaßte der berühmte Theo
loge und Naturforſcher Samuel Bochart Abhandlungen über das
Haar Abſalons, das nach ihm 200 Sicles (mehr als ein Kilo
gramm) gewogen haben ſoll! Der Jeſuitenpater Theophilus Rey-
naud zerfaſerte die Texte der Kirchenvorſchriften, um zu einer Ent
ſcheidung darüber zu gelangen, ob es in der Faſten und Abſtinenzzeit
geſtattet ſein kann, ein Lavement von Fleiſchbrühe zu nehmen. Die

Königin Eliſabeth von England ſetzte ihren Ruhm darein, 3000
verſchiedene Kleider zu beſitzen. Die gleichnamige Kaiſerin von
Rußland hinterließ eine Garderobe ron 8700 kompletten Kleidungs-
ſtücken. Graf Bruhl, ſächſiſcher Miniſter im vorigen Jahrhundert,
paradirte ebenfalls mit ſeiner Garderobe, die aus 300 Kleidungs
ſtücken beſtand, denen 300 Perrücken, 300 Spazierſtöcke und 300
Schnupftabaksdoſen entſprachen. Spiuoza liebte es, Fliegen in
Spinnennetze zu ſetzen und das Schickſal der armen Jnſekten zu
verfolgen. Gladſtone erholt ſich mit Holzhacken, das ſeine Lieblings
beſchäftigung bildet. Nach einer vor Kurzem eingelangten Nach
richt iſt Fürſt Donski in dem kaukaſiſchen BadeOrte „Mineralnajg

werk und Aehnliches verfehlen ihre Anziehungskraft nicht. Jn
einer dieſer Kronen war z. B. in geſchickter Weiſe der Direktor,
ein Oberſieder, ein Sieder, ein Kohlenkarrer und ein Bergmann
(die Figuren etwa 10 em hoch) dargeſtellt, ſo weiß, ſauber und
nett, daß Alt und Jung ſeine Freude daran haben mußte. Jn der
„Tonhalle“ konnten die Betheiligten dann auf einige Zeit ihre
nicht bloß ſalzige, ſondern auch ſaure Arbeit vergeſſen Bier und
Kaffee, Brezeln für die Kinder, Konzert- und Tanzmuſik wird
unentgeltlich dargeboten und auch freudig angenommen. Heute
und auch morgen noch ſchließt ſich eine kleine Nachfeier an, bei
der auch die „Salinenkinder“ einige Stunden tanzen dürfen. Es
iſt ſonach leicht einzuſehen, daß das „Brunnenfeſt“ einen Glanz-
punkt in dem Leben der Leute bildet, welche es ſich müſſen ſauer
werden laſſen, damit wir uns, wenn auch nicht unſer Leben, ſo
doch unſere Speiſen, würzen können.

Jn Merſeburg feierte am Montag der Tiſchlermeiſter
F. Schwarze, Oberbreiteſtraße, ſein 50jährißes Schützen
jubiläum. Eine Deputation der Bürgerſchützen Geſellſchaft
begrüßte den Jubilar und überreichte demſelben neben einem
hübſchen Geſchenk eine werthvolle Medaille mit der Zahl 50.

Der Herzog Georg von Meiningen hat dem
Flößer Ernſt Büttner in Saalfeld, der wiederholt mit eigener
Lebensgefahr Menſchen aus Waſſersgefahr gerettet hat, die ſil-
berne Verdienſtmedaille verliehen.

Neuerdings ſind zu wiederholten Malen Steine auf die
Schienen der Saalbahn bei Volkſtedt gelegt worden; vor
einigen Wochen fand man ſogar in der Kurve daſelbſt eine um
die Schiene gewickelte Kette vor. Die Direktion der Saalbahn
hat 50 Mark Belohnung zur Ermittelung der Buben ausgeſetzt.

Nächſtens wird eine Pariſer Geſandtſchaft nach Gotha
kommen, um alle Anſtalten und Einrichtungen zum Ver-
brennen der Leichen zu ſtudiren. Die ſtädtiſchen Behörden
wollen nämlich die Verbrennung ſtatt der Beſtattung einführen
und nur warten, bis das Geſetz, das dazu erforderlich, erlaſſen iſt.

x GutemVernehmen nach ſoll auch in Gera demnächſt eine
Filiale der Straßburger Tabakmanufaktur errichtet werden.

Auf dem Bahnhofe in Greiz ſpießte kürzlich der Arbei
ter Carl Henning einen lebendigen Jgel an einen Draht und
hielt ihn ſo lange über ein Feuer, bis das gequälte Thier ver
endete. Der rohe Menſch wurde fofort aus dem Dienſt ent
laſſen und zur Anzeige gebracht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der päpſtliche „Oſſervatore Romano“ dementirt in

ſonderbar ärgerlichem Tone das Gerücht, demzufolge die bei dem
Mommſen'ſchen Brande zu Grunde gegängenen vatikaniſchen Hand
ſchriften dem deutſchen Gelehrten angeblich von dem Kardinal Hergen-
röther anvertraut wurden. Daß vatikaniſche Handſchriften bei dem
Brande vernichtet wurden wird nicht in Abrede geſtellt; dagegen
heißt es: „der zweite Theil der betreffenden Notiz iſt falſch
Eminentiſſimo Bibliothetar des Vatikans hat Herrn Mommſen g.
lei Codex oder ſonſtige Handſchrift anvertraut; er hat n gun
ziehung zu Herrn Mommſen geſtanden den er nicht ein J
So ſchreibt man heutzutage Geſchichtel“ Da der Kard uoahvg
röther ſchon ſeit Monaten in Eichſtedt reſp. in Würijpiokaomnn
ſ. *rfto das hochnaſige Dementi wohl nicht vo h uoyvh

gangen ſein. e anIn dem vor Kurzem erſchienenen 12. Hefte der vor W
Jugendſchriftſtellerin Jſabella Braun in München (betzimer nicht
Schneider) herausgegebenen Jugendblätter tritt die
Thereſe, Tochter des Prinzen Luitpold, erſtmals and aus An
ſtellerin auf. Sie gab eine Schilderung von dem ndienſt end-
Tunis, welchen ſie in Begleitung ihres Brüders, des P des Unter-
und ſeiner Gemahlin Giſela vor einigen Jahren zur xwünſchte
unternommen. Sie zeigt ſich in dieſer Darſtel ung ebenfeine Beobachterin von Land und Leuten, wie auch als ſtyigempete

geiſtreiche Erzählerin. rat“Am II. d. feierte in Breslau der Lexikograph Dr. Wilhelm.
Freund mit ſeiner Ehegattin, geborenen Borchert, die
goldene Hochzeit. Das Jubelpaar wurde im Laufe des Vormittags
durch eine Deputation der Geſellſchaft der Freunde, der Erſten
Brüder Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied der Genannte ſeit fünfund-
dreißig Jahren iſt, des Breslauer Handlungsdiener-Jnſtituts und der
Jnduſtrieſchule für iſraelitiſche Mädchen beglückwünſcht. Am Nach
mittag fand im Saale des der Geſellſchaft der Freunde gehörigen
Gebäudes auf der Neuen Graupenſtraße zu Ehren des Jubelpaares
ein Senat ſtatt.

Um die Stätte in London zu bezeichnen, auf der einſt TempleBar, das letzte Citythor, geſtanden, wird a der henen
Stelle ein Denkmal errichtet, zu dem kürzlich der Grundſtein gelegt
wurde. Damit es den Wagenverkehr nicht ungebührlich ſtöre, wird
es ſich mehr der Höhe als der Breite nach entfalten. Seine Spitze
ſoll der geflügelte Greif, das Wappenbild der City, zieren in Niſchen,
während es rechts und links die lebensgroßen Standbilder der Kö
nigin und ihres verſtorbenen Gemahls in Marmor beherbergen wird.
Die Ausführung der letztern wurde unſerm rühmlich bekannten Lands
manne, dem Bildhauer Böhm, anvertraut.

Wady“ beim Baden verunglückt. Fürſt Donski war eine der be
kannteſten Perſönlichkeiten von Petersburg und beinahe täglich
kourſirten neue Anekdoten über ſeine ſonderbaren Einfälle. Jn
ſeinem Palaſte an der großen Moskaja unterhielt er einen voll
ſtändigen ThierPark gezähmter Raubthiere, und beluſtigte ſich zeit
weilig damit, dieſelben gegen die Paſſanten loszulaſſen. Jn den
letzten Jahren kam er diesfalls wiederholt mit der Polizei in Kon
flikt und mußte dieſen Sport aufgeben. Nunmehr vergnügte er ſich
damit, allerhand Damen zweifelhaften Rufes oder, wie man mun
kelte, auch verführte Mäbdchen, vie er mit reichen Geſchenken ange
lockt hatte, in den prächtigſten PhantaſieKoſtumen in ſeinen Höfen
promeniren zu laſſen, bis er ſie eines Tages in dem Koſtume der
Bibel in den erſten Kapiteln des Buches Moſis auf die Straße
ſetzen ließ, um ſein Spiel mit Andern von neuem zu beginnen. Als
auch dieſer noblen Paſſion geſteuert wurde, verlegte ſich der Fürſt
darauf, die Bleihülſen von Champagner Flaſchen zu ſammeln, aber
nur von ſolchen, die er ſelbſt ausgetrunken oder die in ſeiner Ge
ſellſchaft ausgetrunken wurden. Sein Streben ging dahin, ſo viele
Hülſen zu ſammeln, daß ſie hinreichten, das Material für einen
Metallſarg zu liefern. Bei dieſer Gelegenheit möge auch des
Fürſten Michael Gortſchakoff erwähnt werden des Sohnes des
Staatskanzlers der nicht minder ſonderbar in ſeiner Fexerei iſt,
als der erſtgenannte Fürſt. Er ſammelt nämlich Raſirbecken aller
Zeiten und Länder. Uebrigens verdiente er, was ſeine ſtaats
männiſche Begabung anbelangt, wie Don Quixote, ein Raſirbecken
als Helm zu tragen. Sein Vater wollte ihn aber dennoch im
Staatsdienſte unterbringen. Als Fürſt Michael indeß ſeinen erſten
Bericht an den Kaiſer in ſo konfuſem Style abfaßte, wie er ſelbſt
einem ruſſiſchen Beamten nicht verziehen werden konnte, ſchrieb der
Kaiſer eigenhändig die Bemerkung dazu: „Michael Alexandrowicz
taugt wohl zu einem Barbier, aber nicht zu einem Diplomgten,“
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Todesfälle.
Jn dem am Sonnabend zu London verſtorbenen Lord

Stratford de Redeliffe iſt eine Celebrität vergangener Zeit aus
dem Leben geſchieden. Eine tragiſche Fügung will es, daß der
92jährige Diplomat in einem Augenblicke das Welttheater verläßt,
in welchem die engliſche Politik im vollſten Gegenſatz zu den ſ. Z.
von Lord Redcliffe feſtgehaltenen und ſo energiſch durchgeführten
Jdeen an der Zukunft des Osmanenreiches verzweifeln zu wollen
ſcheint Lord Stratford de Redcliffe's politiſches Wirken, im Be
ſonderen ſeine mehr als 30jährige diplomatiſche Thätigkeit im Orient,

ehört der Geſchichte an; über den äußerlichen Verlauf ſeines Lebensſei hier nur in Kürze bemerkt, daß der Verſtorbene am 6. Januar

1788 als Sohn eines Londoner Kaufmanns geboren ſchon in
ſeinem 19. Lebensjahre in das auswärtige Amt eintrat. Bereits
1809 war er Botſchaftsſekretair in Konſtantinopel. Kurz darauf
kehrte er nach England zurück, wo er ſeine Studien vollendete und
ſich von der Univerſität Cambridge das Diplom eines Magiſters der
ſchönen Künſte holte. Das Jahr 1814 ſah ihn als bevollmächtigten
Miniſter bei der Schweiz, im folgenden Jahre nahm er an den
Berathungen des Wiener Kongreſſes Theil. Von 1820 bis 1823
war er bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika beglaubigt
und danach führte er in St. Petersburg die Verhandlungen über
die griechiſche Frage. Er ging 1825 als Botſchafter nach Kon
ſtantinopel, wo er mit kurzen Unterbrechungen bis zum Jahre 1858
blieb. Was Lord Redcliffe in dieſer Zeit zur Löſung der griechiſchen
Frage, zur Einführung von Reformen in der Türkei und ſchließlich
während des Krimkrieges diplomatiſch gewirkt, muß, wie ſchon ge
ſagt, der Geſchichte zur Beurtheilung überlaſſen bleiben. Jm Jahre
1858 verließ der Lord ſeinen Poſten und das öffentliche Leben, dem
er erſt jetzt wieder durch ſeinen Tod in's Gedächtniß zurückge
rufen wird.

Vermiſchtes.
[Was iſt geſchwind?] Ein gewöhnlicher Fußgänger legt

in einer Seeunde zurüu 4 FußEin deutſcher Reichspoſtwagen 8
Die meiſten Zlüſſoe 24Die Donau 5-60Ein ſchwacher Wind 1Ein Segelſchifff 14Em engliſches Rennpferd 46
Das berühmte Rennpferd Sterling 890

Ein Wind hund 80Ein Adler 100Eine Brieftaube 129Der ſtärkſte Sturm 120Der Schall in der Luft 1080
Eine Büchſenkugel 1500Eine 24pfündige Kanonenkugel 2390
Die Erde auf ihrer Bahn 4 Meilen 96000

Das Licht e 42000 MeilenDr. Tanner. Aus NewHork wird gemeldet, daß Dr. Tanner,
nachdem ſeine Eßbegierde ſich etwas gelegt, jetzt regelmäßige Mahl-

zeiten, beſtehend aus Auſtern und Waſſermelonen, zu ſich nimmt.
Sein Körpergewicht beträgt 142 Pfund, und ſein Befinden iſt ein
ausgezeichnetes.

Gebrüder Sachs gefunden. Die aus Frankfurt a. M.
flüchtig gewordenen Gebrüder Sachs ſind, wie die „Fraukf. Pr.“
meldet in Santiago verhaftet. Trotz der hieraus erwachſenden
hohen Koſten wird deren Auslieferung erfolgen.

(Eine intereſſante Geſellſchaft], beſtehend aus
fünf jungen Damen und einem Heutſch chineſiſchen Kauſmann,
Herrn Höflich, hat wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, Sonütag früh
Berlin verlaſſen, um nach Shanghai özwſegeln. Herr Höflich,
der aus Rawitſch in der Previny Poſen ſtammt und im Laufe von
20 Jahren im chineſiſchen Reiche Millionär geworven iſt, ar b
34 Damen, die ſich auf eine Anzeige von ihm gemeldet haben,

ählt, und als Repräſentantinnen, bezw. Verkäuferinnen
ges Heſchäfte in Shanghai angeworben. Die, Damen er-
eingetre dem von ver chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin mit
ſelben len Vertrage freie Fahrt nach China, ebenſo nach 3
Urtheinf Wunſch freie Fahrt zurück, vollſtändig freie Station

20 Mark den Monat. Außerdem hat Herr H. für die Mutter
einen jungen Dame bei der Geſandtſchaft in Berlin eine Rente

on monatlich 60 Mark auf 3 Jahre niedergelegt. Drei der
jungen Mädchen ſind aus Berlin, eine aus Poſen und eine aus
Breslau. Die Geſellſchaft iſt nach Paris gereiſt, um über Mar-
ſeille in etwa 7 Wochen Shanghai zu erreichen.

[(Eine originelle Concurrenz der neuen Anſchlag-
ſäulen] in Berlin iſt von dem Fuhrherrn Langner in der Waſſer
thorſtraße Nr. 31 ins Leben gerufen worden. Derſelbe nimmt
Placate für ſeine Fuhrwerke an, welche an den äußeren Wänden
ſeiner Möbelwagen angeheſtet werden. Die Fuhrwecke fahren den
Tag über in den Straßen umher, ſo daß die an den Wagen be
feſtigten Ankündigungen eine weitere Verbreitung finden. Ein fühl
barer Mißſtand iſt jedoch damit verknüpft, daß zahlreiche Straßen

aſſanten an dieſe wandelnden Anſchlagstafeln herantreten und

p andelndLenſelben folgen, und dieſe Anſammlungen des Publicums mehrfach

mm

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Während der Gerichtsferien, alſo in der Zeit vom 15. Juli bis

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden
von 9 bis 12 Uhr Vormittags.

Halle a/S., den 14. Juli 1880.
Königliches Amtsgericht.

zu Verkehrsſtörungen geführt haben. Wie man hört, hat das
Polizeipräſidium die Jnhibirung dieſer neuen öffentlichen Ankündig
ungsform angeordnet und zugleich den Unternehmer auf Grund der
Polizeiverordnung vom Januar er., betr. das öffentliche Anſchlags
weſen, nach welcher öffentliche Ankündigungen bei Strafe nur an
77 beſtimmten Säulen angeheftet werden dürfen, mit Strafe

edroht.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Der Verein deutſcher Jngenieure wird in den Tagen

vom 23. bis 26. Auguſt d. J. ſeine XXI. Hauptverſammlung in Köln
abhalten. Ah der Tagesordnung ſtehen u. A. folgende Vorträge:
Vortrag von u Prof. Kloſtermann über den Einfluß
der Schutzgeſetze für Erfindungen, Muſter und Marken auf die Ent
wickelung der Jnduſtrie. Vortrag von Baumeiſter Wiethaſe über
den Cölner Dom und die Geſchichte r Baues. Vortrag von
Baurath Haege, Siegen, über eine Keſſelexploſion zu Haarhauſen
bei Siegen Nachts in unbewachter Fabrik als Einleitung einer be-
antragten Diskuſſion über die Frage des Verbotes nächtlicher Heizung un
bewachter Keſſel bezw. Nothwendigkeit der Vervollſtändigung bezüglicher
Beſtimmungen. Prof. Rittershaus, Dresden, über Krafteinſchalter
und ihre Anwendung, anſchließend an den vorjährigen Vortrag des
Prof. Lincke über das mechaniſche Relais. Dr. R. Proell, Dresden,
Mittheilungen über die neueſte verbeſſerte und bereits bewährte
Conſtruktion ſeines CorlißApparates, im Anſchluß an ſeinen in
München 1878 gehaltenen Vortrag; 2) den Cohnfeld'ſchen Keſſel
ſpeiſeapparat als Waſſermeſſer; 3) einen neuen Geſchwindigkeits
meſſer. Baurath Haege, Siegen, Mittheilungen über eine zu allen
Zwecken brauchbare Pumpe ohne Ventile. Civil Ingenieur Pütſch,
nen über die neueſten Geſichtspunkte bei Herſtellung von Generator
gaſen.
in Berlin, über die KleinmotorenFrage. Vortrag von br. Stammer,
Düſſeldorf, über die artige Gewerbeausſtellung zur Orientirung für
den Beſuch derſelben am 26. Auguſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Glocknerhaus in der Pakteſze am Fuß des

GroßGlockner), den 11. Auguſt 1880.

Das Edelweiß.

(Ein heiteres Reiſe-Erlebniß.)

„O Geliebte, ich gedenke
Deiner in der Ferne hier,
Bin ſo lang von Dir geſchieden,
Sehnſucht zieht mich hin zu Dir.
Hier in dieſer ſchönen Ferne
Blühen Blumen wunderhold
Auf den hohen Bergesſpitzen,
Roth und weiß und ſtrahlendgold.
Doch ich ſuch' die ſchönſte Blume,
„Edelweiß'“ iſt ſie genannt S
Sollt' ich auch mein Leben laſſen,
Jch erklimm' die Felſenwand.

Pflück' ſie Dir, geliebte Fraue,
Die Du mein in Sehnſucht denkſt,

flück ſie Dir und denk' der Küſſe,
ie dafür Du bald mir ſchenkſt.“

Sprach's. und todtverachtend klomm er
Nieder an dem Almenhang,
„Edelweiß, Du lang geſuchtes
Edelweiß“ ſein Ruf erklang.
Sauer ward der Weg ihm, keuchend
Hielt er ſich an Gras und Strauch;
Manchmal, wo der Pfad zu ſchwindelnd,
Glitt hinab er auf dem Bauch.
Witbitu) Die Il ſcuiiie BlutGriff er mit begierger Hand;
Aber weh, o weh! da rutſcht' er
Jäh hinab die Bergeswand!

Jmmer tiefer, immer tiefer
Manch' ein Angſtruf ihm entquoll;
Unter ihm in dunkler Tiefe
Dumpf des Gießbachs Rauſchen ſcholl.

Was die Hand hielt Alles ließ er
Jn der Noth des Todes los,
Nur die Blume, für's geliebte
Weib gepflückt, hielt er im Schooß.
Gott ſei Dank! ſtatt in den Fluthen
Lag er ſanft im Wieſengrundund befühlte ſeine Glieder

Und ſie waren all' geſund!
Doch als er die Blum' beſchaute
Voller Glück nach Leid und Fleiß
Weh, o weh! was mußt er ſehen?
Wermuth war's ſtatt Edelweiß.

Anmerkung. Wermuth iſt, aus einiger Entfernung geſehen,
dem Edelweiß täuſchend ähnlich. D.

Obiges Gedicht iſt uns von einem auf Reiſen befindlichen
Abonnenten welcher Zeuge des beſchriebenen Vorganges war, mit
der Bitte um Veröffentlichung überſandt worden.

Zur polizeilichen Ueberwachung der
im Amtsbezirk Großörner gelegenen
Etabliſſements und Beſitzungen der
Mangsfelder Gewerkſchaft wird von

HüttenDirection in Eisleben eine
geeignete Perſon geſucht. Das Gehalt
beträgt bei freier Uniform monatlich
75-—-90 und erfolgt die Anſtellung
als Amtsdiener unter Vorbehalt drei-

Steckbrief. monatlicher Kündigung. Qualifizirte
Bewerber, unter denen mit dem Civil-

das Geſchäft ſehr ſchleppen und wurden
40--50 per 1 Pfd. Schlachtgewicht angelegt.

J

Vortrag von Dr. Slaby, Docent der techniſchen Hochſchule

Ja ln der Hadstran
wird ein Mädchen aus guter Fami-

der gewerkſchaftlichen OberBerg und Plie, welches hauptſächlich gern mit
kleinen Kindern umgeht und im
Kochen bewandert iſt, zum 1. Octo-
ber auf dem Lande geſucht.

Gefl. Offerten mit Gehaltan-
ſprüchen wolle man sub A. W.
13 poſtlag. Frohburg i S. ſenden.

Viehmärkte.
Berlin, 16. Auguſt. Zum Verkauf ſtanden: 1593 Rinder,

4580 Schweine, 1087 Kälber, 24634 Hammel. Trotzdem circa 390
Stück weniger Rinder als in der Vorwoche an den Markt gebrocht,
war das G-ſchäft ſelbſt, da der lokale Bedarf nur äußerſt gering,
ein noch gedrückterer. Es blieb auch heute ein Ueberſtand. Bezahlt
wurde I. Qual. mit 60, II. mit 54--57, III. mit 48--50 und IV.
mit 35--40.4 per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Der S hweinemarkt,
welcher verhältnißmäßig ſchnell geräumt wurde, lieferte, da Bedarf
beſonders zum Erport vorhanden, ein recht günſtiges Reſultat. Man
e für beſte Mecklenburger 63—64, für feine Landſchweine 58

is 60, für Senger 56-58 und für Ruſſen 54-—57 pro 100 Pfd.
lebend G. wicht bei 20 pCt. Tara. Bachuner wurden nicht unter
60 bei 40 Pfd. Tara abgegeben. Der Kälb rhandel war ein

v indeſſen wurde beſte Waare mit 55, weniger gute mit 45
bis 50 per 1 Pfd. Schlachtgewicht bezahlt. Hammel i. feiner
und fetter Waare, welche nur ſehr wenig am Platz, wurden mit 55
bezahlt und auch bald geräumt; in der Mittelwaare hingegen verlief

hier nur durchſchnittlich
Magere Waare fand

r keine Verwendung und war ſelbſt zu den billigſten Preiſen nicht
os zu werden. Es blieb viel Ueberſtand.

Bericht des Sekretärs des Borſenvereins in Halle,
Halle a S., den 17. Auguſt 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo höher geringere Sorten 208--222 mittlere
227232 feinſte 243-—-246 neue trockene Waare 240

Roggen 1000 Kilo 212--219 bei knappem Angebot.
Gerſte 1000 Kilo beſſere Kaufluſt bei zuletzt hezahlten Preiſen, ge

wöhnliche 170 -175 feinere und Chevalier- 180 195
Gerſtenmalz 50 Kilo 15——15,50
Hafer 1000 Kilo alte Waare 166-—168
Kümmel 50 Kilo 25--27 geſchnittene Waare 28
Mais 1000 Kilo Donau 155-—-165 amerikan. 132 136 A.
Helſaaten 1000 Kilo Raps ruhiger 240—250
Stärke 50 Kilo 23—23,50
Spttus e Liter pCt. loco feſt, Kartoffel 63 Rüben

58,5
Rüböl 50 Kilo 28
Solaröl 50 Kilo 7
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5 hieſige 5,50
reren 50 x W

eie Roggen o 6,30-—6,50 e len 5,25Weizengrieskleie 5,75 Welzenlchaaen 825
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25 7,50

Getreidederigh von H. Wagner Sohn.
t Halle a/S., den 17. Auguſt 1880.

Durch das leider immer noch anhaltende ungünſtige Erntewetter
wurde heute eine weitere Steigerung der Preiſe hervorgerufen.

Man bezahlte für:
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 237

mittlere Waare 210--235
Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 213—219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 144—153

162 feine und Chevaliergerſte 165-—174

KLvſent g n rictoria-Erbſen p. äcke à 90 Kilo brutto ohne AnRaps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216-—-222 s kerot
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 210-—219
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 156—158 amerifan. 130

135 ſpätere Lieferung 128--130
Lupinen à 1000 Kilo netto 112--115

Langes Roggen ſtoß 21 pree h d
roh 24—-27 pr. 1200 Pfd.Maſchinenſtroh 20--23 p. di Pfd. das Schock.

246 geringere und

beſſere 156

Hieſiges Heu altes 4,50 p. Ctr.
neues 4—4.50 pr. Ctr,

Auswärtiges Heu nach Ongl kisg 4 u r
Verzeichniß

der mittelſt der Kettenſchifffahrt 325 Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 14. Auguſt. Muhme, Roggen, von
Stettin n. Buckau. Schnack, Holz v. Strelitz n. Buckau.
Schneider, Holz, v. Landsberg n. Halle. Müller, desgl. Schei
bitz, leere Ballons v. Berlin n. Dresden. Jäckel, Güter, v. Stet
tin n. Halle. Thalheim, desgl. Schoch, leer, v. Magdeburg n.
der Saale. Mövwius, leer, v. Magdeburg n. Außig. Dürre,
leer, v. Magdeburg n. Schandau. Heinrich, desgl. Herzog,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Am 15. Auguſt. Henſchel, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden. Krippſtedt, Güter, v. Magdeburg n.
Torgau. Haaſe, Cement, v Stettin n. Deſſau. Rönnebeck,
Harz, v. Hamburg n. Halle. Köppen, desgl. Winkler, Holz, v.Guhen n. Buckau. Meyer, Holz, v. Liepe n. Buckau. Schnuppe,

leer, v. Magdeburg n. Außig. Clemens, Mais, v. Hamburg n.
Deſſau. Freßdorf, desgl. Thiele leer, v. Magdeburg n. der
Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 14. Auguſt. Ziep, leer, von
Potsdam n. Magdeburg. Scheibitz, leere Ballons, v. Berlin n.
Dresden. Fr. Andreae, Strm. Schünicke, Güter, v. Berlin nach
Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. Am 15. Auguſt. V. H. M. D. S.
Co. Strm. Steiling, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Becker,
Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Clemens, Mais, v. Hamburg n.
Deſſau. Buſſe, Mais, v. Hamburg n. Magdeburg. Fresdorf,
Mais, v. Hamburg n. de Merſeburg, leer, v. Wittenberge
n. Magdeburg. Paul, desgl. Becker, desgl.

ladem-Vermiethung,

Ein nach modernem Styl neuerbau-
ter großer Laden mit großen Schau
fenſtern in der Schmeerſtraße, dicht
am Markt gelegen, iſt per 1. Octbr.
zu vermiethen. Näheres bei

Herm. Bauchwitz,Markt 4.

Verkaufs- Anzeige.
Mein Etabliſſement am Wieſenbecker

Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Friedrich Ernſt Föhre aus
Eckartsberga, welcher flüchtig iſt und ſich verborgen hält, iſt die Unter
uchungshaft wegen Unterſchlagung verhängt.wo es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß

u Halle abzuliefern.S Halle a/S., den 16. Auguſt 1880.
Königliche r x

Koenig.
Alter: geb. am I. Decbr. 1854, Statur: klein,
dunkelblond, Stirn: rund, e en 4 re

öhnli ähne: def icht: h deut totNaſe: gewöhnlich, Zähne: defect, Geſicht: hager, Sprache:
tert, Bart: dünner Backen und Schnurrbart, Augen blaugrau, Mund
gewöhnlich, Kinn: gewöhnlich, Geſichtsfarbe: blaß.

Kleidung: brauner Rock, ſchwarze Hoſe und Weſte, ſchwarzer alter
ilzhut, Holzſtiefel.s e eſo gert Kennzeichen: an der linken Backe eine Narbe.

Bekanntmachung.
Der Aufgang der Jagd fürRelhnhner, Wachteln, Auer-, Birk- und Faſanenhennen, ſo

wie für Haſelwild und Hafen

Beſchreibung.
Größe: 5 Fuß, Haare:

iſt auf Montag den 30. Auguſt er. feſtgeſetzt.
Halle a S., d. 12. Auguſt 1880. Die PolizeiVerwaltung.

verſorgungsſchein verſehene frühere
Militärperſonen, oder in den Feldzügen
halbinvalid Gewordene bei der Wahl
bevorzugt werden, wollen ihre ſelbſtge-
ſchriebene Meldung, die einen kurzen
Lebenslauf enthalten muß, unter Bei
fügung der FührungsAtteſte bei dem
Unterzeichneten frankirt ſchleunigſt ein
reichen.

Hettſtädt, den 15. Auguſt 1880.
Vlich, Hüttenmeiſter.

Eine Dame,
welche längere Zeit das Hausweſen
einer gebildeten Familie ſelbſtändig
geleitet und ſich mit Liebe der Pflege
und Erziehung der Kinder gewid-
met hat, ſucht ähnliche Stellung in gu-
tem Hauſe oder bei einem einzelnen
älteren Herrn. Gefl. Offerten unter
M. m. 6661 an Rudolf Mosse,

Ein Hans mit Hofranm und Stal
lung, möglichſt im Königsviertel, wird
zu kaufen geſucht. Offerten unter K. 1
an Ed. Stückrath in der Exped. d.

tg. erbeten.
Für Jagdliebhader.

3 Stück gut dreſſirte
Hühnerhunde, 2 Stück
Engliſch und ein Deut-

ſcher, braun ohne Abzeichen, 2 Jahr
alt, mit vorzüglicher Naſe und gut
vorſtehend, Haſeurein, vollſtän-
dig ferm, ſind für 75 à Stück zu
verkaufen. 6 St. junge Jagdhunde,

Jahr alt, echte Weimaraner Raſſe,
ſind billig zu verkaufen bei

F. R. Hädicke in Löbejün.
Ein in gutem Zuſtande befindliches
großes Schaufenſter mit Jalouſien iſt
ſofort billig zu verkaufen bei

Herm. Bauchwitz,
Markt 4,gr. Nlrichsſtraße 4 erbeten.

teich bei Bad Lauterberg a/Harz
(Penſionshaus) bin ich Willens we-
gen Krankheit mit vollſtändigem Jn-
ventar und den dazu gehörigen Grund
ſtücken zu verkaufen. Reflektanten wol
len ſich an mich wenden.

R. Hahneimann:
Ein junges Mädchen Lehrerstochter),

welches das Putzfach gründlich erlernt
hat, auch mit der Buchführung ver
traut iſt, wünſcht in einem Putz oder
Modewaaren- Geſchäft Stellung. Ge-
fällige Offert. erbittet man unter E. D.
poſtlag. Weimar.

Zum September oder
ſuche einen Lehrling.
Fritz Hockemeyer,

Tuchhandlung, Eisleben.
Ein herrſchaftl. vierſitziger Kutſch

wagen u. ein Coupée ſind zu verkaufen

Dltober c.

Leipzig, Löhrsplatz 4, Part,

er
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 16. Auguſt. (B. T.) Die griechiſchen Jnſeln

ſind nach einem Atheniſchen Telegramm des hieſigen „Fremden-
lattes“ gänzlich von Garniſonen entblößt, entbehren auch des

Flottenſchutzes. Die griechiſche Regierung beſtellt Kanonen,
welche am 28. September geliefert werden ſollen. Die „Wiener

Allgemeine Zeitung erklärt, daß der von einem Korreſpondenten
der Londoner „Times“ auf der unteren Donau geſehene angebliche

öſterreichiſche Kriegsdampfer ein Privatdampfer geweſen ſei,
der gemäß abgeſchloſſener Konvention das den Türken gehörige
Kriegsmaterial, welches bei der bosniſchen Okkupation beſchlag-

nahmt worden zurückbringt. Geſtern traf in Peſt die vor-
läufige n des Kaiſers für die Einbringung

eeines Geſetzentwurfes, betreffend die Errichtung einer dritten
ungariſchen Univerſität in Preßburg, ein. Die Ein
berufung der Delegationen des Reichsraths ſoll für den 20. Ok-
tober in Ausſicht genommen ſein. Fürſt Alexander von
Bulgarien ſoll ſich nach einer Meldung der Preſſe durch einen
Sturz aus dem Wagen vorgeſtern nicht unerheblich verletzt
haben. Nach der Dobrudſcha ſind aus Bukareſt noch je ein
Infanterie und ein Reiterregiment abgegangen. Die dortigen

»Garniſonen behalten die Urlauber, wodurch ein erhöhter Defenſiv-
zuſtand bewirkt wird.

Paris, 16. Auguſt. Von den zu den Sitzungen zuſammen
getretenen Generalräthen haben bis jetzt ſieben ihre bisher
aus Konſervativen beſtehenden Bureaus mit republikaniſchen
Mitgliedern beſetzt. Die bei Eröffnung der Sitzungen gehaltenen
Reden betonen meiſt die Befriedigung darüber, daß ſich in den
jüngſt ſtattgehabten Wahlen die Anhänglichkeit des Landes an
die Republik kundgegeben habe.

Paris, 16. Auguſt. Die Veröffentlichung des Gambet-
taſchen Briefes aus dem Jahre 1871 bereits von uns erwähnt,
wird nunmehr von den Jntranſigenten weiter ausgebeutet, um
nachzuweiſen, wie weit Gambettas demokratiſches Programm
ſeit 1871 verblaßt ſei, und wie wenig er von den damaligen
Verſprechungen gehalten habe. Die Jdee der Betheiligung an
der Flottendemonſtration iſt hier nahezu aufgegeben. Der
Miniſter des Aeußern Freycinet wünſcht einen Vorwand, um
ſeine frühere Zuſage an England zurückzunehmen. Die
Niederlaſſung der Franziskaner zu Agen wird nächſter Tage
geſchloſſen. Die Mönche, faſt ausnahmelos Spanier, werden
ausgewieſen, weil ſie unter dem dringlichen Verdacht ſtehen,
den neulichen Angriff auf ihr Kloſter, wofür bekanntlich der flüch
tige Gärtner in contumaciam verurtheilt wurde, ſelber behufs
Volksaufreizung ins Werk geſetzt zu haben.

Rom, 16. Auguſt. (B. T.) Zwei franzöſiſche Panzer-
fregatten ſind vor Tunis erſchienen.

Bern, 16. Auguſt. Der Bundesrath hat von den56,507 für eine Reviſion des Banknotenartikels der Bundesver
faſſung eingegangenen Unterſchriften 52,588 für giltig, 3695
für ungiltig und 224 für zweifelhaft erklärt und die Bundesver-
ſammlung auf den 13. September zur Vornahme einer Volks
abſtimmung über die Reviſion der Verfaſſung einberufen.

London, 16. Auguſt. Unterhaus. Der Unterſtaats
ſekretär für Jndien, Hartington, erwiedert auf eine Anfrage
Cowens, was auch immer für ein Einverſtändniß früher zwiſchen
Abdur Rhaman und Ajub Khan beſtanden haben möge, er ſei
der Anſicht, daß jetzt ein ſolches nicht mehr beſtehe, da die Jn-
tereſſen derſelben einander widerſprechende ſeien. Bei der
Spezialdebatte über das Ausgabebudget erklärte Unterſtaatsſekre-
tär Dilke in Beantwortung einer Anfrage Wolff's, zwiſchen Ruß
land und Oeſterreich beſtänden der Donau Kommiſſion wegen
keine Schwierigkeiten wohl aber hätten ſich ſolche Schwierig-
keiten zwiſchen Oeſterreich und Bulgarien und Oeſterreich und
Rumänien wegen der Ernennung von Delegirten zur Donau-
Kommiſſion ergeben. Jndeß ſei zu hoffen, daß dieſe Schwierig-
keiten bald beſeitigt ſein würden.

Nach einem Telegramm aus Quetta iſt das engliſche
Lager bei Kachamadan heute von einer ſtarken Anzahl Pathans
angegriffen worden. Der Angriff wurde jedoch abgeſchlagen und
der Feind 2 Meilen weit verfolgt. Die engliſchen Truppen hatten
80 Todte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 16. Anguſt.

Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten,
Herr Dr. Lucius, hat dem Kaiſer am 13. über die jetzt ſehr

„Pfälzer“ und „Affenthaler“ ſervirt wurde, fiel mir ſeinDer Stöpſelſchwärmer.
Es wäre ungerecht, in meiner Muſterkarte „ſonderbarer

Schwärmer“ ſchließlich nicht auch jener merkwürdigen Erſcheinungen
zu gedenken, die, gleich erratiſchen Felsblöcken in wüſter Haide,
durch die Unbegreiflichkeiten und Abnormitäten ihres Gehabens und
Gebarens, frappirend aus dem „gang und gäben“ Treiben und den
herkömmlichen Gewohnheiten und Gebräuchen und Bedürfniſſen
von Millionen ihrer Mitmenſchen hervorleuchten. Soll man jedoch
über die in ihrem ſtillen Sinnen und Treiben meiſt Glücklichen
lachen Soll man ihre unſchädlichen, die Geſellſchaft nicht ſtörenden
Neigungen herzlos beſpötteln? Wer vermöchte es, namentlich wenn
die mit den exzeſſivſten Marotten Behafteten trotzdem ehrenwerthen
und gutmüthigen Charakters ſind. Zeichnet ſie dieſe Nebeneigen-
ſchaft nicht aus, ſo rangiren ſie ohnehin in die Sekte der bösarti-
gen Jdioten, die unter Aufſicht zu ſtellen. Aber ſie ſind mehren
theils von gewinnender Liebenswürdigkeit und herzensgute Leute.
So ſei ihrer denn auch nur in Liebe gedacht.

Welche ſympathiſche Erſcheinung war beiſpielsweiſe jener
graubärtige „Sonderling“, der nun leider auch ſchon ſeit Jahren

tief in die Erde gebettet, wie ſo Viele, deren Heimgang mir wahr
haft weh that. Ich meine den oberöſterreichiſchen Landtagsboten
Dr. Kaltenbrunner, der da bei Kirchſchlag am Pyrhn herum
domizilirte und ab und zu einen Abſtecher nach Wien machte, wie
er überhaupt gern „mobil“ war und ſich ein ſchön Stück in der
Welt umſah. Hier alſo lernte ich den merkwürdigen Mann, den
Erfinder der „Memoiren in Kork“, kennen, als ich bei einer
PrivatGaſterei neben ihm zu ſitzen kam. Das Menu war eyxquiſit,
der Hausherr ließ ſich nicht ſpotten und that noch ein Uebriges, als
ſonſt in dieſem „PalaisBijou“ Sitte, und ſo war denn Alles guter
Dinge und froher Laune. Nur mein Nachbar zur Rechten war
etwas wortkarg und nebſtbei ſichtlich unruhig. Er wetzte unausge
ſetzt hin und her auf ſeinem Rococoſtuhle und ſah ſich einmal nach
dem anderen Male um den braven Benedikt um, der für unſere
Sektion als Ganymed zu fungiren hatte.

Was fehlte dem Manne? Schon als anfänglich leichter

Halle, Mittwoch den 18. Auguſt 1880.

getrübten Ernteausſichten Bericht erſtattet. Der Kaiſer iſt nament
lich durch die erneute Heimſuchung Oberſchleſiens ſchmerzlich be
rührt und hat befohlen, daß ſchleunigſt Vorſchläge zur Beſſerung
der Zuſtände gemacht werden ſollen.

Aus Stuttgart wird der „M. Z.“ geſchrieben:
Der Kronprinz des deutſchen Reiches wird zu Ende
dieſes Monats erwartet, um wieder, was mehrere Jahre unter
blieben war, ſeines Amtes als Jnſpekteur der 4. Armeeinſpektion
zu walten. Nach den bisher getroffenen Dispoſitionen wird Se.
kaiſerliche Hoheit die württembergiſchen Truppen an folgenden
Tagen beſichtigen Montag, den 23. Auguſt, die Garniſon Ulm,
Dienstag, den 24, Auguſt, die Garniſon von Weingarten und
Laupheim, Mittwoch, den 25. Auguſt, die Garniſon Stuttgart
auf dem Felde von Schmiden, Donnerstaz, den 26. Auguſt, die
Garniſon Ludwigsburg bei Pflugfelden. Jn auffallend taktloſer
Weiſe wird in der Preſſe der Umſtand beſprochen, daß Prin z
Wilhelm von Württemberzg, der präſumtive Thronfolger,
an dieſer Truppenbeſichtigung nicht theilnehmen, ſondern, obwohl
er Generalmajor der I. württembergiſchen Kavalleriebrigade iſt,
um dieſelbe Zeit ins Bad reiſen wird. Die Thatſache iſt wichtig
und auffallend genug, aber politiſche Motive ſind ganz außer
Spiel. Der Grund iſt einfach der, daß der Prinz, deſſen perſön
liche Neizungen nicht auf Seite des Militärs liegen, im Herbſt
d. J. den Kriegsdienſt gänzlich verlaſſen wird.

Der König von Württemberg hat, wie aus Stutt-
gart gemeldet wird, am Montag in Friedrichshafen den rumäni-
ſchen Senatspräſidenten Bibesco, welcher das Großkreuz des
Sterns von Rumänien überreichte, empfangen.

Zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit wird der Statt-
halter von ElſaßLothringen, Frhr. v. Manteuffel, am 1. Sep-
tember einen mehrwöchentlichen Urlaub zum Beſuch des Bades
Gaſtein antreten. Es heißt, daß der neue Staatsſekretär Hof-
mann vor dem 1. October ſeinen Poſten nicht übernehmen wird.

Der kommandirende General des 12. Armeekorps, Prinz
Georg von Sachſen gedenkt der am 1. September auf dem
Altmarkt zu Dresden ſtattfindenden Enthüllungsfeier des zu Ehren
der 1870/71 gefallenen Dresdener Krieger errichteten Sieges-
denkmals den Charakter einer größeren militäriſchen Feier zu
verleihen. Prinz Georg wird ſeine diesbezüglichen Vorſchläge
in den allernächſten Tagen dem Könige unterbreiten und dann
unverzüglich die betreffenden Anordnungen den betheiligten Tr p
penkörpern des 12. Armeekorps zu gehen laſſen.

Als Führer der fremdherrlichen Offiziere bei
den Herbſtmanövern ſoll, wie man mittheilt, außer
dem Herrn Rittmeiſter Grafen von Lüttichau, noch der zur
Kriegsakademie kommandirte Lieutenant de Graaf vom 2.
Brandenburgiſchen Ulanen Regiment deſignirt worden ſein.

An maßgebender Stelle hält man an der Hoffnung feſt,
es werde ſchließlich doch gelingen, dauernde Handelsbezieh-
ungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich- Ungarn
herzuſtellen. Es verlautet in dieſer Beziehung, daß auf dem
Wege diplomatiſcher Verhandlungen Grundlagen gewonnen
werden dürften, welche die mit Beſtimmtheit noch im Laufe d. J.
wieder aufzunehmenden Verhandlungen ſchnell einem erwünſchten
Ziele entgegenführen würden.

Herr Generalſuperintendent Hofprediger Dr. Koegel
feierte mit ſeiner Gemahlin am Sonntag im Familienkreiſe das
Feſt der ſilbernen Hochzeit.

Ein Berliner Telegramm des „Standard“ meldet: „Da die
ruſſiſche Regierung dem Wunſche Deutſchlands um eine Vermin
derung der in Polen ſtationirten Streitkräfte kein Gehör geſchenkt
hat, ſo werden die preußiſchen Grenz-Garniſonen allmälig
verſtärkt.“ Sollte dieſe angebliche Verſtärkung nicht einfach
im Zuſammenhange mit der Vermehrung des deutſchen Heeres
ſtehen

Der „St.A.“ publizirt eine Allerhöchſte Kabinetsordre
vom 4. d. M., wodurch den Direktoren der Bezirks-Ver-
waltungsgerichte der Rang der Ober-Regierungsräthe ver
liehen wird.

Jm Dezember vorigen Jahres wurde der Schriftſetzer
Werner hier verhaftet, angeblich wegen Hochverraths, nach an
deren Nachrichten wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe. Wie der
„B. B.C.“ mittheilt, iſt derſelbe jetzt aus der Unterſuchungshaft
entlaſſen, ohne daß ſich ein Anlaß zu einer Klage gegen ihn er-
geben hätt e.

r

Ausland.
Frankreich.

Die Patres des heiligen Ludwig, die ſich in Karthago niedergelaſſen, haben auf der Begräbnißſtätte e enrge gemacht

und an hundert werthvolle Jnſchriften, Urnen u. ſ. w. gefunden.
„Eh, eh, les religienx ont du bon!“ meint die fromme
Gazette de France ironiſch. Worauf die Republique Frangçaiſe
antwortet; „Jawohl, um Ausgrabungen zu machen, und zwar
im Auslande! Wir haben nie das Gegentheil behauptet

Die drei Zellen, welche in der Roquette in Paris für Ver
brecher, die zum Tode verurtheilt wurden, beſtimtht ſind, ſind
jetzt gefüllt: die drei Jnſaſſen ſind Menesclou, Baude und der
kürzlich verurtheilte Oblin. Wäre, wie Ausſicht war, auch Foulloy
abgeurtheilt worden ſo hätte er keine Zelle in der Roquette
gefunden. Seit die Haft der zum Tode werurtheilten Verbrecher
von Bicetre nach der Roquette verlegt wurde, iſt die jetzige voll
ſtändige Beſetzung der drei Zellen der erſte Fall. Parlament,
Gazette de France und Gaulois ſtellen heute Betrachtungen über
dieſes Ereigniß an. Erſtere klazen die cyniſchen Sudeleien
eines Zola und der übrigen Apoſtel der Unflätigkeit und Nieder
trächtigteit an, letzterer ruft aus: „Schluß und Lehre: Kauft
euch einen Revolver beſter Qualität, trennt euch nie von ihm und
übt euch in der Kunſt, euch ſeiner zu bedienen

Rußland.
Die Exkulpirung der ruſſiſchen Politik wird gegenwärtig

von zwei Seiten aus betrieben, die römiſche „Agenzia Stefani“
und die St. Petersburger „Agence ruſſe“ theilen ſich in dies
Geſchäft. Erſtere kommt der ruſſiſch n Politik an der Donau
mündung indirekt zu Hülfe, indem ſie dort nur noch das Be
ſtehen einer formalen Differenz, wegen der Zulaſſungsart Bul-
gariens zu der internationalen Donaukommiſſion, zugiebt und
im Uebrigen konſtatirt, daß keine einzige Großmacht gegen das
Präſidium Oeſterreichs in dem Exekutivkomité der Donauufer
ſtaaten etwas einzuwenden, Jtalien demſelben ſogar be-
reits zugeſtimmt habe. Die „Agence ruſſe“ erhebt ſich gegen
die Behauptung der „N. Fr. Pr.“, als trüge Rußland ſich mit
der Abſicht einer ſelbſtändigen Durchführung der Berliner Kon-
ferenzbeſchlüſſe und wolle zu dieſem Zwecke bei Benden eine
Truppenmacht von 45,000 zuſammenziehen. Cum beneßcio
inventarii acceptiren wir bereitwilligſt das auf die militäriſchen
Vorkehrungen bezügliche Dementi der offiziöſen St. Petersbur
ger Agentur und nehmen Akt von ihrer Erklärung, daß Rußland
ſo wenig wie irgend eine andere Macht daran denke, ſich von
der gemeinſamen Aktion zu trennen.

Velgien.,
Baron Not homb, der ſeit 1843 beim Könige von Preu-

ßen und ſeit 1871 beim Kaiſer von Deutſchland als belgiſcher
Geſandter ununterbrochen beglaubigt und thätig geweſen iſt, hat
ſich als treuer Patriot zu dem Nationalfeſte in Brüſſel einge-
funden. Die liberale Preſſe begrüßt den würdigen Staatsmann
mit aufrichtiger Freude. Am 14. empfingen Jhre Majeſtä-
ten eine herzliche Gl ckwunſchadreſſe der in den öſterreichiſch un
gariſchen Landen wohnhaften Belgier in einem prachtvoll ausge
ſtatteten Album, das eine beſondere Deputation überreichte.

Türkei.
Die in chauviniſtiſchfranzöſiſchem Sinne redigirten levan

tiniſchen Blätter Konſtantinopels können ſich noch immer nicht
dazu entſchließen, ihre Schmähartikel gegen Deutſchland aus An
laß der Berufung deutſcher Beamten in den Pfortendienſt end
lich von der Tagesordnung zu entfernen; die Ankunft des Unter
ſtaatsſecretärs Wettendorf bietet ihnen im Gegentheil erwünſchte
Gelegenheit, noch einmal mit voller Kraft in die Lärmtrompete
zu blaſen. Dem gegenüber nimmt der „TardſchumaniHakikat“
(Dolmetſch der Wahrheit) Veranlaſſung, die bei der Berufung
deutſcher Elemente maßgebend geweſenen Anſchauungen der tür
kiſchen Regierung ausführlich klarzulegen. Wir entnehmen dem
ſehr bemerkenswerthen Artikel nachſtehende bezeichnende Stellen:

„Durch ſeine Wiſſenſchaft, ſeine Civiliſation, ſeine muſtergültigen
Verwaltungseinrichtungen, ſein Heerweſen und die Integrität von
Officiercorps und Beamtenkörper iſt Deutſchland eine der erſten
Nationen des Abendlandes. Es erſcheint alſo man braucht dabei
gar keine politiſchen Rückſichten im Hintergrunde zu vermuthen
ſehr natürlich und ſehr verſtändig, daß die Türkei ſich gerade von
dieſer Macht einige Beamten und Officiere ſenden läßt, um einzelne
ihrer mangelhaften Einrichtungen nach europäiſchem Muſter umge-
ſtalten zu laſſen. Aber es kommt auch noch ein direct politiſcher
Grund hinzu, und dieſer iſt höchſt wichtig. Bis jetzt hat Deutſchland

Jahre vergingen und ich vergaß längſt das originelle Jn-
Benehmen auf, das ſich geradezu zur Unbehaglichkeit für die Nächſt termezzo, da traf es ſich, daß Dr. Kaltenbrunner in ſeinem
ſitzenden ſteigerte, als „Deidesheimer Ausleſe“ (Leimhöhle)
an die Reihe kam. Auch Benedikt war im Ungewiſſen und ſchien
verlegen, fand aber die Kourage bei Rauenthaler Berg“, als
der faſt unheimlich gewordene Gaſt das dargereichte Glas, nachdem
es gefüllt, mit krampfhaftem Zittern zurückzog, ihm fragend zuzu-
liſpeln: ob vielleicht eine andere Sorte gefällig, es wären auch
„Forſter Elſter“, „Steinberger Kabinet“, „Johannis-
berger“ und von Frankenweinen „Leiſten Riesling“ vor-
räthig? Oder vielleicht Bordeaux? Weiß oder roth? Oder Mo
ſel? Oder Oeſterreicher? Der Räthſelhafte ſchüttelte aber den
Kopf und rannte dem Vielgeplagten nur vertrauensvoll zu: „Die
Stöpſel, wenn ich bitten darf! Aber ohne Aufſehen! Die Stöpſel
von jenen Flaſchen, die wir ſoeben geleert. Bitte, wenn möglich!“
Und er athmete erleichtert auf und Benedikt, nun ebenfalls den
Kopf ſchüttelnd, verſchwand, um das Gewünſchte zu holen. Die
Bouteillen kamen nämlich ſelbſtverſtändlich geöffnet auf den Tiſch
und ſtanden wie ſchmucke Palliſaden vor uns.

Wozu die Stöpſel? Zweifelte er an der Echtheit der Sorte
und wollte er die Brandmarke prüfen? Solcher Jndiskretion wäre
der feingebildete Mann nicht fähig und wäre eine Probe in dieſem
Hauſe auch nicht am Platze geweſen. Genug an dem, als Bene-
dikt ihm die verlangten Pfropfen brachte und ihm ihre frühere
Beſtimmung detaillirte, überzog ſein Geſicht wirkliche Freudenröthe,
ſeine Augen leuchteten in hellſter Zufriedenheit, er betrachtete
die Dingerchen mit Wohlgefallen, machte mit dem Bleiſtifte einige
Zeichen auf jedes einzelne Stück und ſteckte ſie ſodann ſammt
und ſonders in die Taſche. Nun wurde er auch geſprächig, hatte
Schnurren und Einfälle und gab ſich um ſo luſtiger, als er von nun
an von jeder Flaſche, die noch dem Sympoſium geopfert wurde, den
Stöpſel eingehändigt bekam. Unbegreiflich, zu welchen Zwecken
ſich derlei zu ſammeln? Niemand wußte von dem ſtillen Faible
dieſes alsbald prächtigſten Geſellſchafters nur ich und Benedikt

tokoll von Nr. 378 aus dem Jahre 1857? Das Hauptprotokollwaren Zeugen ſothaner Neigung.

Heim Revanche gab für jenen lukulliſchen Abend. Man fand ſich
bei ihm ein, aß und trank und plauderte und war ebenfalls heiterſter
Stimmung. Das opulent- Mahl war zu Ende und man über
ſiedelte, eine Cigarre zu rauchen in ſein Arbeitszimmer. Merk-
würdige Jnſtallation. Einer Regiſtratur nicht unähnlich. An den
Wänden Repoſitorien mit Fächern, die mit Schildeln verdeckt, welche

als Aufſchriften nichts als Jahres zahlen hatten. Von 1830
bis circa 1870. „Sind das Aktenſtücke, Herr Doctor, aus Jhrer
Praxis?“ frug ein Neugieriger und wollte einen Deckel lüften.
Doch der Gefragte ſprang erſchreckt hinzu und bat: „Ich bitte, das

zu laſſen es ſind meine Memoiren!“ „Memoiren? Wände
voll?“ riefen die Uebrigen erſtaunt und man ließ nicht ab, wenigſtens
flüchtige Einſicht in dieſen reichen Schatz zu nehmen. Nun wuchs
aber die Verlegenheit des Aermſten bis zur peinlichſten Angſt und
beinahe flehentlich beſchwor er uns, nicht in ſeine Geheimniſſe zu
dringen. „Jch weiß, Sie werden lachen, man bringt mich vielleicht
ſogar in die Zeitung, aber wenn es ſchon ſein muß, erſt nach
meinem Tode! Verſprechen Sie mir, meine Herren, daß Sie, ſo
lange ich lebe, von meiner Marotte nichts in die Oeffentlichkeit
geben!“ Das reizte und mit Ungeſtüm ſchob man den Bittenden auf
die Seite und drang vorwärts. Der erſte Deckel flog in die Höhe
und was ſah man? Eine Reihe von Korkſtöpſeln, jeder
einzelne mit einem Zettel verſehen, lagen ſie wohlgeordnet neben
einander. „Das ſind Jhre Memoiren?“ rief die Gruppe lachend.
„Ja wohl“, erwiderte der Gefolterte kleinlaut, „und warum nicht
Jeder dieſer Stöpſel erinnert mich an intereſſante Stunden an
ſchöne Erlebniſſe, an wackere Freunde, an herrliche Genüſſe. Da

ſehen Sie einmal weil Sie auf mein Geheimniß nun ſchon ge
kommen jeder Kork hat ſeinen Zettel mit einer Nummer. Dieſe
Nummer korreſpondirt mit einem Hauptprotokoll und ich finde
beim erſten Nachſchlagen Alles was ich brauche. Zum Beiſpiel
Hier Nr. 378 aus dem Jahre 1857. Was ſagt das Hauptpro-



ch noch niemals fo benommen, daß man annehmen könnte, es verW ſeibſtſüchtige politiſche Zwecke im Orient. Die große und mäch-

tige Nation der Deutſchen hat gewiß eben ſo wichtige politiſche und
Handelsintereſſen bei uns zu vertreten als irgend eine andere euro
päiſche Macht, aber niemals hat die deutſche Nation uns Veran-

zu dem Verdachte gegeben, als ſei ſie befliſſen, ihre eigenenlafſunehe im Orient zum Schaden der unſrigen zu betreiben. Nie
at Deutſchland den Verſuch gemacht, unter dem Vorwande,

die Rechte des Sultans zu vertreten und die Unverletzlichk it des
Osmanenreiches zu fichern, Hand auf unſere Verwaltung zu legen
und die einflußreichſten Stellen unſerer Staats und Heeresverwal
tung mit ſeinen Beamten zu beſetzen Das läßt fich nicht von allen
anderen Mächten ſagen, und deswegen ſieht die Nation der Osmanen
dem Kommen der deutſchen Beamten mit Ruhe und Vertrauen ent
zen Sie kommen nicht als Aufpaſſer, ſie kommen nicht, um uns
ie Zügel der Herrſchaft aus den Händen zu winden; ſie kommen,

um zu arbeiten und um einzelne unſerer Einrichtungen die den Fort
ſchritten der Neuzeit nicht mehr entſprechen, zu verbeſſern und um
zuformen.“

Lokales.
Halle, den 17. Auguſt.

Jm Techniker-Verein, „Gold. Löwe ſprach am
Sonnabend Hr. Architekt Bartcky über Kunſtſchloſſerei, ſpe
ziell über die Schloßkonſtruktionen. Nachdem zunächſt die Ein
richtungen des ſogen. deutſchen und des franzöſiſchen Schloſſes,
welch letzteres nebenbei bemerkt von einem Deutſchen, Gottfried
Freitag aus Gera, circa 1750 erfunden iſt, eingehend durch
Skizzen erläutert waren, ging Redner auf die Konſtruktions
theile über, welche häuptſächlich die Sicherheit eines Schloſſes
gegen unbefugtes Oeffnen bedingen, die ſogen. Eingerichte und
Mittelbruchc. Von großem Intereſſe waren ferner die Erklärun
gen über das Chubb und BrahmaSchloß, ſowie über die neue-
ſten amerikaniſchen Schloßkonſtruktionen. Der Vortrag, der an
Lebendigkeit durch die Vorführung zahlreicher Muſterſa löſſer ge
wann, ließ ein eingehendes Sachverftändniß erkennen.

9m kaiſerlichen Ober Poſtdirektionsbezirke Halle ſind
im verfloſſenen Monat an Wechſelſtempelſteuer einge-
kommen 7316 90 vom 1. April bis Ende Juli 28868
40 mehr 566 4 0,5 als in demſelben Zeitraum des
Vorjahres.

Geſtern Abend wurde im Cafés Barbaroſſa von den
Abiturienten der Realſchule im Verein mit ihren Lehrern
und den Schülern der Prima ein Abſchiedskommers gefeiert.

Wie wir hören, wird ſich die Mehrzahl der jungen Leute
dem wiſſenſchaftlichen Studium widmen.

Der Halleſche Turnverein hielt vergangenen Sonn
abend in ſeinem Vereinslocal „Freybergs Garten“ eine außer-
ordentliche Generalverſammlung ab, in welcher der Turnwart
des Vereins, Herr L. Reuter über das V. deutſche Turnfeſt in
Frankfurt a. M., dem er beigewohnt, referirte. Der übrige Theil

gebordnung Geſchäftliches, wurde nach längerer Debatte
erledigt.

Das mechaniſche Theater des Herrn M. Morieuyx,
welches auf dem großen Berlin aufgeſtellt iſt, erfreut ſich eines
ſteten, regen Zuſpruchs ſeitens des Publikums. Die in demſelben
zur Darſtellung gelangenden Programmnummern, namentlich
„die Reiſe um die Welt in 80 Minuten“ und „der Carneval auf
dem Eiſe“ ſind durchweg als gelungen zu bezeichnen. Wir können
den Beſuch des Theaters aus voller Ueberzeugung empfehlen.

Das Geſchirr des Fuhrherrn Paul Fröſter von hier,
welches, wie wir mittheilten, vergangenen Freitag von dem Hand

arbeiter Rennert, genannt Winkler, von hier in diebiſcher Abſicht
entführt wurde, hat ſich auf einem Dorfe in der Nähe von Merſe
burg vorgefunden und iſt von dem Beſitzer bereits andern Tags
wieder abgeholt worden. So weit uns bekannt, iſt der Dieb nur
mit den beiden Pferdedecken verſchwunden; hoffentlich gelingt es
indeſſen, ihn zu ergreifen und dem Strafrichter zuzuführen.

mals

Das Haupt Comité der Rordhäuſer Gewerbe-
Ausſtellung ladet Jntereſſenten zur Anfertigung von Ent-
würfen reſp. Skizzen für die den prämiirten Ausſtellern zu über
reichenden Ehren Diplome zu einer öffentlichen Concurrenz ein.
Für den beſten Entwurf reſp. Skizze wird ein Preis von 100.
ſeitens des Comités gezahlt. Als Preisrichter fungiren die Hrn.
Betriebsdirector Hentſch, Stadtrath Dornſtein und Adolar
Schrader, ſämmtlich in Nordhauſen. Die Einlieferung der
Entwürfe muß ſpäteſtens bis Montag den 23. d. Nachmittags
4 Uhr erfolgt ſein. Zugelaſſen zu dieſer Concurrenz ſind alle
Diejenigen, die innerhalb des Ausſtellungsgebietes wohnen.

2 Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Juli 1880.

Zufolge der täglichen Veröffentlichungen des Halliſchen Standes-
amts ſtarben in deſſen Bereiche im Monat Juli einſchließlich der

Todtgeburten 216: 119 m. und 97 w. Perſonen 68: 33 m. und 35 w.
mehr als im Juni. Davon kommen auf Affektionen des Gehirns
und Rückenmarks und ihrer Häute (Gehirnſchlag, Gehirnerweichung,
Gehirn und Rückenmarklähmung) 11: 8 m. und 3w., auf Affektionen
des Nervenſyſtems (Krämpfe: Kinnbackenkrampf, Tetanus) 21: 12 m.
und 9 w., auf He zleiden 4: 1m. und 3w., auf Waſſerſucht 2: 1m.
und 1 w., auf Schwäche und Entkräftung 32: 18 m. und 14w., auf
Krankheiten der Athmungsorgane (Lungen-Emphyſem, “Atelectaſe,
»Schlagfluß, Stickfluß; darunter auf Lungenentzündung 15: 7 m.
und 8 w.) 22: 11 m. und 11 w., auf organiſche Lungen-Affektionen
(Phthiſis und Tuberkuloſe) 16: 9 m. un 7 w., auf Affektionen des
Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Dyfſenterie, Peritonitis tu-
beroulosa, Unterleibsleiden) 58: 33 m. und 25 w., auf Gewebsneu-
bildungen (Krebs verſchiedener Organe) 10: 2 m. und 8 w., auf
Konſtitutions-Anomalien (Anämie, Oſteomalacie, Bipomatoſis) 3 w.,
auf Infektionskrankheiten (Maſern, Scharlach, Kindbettfieber, Typhus)
5: 4 m. und 1 w., auf Diphtheritis 4: 3 m. und 1 w., auf äußer-
liche Affektionen (Knochenfraß, Gangrän, Blutung, Brand des Beins,
Geſichtsroſe) 6: 2 im. und 4 w., auf Verunglückung (durch Sturz,
Ue t Quetſchung, h ſchwere Kopf undandere Verletzung, Ertrinken, Beckenbruch) 8: 6 m. und 2 w., auf
ungenannte Todesurſachen 3: 2 m. und 1 w., auf Todtgeburten 7:
5 m. und 2 w. Perſonen.

Es ſtarben nun im Kindesalter bis zum 13. Jahre einſchließlich
der Todtgeburten 144: 83 m. und 61 w. Perſonen oder 66,7 pCt.
der Geſammtſterblichkeit dieſes Monats gegen 58 pCt. im Juni und
40 pCt. im Mai. Davon kommen auf das 1. Lebensjahr 112: 65 m.
und 47 w., hiervon wieder auf den erſten Lebensmonat 29: 17 m.
und 12 w. Kinder. Ferner ſtarben dem Alter nach: bis zum 20. Jahre
1 w., im Alter von 20-—30 Jahren 10: 6 m. und 4 w., von 30 bis
50 Jahren 23: 12 m. und 11 w. von 50--70 Jahren 24: 13 m.
und 11 w., von 70--88 Jahren 14: 5 m. und 9 w. Perſonen
Nach dieſer Zuſammenſtellung hat die Sterblichkeit dieſes Monats,
die eine lange nicht erreichte Höhe aufweiſt, neben derjenigen der
höchſten Altersſtufen 7 Fälle mehr als im Juni nur die Pro-
zentziffer des Kindesalters erhöht, während die Betheiligung der
übrigen Lebensalter faſt genau dem vorigen Monate entſpricht. Hin
ſichtlich der einzelnen Krankheitsgruppen freilich variiren die Be
theiligungsziffern beider Monate in nicht unerheblicher Weiſe. Auf
fallend iſt dabei zunächſt die nicht gekannte Häufigkeit, in
welcher Störungen im Gebiete des Verdauungsſyſtems den Tod her-
beigeführt haben nicht weniger als 35 Fälle ausſchließlich das
Kindesalter angehende Fälle mehr als im Juni wozu ſich eine
Zunahme der Sterbefälle durch Affektionen des Nervenſyſtems um 11
und durch Schwäche und Entkräftung um 17 Fälle geſellt. Bemerkens
werth iſt außerdem die relativ große Zahl tödtlich verlaufener Un
glücksfälle verſchiedenſter Art. An Lungenentzündung ſtarben 5 Per-
ſonen mehr als im Juni.

Den 216 Sterbefällen ſtehen gegenüber nur 217: 106 m. und
111 w. Geburten, 1 mehr, und zwar 20 m. weniger und 21 w. mehr
als im vorigen Monat, ſo daß der Bevölkerungszuwachs im Monat
Juli nur 1 Perſon beträgt. Als Tagesdurchſchnitt ergiebt ſich an
Geburten 7,00: 3,42 m. und 3,58 w., an Todesfällen 6,97: 3,84 m.
und 3,13 w., mithin an Zuwachs nicht mehr als 0,03 Jndividuen,
nämlich ein Abgang von 0,42 beim m. und ein Zugang von 0,45
beim w. Geſchlechte. Unter den Geburten befanden ſich 31: 14 m.
und 17 w. uneheliche und je 1 gleichgeſchlechtliche w. und 1 ver-
ſchiedengeſchlechtliche eheliche Zwillingsgeburt.

Ehen wurden 66 geſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
o Liebenwerda, 16. Auguſt. Unſere Gegend wird faſt

alljährlich von Blitzſchlägen heimgeſucht. So traf geſtern wieder
ein Strahl das Stallgebäude des Einwohners Schurig in Maas
dorf und tödtete eine Kuh, während die übrigen im Stalle unver-
letzt blieben.

Suhl, d. 16. Aug. Geſtern fiel das fünfjährige Söhn-
chen des Hufſchmieds Heinrich Klett in der Nähe res älterlichen
Hauſes in die hochangeſchwollene Lauter und wurde von den
reißenden Fluthen blitzſchnell hinweggeriſſen. Der 15 jährige
Büchſenmacherlehrling Robert Beiersdorf ſprang bei der Mühl-
thorbrücke in das Waſſer und rettete noch rechtzeitig den Knaben
vor dem ſichern Tode des Ertrinkens. Man wollte auch bei
dieſem Fall die uralte, verderbliche Sitte anwenden, das Kind
auf den Kopf zu ſtellen, um das geſchluckte Waſſer ausfließen zu
laſſen, was aber noch rechtzeitig verhindert wurde.

8. Greußen in Thüringen, 16. Auguſt 1880. Das
junge Fürſtenpaar iſt bei ſeiner durch das Land unternommenen
Reiſe überall äußerſt ſympathiſch begrüßt worden, ſo namentlich
auch in den beiden größten Städten der fürſtl. Oberherrſchaft
Arnſtadt und Gehren, ſind den hohen Herrſchaften die ehrerbie-
tigſten und herzlichſten Kundgebungen geworden. Auch unſere
Stadt ſieht in Bälde dem Einzuge des Herrſcherpaares entgegen.
Jn voriger Woche hat ſich deshalb hierorts ein Feſtcomiteé gebil-
det, das nunmehr ein Programm entwerfen wird, um den Tag
des Einzuges zu einem Feſttage zu geſtalten, wie Greußen einen
ſolchen noch nicht erlebt hat. Anläßlich des ſchon eben berühr-
ten Thronwechſels iſt im Schoße der Lehrerſchaft unſeres
unterherrſchaftlichen Landestheiles der Gedanke angeregt worden,
dem neuen Herrſcherpaare von Seiten der geſammten Lehrerſchaft

eine Ovation in Form eines Ständchens zu bereiten.
Vorhaben iſt von den fürſtl. Herrſchaften huldreichſt genehmigt

worden, doch ſind Tag und Stunde der Ausführung noch unbe
ſtimmt. Am vergangenen Sonntag beging die hieſige, bei der
Bürgerſchaft im beſten Anſehnſtehende ſtädtiſche freiwillige Feuer-
wehr den Jahrestag ihrer Stiftung. Die Uebungen, welche ſie ge
legentlich der Feier auf dem Marktplatze vor einer großen Zuſchauer
menge abhielten, zeugten von Luſt, Liebe, Eifer und friſchem Geiſte
der Mitglieder. Sie waren um vieles exakter und präciſer als
die im vorigen Jahre am gleichen Feſttage veranſtalteten.
Man ſah deutlich, daß in dem verfloſſenen Jahre tüchtig ge
arbeitet worden war. Als Wachmannſchaften dienten einzelne
Abtheilungen des hieſigen Krieger und Landwehrvereins. Nach
beendigten Uebungen erfolgte mit klingendem Spiel ein Umzug
durch die Stadt, woran ſich dann im Vereinslokale Konzert und
Ball reiheten.

Aus Stolberg a. H. wird geſchrieben Die „ſchönere
Hälfte“ der Einwohnerſchaft unſerer „Reſidenzſtadt“ befindet ſich
in großer Aufregung. Der Grund iſt der Erlaß folgender amt
licher Bekanntmachung, durch welche wir geſtern überraſcht
wurden

Bekanntmachung. Seit längerer Zeit ſchon iſt die Wahr
nehmung gemacht worden daß faſt allabendlich ſowohl im Stadt
wie auch im Schloßbezirke, die Straßen, Plätze und Spazierwege
von ſogenannten „liebenden Paaren“ in anſtößiger und das Sittlich
keitsgefühl verletzender Weiſe zum Standort ihrer Liebesbezeugungen
(Umarmung, Umhalſen u. ſ. w.) benutzt werden. Um dieſem Unweſen
ein Ende zu machen, haben wir die unterſtellten Exekutivbeamten:
Amts, Polizeidiener und Nachtwächter c. angewieſen, falls dieſe
warnende Bekanntmachung nicht Abhülfe w. 7 ſollte, die Betreffen
den unnachſichtlich zur event. aber ſofort zur Haft zu bringen.
Zugleich erſuchen wir denjenigen Theil der Einwohner unſerer Bezirke,
in dem noch Gefühl für Sitte und Anſtand vorhedrſcht, die ihm vor
kommenden Ung. hörigkeiten gedachter Art zur Anzeige zu bringen,
insbeſondere ſchließen wir hier die ernſte Mahnung an, daß die
Lehrherren und reſp. Dienſtherrſchaften auch ihrerſeits mit Strenge
gegen das abendliche und nächtliche Herumtreiben ihres Perſonals
thatkräftig einſchreiten mögen.

Stolberg, am 12. Auguſt 1880.
Die ſtädtiſche Polizeiverwaltung.

Pampel. „Schloß Stolberg“.
Baurgermeiſter. Frhr. v. Wintzingerode.

Regierungsrath.“

x Bei Troiſtedt, bei Dornburg, am Gleiberge bei
Jena, woſelbſt ſich eine altgermaniſche Befeſtigung befand,
ferner bei dem Dorfe Graitſchen, wo ein alter Opferplatz
war, endlich bei Tannroda hat man prähiſtoriſche Funde
gemacht.

Der Pilzverkauf beginnt jetzt wieder auf den Märkten
und verſpricht in dieſem Jahre recht in Blüthe zu kommen. Um
auf vielfache Anfragen zu antworten, wie man vor giftigen Pilzen
ſicher geht, wollen wir das altbewährte einfache Mittel erwähnen
Man koche mit den Pilzen eine ganze, abgeſchälte Zwiebel. Iſt
ein Giftpilz im Gericht, ſo wird ſie blauſchwarz. Bleibt ſie weiß,
ſo iſt man vor Vergiftung ſicher.

Die in Berlin verſammelt geweſenen Geologen
haben am Montag Berlin verlaſſen und ſich in corpore nach
Staßfurt begeben, um die dortigen Salzwerke zu beſichtigen. Jn
der Nacht zum Dienstag gedachten ſie alsdann per Eiſenbahn
bis Thale zu fahren, das als Ausgangspunkt für eine Reihe
von Exkurſionen beſtimmt iſt. Jn erſter Linie ſoll der Granit
der Roßtrappe, das ältere Schiefergebirge, ſowie die Flötzforma-
tionen am Harzrande beſucht werden.

Welche Regenmenge in der Zeit vom 1. bis 13. d. M.
gefallen iſt, davon kann man ſich nach der von einem Köſener
behaupteten und auch glaubwürdigen Thatſache einen Begriff
machen, daß das in genannter Zeit gefallene Regenwaſſer hin
reichen würde, den ganzen Grund und Boden von Köſen 44 mw
hoch gleichmäßig unter Waſſer zu ſetzen.

x In ver Elbe iſt ſeit Donnerstag das Waſſer weiter ge
ſtiegen. Außig meldete am 13. eine Waſſerhöhe von 0,14 m
über das Normale, vom 14. ging keine Notiz ein, Dresden an
beiden Tagen von 0,78 und 0,80 m unter Null. Der Strom
pegel bei Wittenberg zeigte am 14. einen Waſſerſtand von
1,46 m über Null an, am Sonntag Nachmittag von 1,52 m,
während Magdeburg am 13. 1,25 m und am 14 1,34 m über
Null meldete. Die geringſte Fahrtiefe betrug am 13. bei Außig
40 Zoll, bei Kranichau 1,22 m, bei Gallien 1,42 m, bei Bocke
rode 1,45 m, bei Frohſe 1,50 m und bei Buckau 1,50 m. Da
in Böhmen außer dem bereits gemeldeten Wolkenbruche in der
zweiten Hälfte der vergangenen Woche auch noch an anderen
Orten ausgiebiger Regen gefallen iſt, ſo ſteht ein weiteres

Dieſes

Wachſen des Stromes zu erwarten, und die Schifffahrt wird ſich
hoffentlich für einige Zeit einem Waſſerſtande gegenüberſehen,
welcher ihr erlaubt, ihre Thätigkeit in lohnender Weiſe fortzu
ſetzen.

e

ſagt, wie Sie ſich überzeugen können, daß ich am 23. September
1857 in Peſth im Hotel „Europe“ in Geſellſchaft des unver-
gleichlichen Duch anche, dann des fidelen jungen Arany, des
luſtigen Takäes und des grundehrlichen Huſég ein paar Flaſchen
Erlauer und dann hier Nr. 379 einen hochfeinen Tokayer
(1818er) getrunken und einen köſtlichen Abend verlebte: Weiter:
Hier Nr. 561 aus dem Jahre 1864. Was erzählt das Haupt
protokoll? Das Hauptprotokoll erzählt, daß ich am 14. Februar
1864 in Capodiſtria in der Laube bei „Radetzky“ ſaß, wohl
nur gewöhnlichen „Noſtraro“ vorgeſetzt bekam, der aber delikat
war, und daß dieſe einfache Kneiperei dadurch gewürzt wurde daß
der vielliebe Dolci, ein hoffnungsvoller junger Mann (der aber,
wie der Generalindex zum Hauptprotokoll angiebt, ſchon im nächſten

Jahre von einem Hai beim Baden im Trieſter Hafen angefallen
und tödtlich verletzt wurde), an jenem Abende Theil nahm, wo ſpäter
noch zwei Herren ſich einfanden, Sgr. Ratti und Sgr. Paſtorelli.
Es iſt keine Jlluſion, wenn ich Jhnen verſichere, daß der Stöpſel, wenn
ich zu ihm rieche, mir das Bouquet des trefflichen Weines heute noch ver
ſinnlicht. Und ſo weiter: Sie finden da alle Aufzeichnungen von
meinen ſämmtlichen Reiſen und wo und mit wem ich eine Flaſche
leerte und was es für ein Tropfen war. Da iſt Erfurt, unver-
geßlich mit ſeinem „Scharzhofberger“, war auch ein gemüth
licher Zirkel;, da Aquileja, hier Venedig ein famoſes
Abenteuer, das ich ein ander Mal erzähle hier Wien beim
„Lamm'“ in der Leopoldſtadt, ſehr toll; hier Graz beim „Erz-
herzog Johann“, hier Jnnsbruck bei der „Sonne“, als
noch der gute Tobias Grießer lebte, der ausgezeichneten „Spe
zial“ ſchenkte hier der Stöpſel dann kam auch „Clicquot“,
aber erſt, nachdem ſeine Gattin zu Bette gegangen, die ſolche De
bauchen nicht gelitten hätte; hier München, hier Linz, hier
Salzburg, als im Peterskeller der „Alsecker“ noch ſeinem
Namen Ehre machte; hier Prag mit Melniker verzeichnet, auch
längſt vorüber; hier wieder Wien mit Streitberger, wo Toni
Straßgſchwandtner und Dr. Pernice die tollſten Sachen
trieben u. ſ. w. u. ſ. w. Allüberall mit voller Angabe der be-
treffenden Daten, der Namen der Theilnehmer, der Weinſorte und
was man zur Erinnerung an angenehm verlebte Stunden und ſeine
Reiſen überhaupt benöthigt. Aber ich ſehe, Sie lachen, meine

Herren, oder lächeln doch nun, laſſen Sie mir meine Freude
und ich wiederhole nur die Bitte, mich wenigſtens nicht bei leben
digem Leibe dieſer meiner Schwäche wegen öffentlich bloszuſtellen!
Verſprechen Sie mir das?“ „Mit Hand und Mund!“ riefen wir,
mit Mühe das Kichern unterdrückend. Und die Deckel der „Me-
moiren“ fielen zu und das „Hauptprotokoll verſchwand in der
Tiſchlade.

Wir hielten Wort, auch ich hielt's bis heute. Bei „lebendigem
Leibe“ zeichnete ich ihn nicht, mag er mir nun verzeihen. Als ich
ſeinen Tod erfuhr, verging mir jedoch das Lachen und die heitere
Stimmung überkam mich erſt wieder bei dem Gedanken, als ich ſo
für mich hinmurmelte: „Welcher ober öſterreichiſche Kachelofen mag

mit den „Memoiren aus Kork“ und dem dicken, ſo wohl geord
neten „Hauptprotokolle“ geheizt worden ſein

N. W. T.

Aus der Geſchichte der Kölniſchen Zeitung.
Wir haben aus der Selbſt Biographie der „Kölniſchen

Zeitung“ noch einen intereſſanten Paſſus zu entnehmen. Das
Blatt erzählt: „Schon kurz nach dem Kriege von 1866 hatten
wir mit dem damaligen Leiter der Telegraphie, dem General von
Chauvin, die Anlage einer Specialleitung für die Kölniſche Zeitung
von Berlin nach Köln perſönlich beſprochen. Wenngleich wir bei
dieſem geiſtvollen Manne ein klares Verſtändiß unſerer Pläne
fanden thürmten ſich der Ausführung doch ſo viel bureaukratiſche
Bedenken von der einen und finanziellen Schwierigkeiten von der
anderen Seite entgegen, daß wir vorerſt davon abſtanden. Nach
den Erfolgen des Deutſch Franzöſiſchen Krieges, welche die Be
ſeitigung der drückenden Stempelſteuer in nähere Ausſicht ſtellten,
nahmen wir den aufgeſchobenen, aber keineswegs aufgehobenen
koſtſpieligen Plan wieder in Angriff, indem wir an die General
Direction der Telegraphie, welche unter Leitung des Oberſten von
Maydam ſtand, den Antrag ſtellten, uns die Anlage eines eigenen
Telegraphendrahtes von Berlin nach Köln zu genehmigen. Aber

ein Jahr verlief, ehe wir unter Verhandlungen aller Art, in wel
chen immer neue Schwierigkeiten erhoben wurden, zu einem Er-
folge gelangten und zwar zu einem negativen. Nun wandten

wir uns gradeswegs an den Reichskanzler, Fürſten Bismarck
ſelbſt, und zwar am 28. Januar 1874. Schon am 14. Februar

erhielten wir von dem Präſidenten des Reichskanzleramts, Herrn
Delbrück, die unumwundene Gewährung unſerer Wünſche, und
am 31. Juli ward der Vertrag mit der Kaiſerlichen Telegraphen
Verwaltung über die Anlage und Ausnutzung einer eigenen Tele
graphenleitung von Berlin nach Köln abgeſchloſſen. Mit dem
1. Januar 1875 trat unſere Leitung von Berlin in Betrieb. Sie
leiſtete ſchon viel, doch erſt nach der Vereinigung der Telegraphen
und Poſtverwaltung die ſich am 1. Januar 1876 vollzog, konnten
wir in den vollen Genuß einer ſegensreichen Verwendung der Tele
graphie treten. Dr. Stephan war der richtige Mann. Sein
Grundſatz, daß Poſt und Telegraphie zwar dem Staate Geld auf
bringen müſſen, im Uebrigen aber dem Publikum zu Dienſten
ſtehen ſollen, wo und wie ſie können, führt zu dem geſunden Prin
zip, daß, wer zahlt, auch bedient werden muß. Wir waren bald

mit ihm einig, neben unſerer eigenen Leitung während der Land
tags und Reichstags Sitzungen noch einen zweiten Draht in feſte
Miethe zu nehmen und an ſolchen Tagen, wo die Redeluſt ver
Parlamentarier ganz außergewöhnlich in Fluß geräth, eine dritte
Aushilfsleitung gegen Entgelt zu benutzen. Auf dieſe Weiſe iſt es
möglich geworden ſelbſt die umfangreichſten Sitzungsberichte noch
am nämlichen Tage abzutelegraphiren; wir haben ſchon mehrmals
bis 20 000 Worte hintereinander erhalten. Bald erweiterten wir
auch unſeren telegraphiſchen Verkehr mit den anderen hervorragend-

ſten Hauptſtädten Europas, London, Paris, Wien und Rom. Es
wird noch erinnerlich ſein, mit welcher Schnelligkeit wir über
Pius IX. Tod und mit welcher Ausſührlichkeit wir über die Maß
namen ſeines Nachfolgers berichteten. Fürſt Bismarck weilte zu
jener Zeit auf ſeinem Landſitze. Dorthin meldeten wir ihm den
Tod ſeines erbittertſten Gegners, worauf uns aus Varzin vom
8. Februar 1878 folgendes Schreiben zuging: „Jhre geſtrigen
Telegramme waren die erſten welche mir die Nach richt vom Ab-
leben des Papſtes brachten und mir damit einen neuen Beweis
von der guten Verbindung Jhrer Zeitung lieferten. Jch ſage Jhnen
meinen verbindlichſten Dank für die Aufmerkſamkeit, welche Sie
mir durch Jhre Mittheilung erwieſen haben. Bismarck.“

Der Amtovorſteher des Berzirks
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4 Jm Dorfe Neumark Kreis Querfurt) hatte am letzten
Sonnabend der Auszügler W. die öfter geäußerte Drohung,
ſeinem, das kleine Gut bewirthſchaftenden Sohne das Haus über
dem Kopfe anzuzünden, inſoweit zur Wahrheit we den laſſen,
als er während des letzteren Abweſenheit unter ſeinem Bett
Feuer anlegte, ſich ſelbſt aber neben demſelben aufhing. Bald
verrieth indeß der hervorbrechende Rauch die drohende Gefahr
und der ſchnell herbeigeeilten Hülfe gelang es, neben dem Löſchen
auch noch den Brandſtifter von ſeiner freiwilligen Reiſe ins Jen
ſeits zurückzuhalten. Der Schluß dieſes Familiendramas wird
ſich vorausſichtlich vor den Schranken des Gerichts abſpielen.

Auch der Gemeindevorſtand zu Apolda hat die ferner-
weite Aufſtellung von GasSparApparaten bei Geldſtrafe
bis zu 150 oder entſprechender Haftſtrafe verboten.

XII. Kvffhäuſer Gauturnfeſt.
Nordhauſen. Das XII. Kyffhäuſer Gauturnfeſt wurde in

höchſt feſtlicher Weiſe in den Tagen vom 14. bis 16. Auguſt unter

W der von nah und fern, ſowieer Bürgerſchaft hierſelbſt abgehalten. Sonnabend Abend fand im
Schützenhauſe ein Commers ſtatt, bei welcher Gelegenheit die neu
beſchäffte Fahne des „Männerturnvereins“, ein wahres Prachtexemplar,
durch Herrn Redacteur Weiſe geweiht und dem Fahnenträger zur
treuen Obhut übergeben wurde. Daß es bei dem gemüthlich ver
laufenen Commers an Trinkſprüchen ernſten und heiteren Jnhalts
nicht fehlte, verſteht ſich von ſelbſt; erſt ſpät ſuchte man ſein Heim
auf. Am Sonntagmorgen ertönte zeitig der Weckruf, und die
Häuſer begannen ihren Fahnen und Blumenſchmuck anzulegen. Die
eintreffenden fremden Turner wurden in den Vormittagsſtunden am
Bahnhof von dem EmpfangsComité begrüßt und nach dem Schützenhauſe geleitet, woſelbſt die Feſtabgeichen Wohnungskarten c. in Em

pfang genommen wurden. Nachmittags 2 Uhr traten die Feſttheil-
nehmer auf dem Kloſterhofe zum Feſtzuge an. Der ſtattliche Zug
bewegte ſich unter Voraufmarſch der Neuftädter Vademufikkapelle,
begleitet von einer großen Volksmenge durch die feſtlich geſchmückten
Straßen der Stadt nach dem Turnplatze, der, prachtvoll mit Tannen
und Fahnen decorirt, einen impoſanten Eindruck machte. Der Vor
ſitzende des Empfangscomité's, Herr Stadtrath Dieſterweg hielt
an Stelle des abweſenden Herrn Albert Träger die Feſtrede, in
welcher derſelbe das Weſen und Streben der Turnerei klarlegte, die
anweſenden Turner zum treuen Feſthalten an der Turnſache ermahnte,und mit einem Hog auf den deutſchen Kaiſer, als den Förderer der

deutſchen Turnſache, ſchloß, in welches die zahlreich Anweſenden drei-
mal begeiſtert einſtimmten. Das ſich nunmehr entwickelnde Turnen,
beſtehend aus Freiübungen, Riegenturnen, Turnen der Gauvorturner
am Barren, Turnen der Vorturner des „Männerturnvereins“ am
Doppelpferd, Stabreigen der Mitglieder des Turnvereins „Vater
Jahn“, Fechtreigen von Mitgliedern des „Männerturnvereins“ und
Kürturnen bot des Sehenswerthen genug. Das überaus zahlreich
erſchienene Publicum folgte den wirklich gelungenen Vorführungen
mit geſpannter Aufmerkſamkeit und belohnte die Turner durch wohl-
verdienten lauten Beifall. Abends 7 Uhr fand Rückmarſch durch die
Stadt nach dem „Rieſenhauſe“ ſtatt, woſelbſt das Feſteſſen ſtattfand,
bei dem es wiederum an Toaſten mannichfacher Art nicht fehlte.
Den Schluß des Abends bildete ein gemüthliches Beiſammenſein,
im Gehege, das an dieſem Abend überaus zahlreich beſucht war.
Die Wirthe der vielen Reſtaurationen dürften mit ihrer Einnahme
wohl zufrieden ſein. Der Montag Vormittag vereinigte die Turner
zu einem opulenten Frühſtück im Schützenhauſe, nach deſſen Ein
nahme man ſich im Zuge nach dem Turnplatze begab, um das „Wett-
turnen“ abzuhalten. Geübt wurde am Reck, Barren, Pferd, Hoch-
ſprung, Steinſtoßen, Ringen. Der Mitturnende mußte an allen
Uebungen theilnehmen, die bei den drei erſten Geräthen aus zwei
vorgeſchriebenen und einer Kürübung beſtanden. Nachmittags fand im
Garten der Reſtauration „Gute Hoffnung“ unter herzlicher Anſprache
des Herrn Lehrers Jacobs die Proclamirung der Sieger beim Wett-
turnen unter gleichzeitiger Ueberreichung der Kränze ſtatt, welchem
Akte eine Beſichtigung der Gewerbeausſtellung folgte. Von Abends
8 Uhr wurde in zwei Localen ein Ball abgehalten, der die Mit
wirkenden in gemüthlicher, kameradſchaftlicher Weiſe bis an den frühen
Morgen zuſammenhielt. Am Abend vorher traten viele auswärtige
Turner die Heimreiſe an, die letzten derſelben dürften wohl heute
erſt das gaſtliche Nordhauſen verlaſſen. Auf dem Turnfeſte waren
vertreten die Turnvereine Bleicherode, Eisleben, Ellrich, Greußen,
Halle (T. V. „Frieſen“ alter Verein) Nordheim, Oſterrode, Sanger-
hauſen Sömmerda Sondershauſen, Stollberg, Weißenſee, Worbis,
und die beiden Nordhäuſer Turnvereine.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Denkmal für Pius IX. Man ſchreibt der „N. fr. Pr.“ aus

Rom, 8. Auguſt: Heute feierte man in der St. Ambroſius-Kirche die
Enthüllung des Pius IX. gewidmeten Denkmals. Die Arbeit iſt
vom Bildhauer Fr. Confalonieri. Pius IX. ſteht auf einem Piede-
ſtal byzantiniſchen Stiles, deſſen Höhe Meter beträgt. Er iſt
mit den Pontifikal-Gewändern angethan, mit Chorhemd und Vesper-
mantel und der Tiara auf dem Haupte. Jn der linken vorgeſtreckten
Hand hält er die Bulle, mit welcher er am 8. Auguſt 1871 die Jdenti-
tät der Reliquien der Heiligen Ambroſius, Protaſius und Gervatius
anerkannte. Pius IX. war damals im 80. Lebensjahre, und Einge-
weihte behaupten, daß die Züge des verſtorbenen Papſtes vom Meißel
des Künſtlers mit wunderbarer Schärfe wiedergegeben wurden. Die
Arbeit an ſich iſt ſchön, maßvoll gehalten und harmoniſch in ihrer
Einfachheit. Auf der Vorderſeite des Piedeſtals iſt eine einfache la-
teiniſche Jnſchrift zu leſen. Das Monument iſt vorläufig im rechts-
ſeitigen Schiffe aufgeſtellt worden. Die Weiße des Marmors ſticht
grell von den ehrwürdig dunklen Steinmauern der Kirche ab. Man
wird es ſpäter in einer eigens zu dieſem Zwecke zu erbauenden Ca-
pelle aufſtellen.

Morsbach, Reg.-Bez. Köln, 11. Auguſt. Jn verfloſſener
Nacht wurden aus der hieſigen altehrwürdigen, im 11. Jahrhundert
erbauten, in letzter Zeit prachtvoll reſtaurirten, im Jnnern ganz
ähnlich wie Maria im Capitol in Köln bemalten Kirche (vom ver-
ſterbenen Geheimrath Zwirner als eine der ſchönſten Kirchen im
Oberbergiſchen bezeichnet) mittels gewaltſamen Einbruchs, außer der
Entleerung zweier Büchſen für die Armen bezw. zur Ausſchmückung
des Gotteshauſes: ein ganz ſilberner Kelch mit vergoldeter Kuppe,
ein meſſingener, ganz vergoldeter Kelch mit im Jnnern ſilberner
Kuppe und ein ſilbernes Kreuz mit vergoldeter Pyxis geſtohlen. Die
Diebe ſcheinen geglaubt zu haben, daß ſie geſtört wurden, ſonſt
würden ſie mit dem Verſuche, das Gehäuſe des Tabernakels zu er-
brechen, nicht aufgehört haben.

Die Gemahlin Cairoli's befichtigte jüngſt die vatikaniſche
Bibliothek und wurde von dem Vorſtande derſelben mit der größten
Zuvorkommenheit behandelt. Beim Weggehen fragte die Gattin des
Miniſter Präſidenten, womit ſie ſich der Bibliothekt gefällig zeigen
könnte. Der Bibliothekar richtete nun an dieſelbe die Bitte, ſie
möge ihren Gatten bewegen, die Verordnung zu treffen, damit von
nun an auch die vatikaniſche Bibliothek gleich der königlichen von
jedem in Jtalien neu erſcheinenden Buche ein Pflichtexemplar er
halte. Zwei Tage nachher war der Wunſch des Bibliothekars erfüllt.

Wiſſenſchaftliches.
Nicht lange mehr wird es dauern, und der elektriſche Funke

trägt unſere Votſchaften um das Erdenrund. Sandford Fleming,
der Oberingenieur der Kuanadiſchen Paciſichahn, hat den Plan zur
Anlegung eines unterſeeiſchen Telegraphen im nördlichen
Theile des Stillen Ozeans entworfen. Da das atlantiſche
Kabel von Valentia bis in die Trinity-Bai von Neufoundland in
einer Lange von 1980 engliſchen Meilen nirgends eine Stütze oder
Zwiſchenſtation auf irgend einer Jnſel hat und auf der ganzen Linie
ſo ziemlich dem 50. nördlichen Breitengrade folgt, ſo ſoll das Paci-
fickabel auf der gleichen Polhöhe ſeinen amerikaniſchen Ausgangs-
punkt haben, nämlich auf der Vancouverinſel von Britiſch-Columbiag,
ſich von dort bis zum 52. Breitengrade nach den Aleutiſchen Jnſeln
wenden und dieſer Jnſelgruppe folgend entweder Petropaulowsk
auf der Südſpitze Kamtſchatkas berühren oder direkt die japaniſche
Jnſel Jeſſo erteichen, von wo ſüdweſtwärts über Hongkong die Ver-
bindung mit China, Oſtindien und Europa und ſüdwärts die Ver
bindung mit den Philippinen den großen Sundainſeln und Auſtralien
nur verhältnißmäßig kleine Kabelſtrecken erfordern würde. Das iſt
in Kürze der Plan des erwähnten Jngenieurs zur telegraphiſchen
Verbindung zwiſchen Amerika und Auſtralien wie auch weſtwärts
zwiſchen letzterem Welttheile und Europa und ſeine Ausführung
wird wohl nach der „B. B. Z. nicht lange auf ſich warten laſſen.

n

Die Meeresunterſuchungen im Gascogner Golf
durch die wiſſenſchaftliche Regierungsexpedition auf dem Staats
dampfer „Travailleur“ haben, der „Nat.Ztg.“ zufolge ſowohl hin
ſichtlich des Meeresgrundes als auch der ihn belebenden Fauna die
intereſſanteſten und überraſchendſten Reſultate geliefert. Die Ver
meſſungen erwieſen, daß der Meeresgrund in beſagtem Golf voller
Gebirge iſt mit hohen Bergen und tiefen Thälern. Um das Kap
Penas und Santander ſind Tiefen alſo Thäler, gefunden wordenvon 2700 Meter und wieder Berge, welche faſt bie zum Meeres-

ſpiegel emporragen. Die Thierwelt an Echinodermen Calverien,
Dyſoſtern Cruſtaceen Briſingen (Seeſterne) u. ſ. w. iſt in dieſen
Seethälern in ſtaunenswerther Fülle vorhanden. Auch ſind hier viele
Arten dieſer Seethiere aufgefunden worden welche man längſt für
ausgeſtorben hielt da ſie nirgends mehr angetroffen wurden. Der
berühmte Marſeiller Profeſſor Marion, Zoologe, welcher ſich die Er
forſchung der Thierwelt des Meeres zur wiſſenſchaftlichen Hauptauf-
gabe geſtellt hat, befindet ſich ebenfalls an Bord des „Travailleur“
und hat für ſeine Arbeiten die reichſte Ausbeute gemacht, welche be
ber dazu dienen wird die Fauna des atlantiſchen Oceans mit
er des mittelländiſchen Meeres zu vergleichen.

Vermiſchtes.
[Der Sänger vor dem Fürſten Bismarck.] Beinahe

alljährlich, wenn Fürſt Bismarck in Kiſſingen weilt, hält ſich auch
der Wiener Baſſiſt Scaria in dem Fränkiſchen Bade auf nach
dem Herr Searia einmal nach der oberen Saline geladen war, um
der fürſtlichen Familie etwas vorzuſingen. Auch in dieſem Jahre
ſtellte ſich Herr Scaria wieder ein und er iſt in der That eingeladen
worden, dem Fürſten und der Fürſtin einige Lieder vorzuſingen.
Herr Searia war zu Tiſche geladen und ſang nach dem Mittag
einige Zeit vor dem kleinen Kreiſe der Tiſchgeſellſchaft mit vielem

Beifall.
[Soldaten und Nonnen.] Das neu erſcheinende deutſche

„Bukureſter Tagblatt“ ſchreibt aus Bukureſt: „Ein hieſiges Blatt,
welches ſonſt in moraliſcher Beziehung nicht ſehr ſkrupulös iſt, er
klärt es für ganz unverantwortlich, daß das Kriegsminiſterium die
Errichtung eines Lagers in der Nähe von Ziganeſti, wo ſich ein
Nonnenkloſter befindet, genehmigt hat. Wir wiſſen nicht, ob ſich die

Sorge des moraliſchen Blattes mehr auf die Nonnen oder mehr
auf die Soldaten erſtreckt; ſollte letzteres der Fall ſein ſo können
wir zur Beruhigung mittheilen daß die frommen Schweſtern von
Ziganeſti ſich bereits in einem Alter befinden, welches auch den
tapferſten Soldaten abhalten wird, ſich denſelben mit andern Ge
fühlen als denen der Ehrfurcht zu nähern.

[Hinrichtung im Elſaß. Am 13. Auguſt fand in Kol
mar im Elſaß mittels der (ſeit 1868 nicht mehr angewandten)
Guillotine die Hinrichtung des Ludwig Weber aus Oberehnheim
i. E. ſtatt, welcher einen Mitgefangenen im Zuchthauſe zu Enſis
heim durch 28 Meſſerſtiche ermordet hat. Weber, 41 Jahre alt,
war früher ſchon als Strafgefangener in Cayenne geweſen und
hatte 1871 ſich für die deutſche Nationalität erklärt. Bereits häufig
wegen anderer Verbrechen beſtraft, war er zuletzt zu langjähriger
Zuchthausſtrafe verurtheilt. Das Recht der Beſtätigung von
Todesurtheilen, ſowie das Begnadigungsrecht iſt vom Kaiſer jetzt
auf den Statthalter Frhrn. v. Manteuffel übergegangen.

(14 Tage Arreſt für den Vertheidiger. Die öſter
reichiſche Juriſtenzeitung erzählt nachfolgende Geſchichte: Ein Ver
theidiger hatte ſich redlich bemüht, ſeinem verhafteten Klienten
Rechtsbeiſtand in entſprechender Weiſe zu Theil werden zu laſſen,
und dieſe Bemühungen waren auch in den Augen der erkennenden
Richter nicht ganz erfolglos geblieben. Wohl vermochte der Anwalt
den Angeklagten nicht vollends zu befreien allein es gelang ihm,
die Richter zu überzeugen, daß die durch den Angeklagten geſtörte
Rechtsordnung vurch eine vierzehntägige Arreſtſtrafe herzuſtellen
ſei. Der Vertheidiger hatte ſeiner Beredtſamkeit keinen ſo großen

Erfolg zugemuthet, weshalb er freudig überraſcht ſofort nach Ver
kündung der Sentenz ſich erhob, um die Erklärung, ſelbſtverſtänd-
lich im Namen ſeines Klienten, abzugeben: „Jch nehme die Strafe
an.“ Nun aber kam die Reihe an den Angeklagten, der für ſeine
Perſon nicht ſo entzückt über den Erfolg ſeines Rechtsbeiſtandes
war. Mit ruhiger Gemeſſenheit erhob er ſich, um ſeinen Stand-
punkt zu der ihn in erſter Linie intereſſirenden Frage zu präciſiren:
„Wenn der Herr Vertheid ger die Strafe annimmt,“ meinte er ge
laſſen, „habe ich nichts dagegen, aber dann muß er ſie auch ab
ſitzen.

Handel, Verkehr, Jnduſtrie, Volkswirthſchaftliches.
Hamburg, 16. Auguſt. Die ſeit dem 30. v. M. unterbrochen

geweſene telegraphiſche Verbindung mit Helgoland iſt ſeit
geſtern wieder hergeſtellt.

Elberfeld, 16. Auguſt. Die Einnahmen der Bergiſch-
Märkiſchen Eiſenbahn betrugen im Monat Juli 1880 5123 965
gegen 4635 773 im Jahre 1879, mithin Mehreinnahme 488 192
Vom 1. Januar bis ult. Juli c. 33610065 gegen 30943 911
in dem gleichen Zeitraum des vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme
2666 154 Die Einnahmen der Ruhr-Sieg- Eiſenbahn incl. Fin-
nentrop Olpe betrugen im Monat Juli 1880 498530 gegen
477789 im Monat Juli 1879, mithin Mehreinnahme 20 741
Die Einnahmen der Bergiſch Märkiſchen Eiſenbahn und der Ruhr
Sieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen im Monat Juli 1880 5622495
gegen 5113562 im Monat Juli 1879, mithin Mehreinnahme
508 933 Die Einnahmen der Bergiſch-Märtiſchen Eiſenbahn und
der RuhrSieg- Eiſenbahn zuſammen betrugen vom 1. Jan. bis ult.
Juli d. J. 37265455 .4 gegen 34431280 .4 in dem gleichen Zeit-
raum des vorigen Jahres, mithin Mehreinnahme 2834175 A.

Hochwaſſer.
Aus Ratibor meldet der „Oberſchleſ. Anz.“, daß die Beſorg-

niſſe, welche man dort am 13. Auguſt hegte, glücklicherweiſe unbe-
gründet waren. Man hatte alle Vorkehrungen getroffen, um dem
neuen Hochwaſſer entgegenzutreten daſſelbe kam aber nicht, da das
Waſſer in Oderberg ſchnell gefallen war.

Bedenklich lauten noch immer die Nachrichten aus dem Warthe-
gebiet im Poſenſchen. Jn Polen haben wolkenbruchartige
Regengüſſe ſtattgefunden. Jn Oberöſtreich hat die Donau große
Verheerungen angerichtet; in Wien befürchtet man Schlimnmies.

Aus Wien wird dem „B. T.“ unter dem 17. gemeldet: Allſeitig
laufen Hiobspoſten über die Verheerungen ein, weiche durch
die Ueberfluthungen der verſchiedenen Flüſſe entſtanden ſind. Auch
für Wien iſt die Gefahr einer Ueberſchwemmung noch nicht vorüber

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn R. Ley in Arnſtadt i,/Th auf eine
Stellvorrichtung für den Tiſch an Nähmaſchinen; dem Herrn C.
Beſcherer in Zeitz auf eine Räderſchneide- und Wälzmaſchine;
dem Herrn A. Martikke in Schönebeck auf eine Nothſignalvor-
richtung für Eiſenbahnzüge; dem Herrn A. Knüpfer in Dorndorf
bei Dornburg auf einen Fenſterhalter; dem Herrn H. Gruſon in
Buckau- Magdeburg auf Neuerungen an Läuferwerken für Pulver-
fabrikation.

Eingegangene Reuigkeiten.
Deutſche Nevue über das geſammte nationale Leben der Gegen

wart. Unter ſtändiger Mitwirkung von Gelehrten, die ſich ſämmt-
lich eines bedeutenden Rufes erfreuen, herausgegeben von Richard
Fleiſcher. IV. Jahrgang. Heft 11. Monatlich erſcheint 1 Heft
Preis pro Quartal 6 Mark. Berlin. Verlag von Otto Janke.

verſtorbenen General-Feld marſchall Graf Roon. II. Pasquarella,
Novelle von John Paulſen. (Schluß.) Goethe's Naturliebe von
J. B. Meyer. Unterirdiſche Bergpredigt von Richard Weltrich.

Wodan der wilde Jäger und der wandernde Ahasver von
Karl Blind. Zwei ungedruckte Briefe Goethe's. Eine kirchen-
politiſche Geſetzesvorlage am Badiſchen Landtage II. von R. von
Freydorf. Die elektriſche Eiſenbahn von Zech. Eine geſchichts

philoſophiſche Mahnung von M. Carriere. Ueber den Peſſimis
mus der Gegenwart von Heinrich Viehoff. Wälder und Frucht
haine der Mittelmeerländer von Theobald Fiſcher. Literariſches.

Staatswiſſenſchaftliche Abhandlungen. Herausgegeben von Dr. R.Seyfferth. Erſte Serie 9. und 10. Heſt Dieſelben ent
alten u. A. Die ſoziale Frage auf dem Lande. Mittel gegenArbeitsloſigkeit. Die Wucherfrage. Die naturwid e

wirthſchaft der Neuzeit. Der Wiefiſche Nothſtand ſeine Ent
ſtehung und ſeine Wirkungeu. V. A. Huber. Recenſionen c.
da Heft 1 .4. Leipzig, Erich Koſchny (L. Heimann's

it dieſem Heft ſchließt die erſte Serieſchaftlichen Abhandlungen. Dieſelben Lerhe n dere tlherigen

Modus weiter forterſcheinen und ſomit fortfahren, alle in das Ge
biet der Staatswirthſchaft einſchlagenden Tages und Zeitfragen
in ſtreng ſachlicher, allgemein verſtändlicher Weiſe zu beſprechen.)

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Ungeh Meldungen am 16. Auguſt 1880.

ufgeboten: Der Schriftſetzer E. Wolff, alte Prom 5und A. Echönen, Brunoswarte 5. Der t ecnelſe W keit

und Cl. Fleckſer, v 4. Der Schlo erC. Quente, Limbach, und H. R. Schneider, Kändler. er
Muſikus H. J. Flügel, Halle, und M. A. J Bitterfeld.

Eheſchließungen: Der Tiſchlermeiſter W. Dettenborn und W.
Radecke, Rathhausgaſſe 7. Der Drehorgelſpieler L. Kutſcher und

A. m v 8.eboren: Dem Tapezierer R. Küpp eine Tochter GeiſtW 50. Dem Kaufmann M. Ackermann eine Loge Nieme
ſtraße 15. Dem Lackirer G. Gottſchalk eine Tochter, Ober
glaucha 32. Dem Schloſſer A. Wunderlich eine Tochter, Brunos
warte 1a. Dem Schmied C. Jecht ein Sohn, Tauben aſſe 15.

Dem Handarbeiter F. Schlotte eine Tochter, kleiner San berg 3.
Dem Schiffseigner C. Herm eine Tochter, Hafen. Dem Dr.

med. C. Taeufert ein Sohn, Markt 19. Dem Brauer J. Bentele
eine Tochter, Spitze 17. Zwei unehel. Söhne, EntbindungsJn
ſtitut. Zwei unehel. Töchter Entk. dungs Jnſtitut. DemTiſchler H. Schreck eine Tochter III. Bereinsſtraße 4. Dem

henen rgaſe 7. Dem Braumeiſter F. Ruby ein Sohn, Deſſauerſtraße 2. DemSeine n eng n 4 ſtraz Sctoffer e
eſtorben: es Brauereibeſitzer H. Poppe Sohn Eugen10 Jahr 9 Monat 11 Tage. Meningitis, be z S

F. Arnold Sohn Paul, 3 Monat 5 Tage, Krämpfe, Breiteſtraße 4.
Der Bauunternehmer Friedrich Carl Auguſt Hartung, 79 Jahr

9 Monat 28 Tage, Altersſchwäche, Hoſpital. Des Holzbildhauer
F. Gösler Sohn, todtgeboren, Steinweg 19. Der Bahnwaächter
Jacob Boller, 72 Jahr 5 Monat 11 Tage, Unterkieferkrebs, Stadt
krankenhaus. Des Barbier Th. Kokel Tochter Walda, 2 Jahr
2 Monat 15 Tage, Lungenentzündung, Breiteſtraße 37. Des
Schriftſetzer A. Borgmann Tochter Anna 10 Monat Krämpfe
große Rittergafſe 2. Der Reſtaurateur Eduard Gerber, 52 Jahr
6 Monat 8 Tage, Tuberkuloſe, Markt 2. Der Arbeiter Gottlob
Sprung, 53 Jahr 2 Monat 23 Tage, Herzſchlag, Saalberg 18.
Der Töpfermeiſter Jgnatz Schilke, 44 Jahr 7 Monat 13 Tage, En
chodrom, königliche Klinik. Der Schuhmachermeiſter Heinrich
Mennigke, 75 Jahr 11 Monat 25 Tage, Blaſenkrebs, große Ritter-
gaſſe 7. Des Schriftſetzer Th. Pfennigdorf Tochter Anna Valeska,
Monat 27 Tage, Pneumonie, Hoſpitalplatz 4. Des Handarbeiter
atte e Sohn Carl, 4 Jahr 7 Monat 11 Tage, Maſern, Wein-

ärten 27.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Stadt Hamburg. Hr. Prof. Dr. Siegfried m. Frau a. Jeng.
Hr. v. Helldorff a. Baumersrode. Hr. Fabrikant
Böger a. Oberhauſen. Hr. Chemiker Marzell a. London. Hr. stud jur.
v. Roſenberg a. Göttingen. Fräul. v. Blücher m. Begleitung a.Schwerin. Hr. Rittergutsbeſ. Pöhl m. Frau a. Reichenau i. St.
Die Hrrn. Kaufl. Katz a. Buttenheim, Türck a. Vaihingen, Me gera Berlin. Marwedel a. Hamburg, Spieß a. Dortmund, e a.Frankfurt, Hupfeld a. Weldeghenſen, Menge a. Creuznach, Weisheit

a. Dresden, Schwebel a. h Ziegler a. Nordhauſen.
Kronprinz. Hr. Einj.Freiw. Ulrich a. Dresden. Hr. Avant.

v. Weilburg a. Dresden. Hr. Oberlehrer Kretſchmer m. Frau a.
Erfurt. Hr. Fabrikant Goldmann m. Sohn a. Würzburg. Hr.
Landwirth v. Thielow a. Uelzen. Frau Weber m. Töchtern a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Wallot a. Oppenheim, Jonas a Berlin,
Drechſell a. Prag, Schröder a. Leipzig, Amelang a. Hamburg,
Sturz m. Frau a. Bremen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. König a. Burg, Landsberger
a. Leipzig, Fronke a. Cöln, Radt a. Eßlingen, Herz u. Gebr. Pintus
a. San Waingn S wen ver Colleſi a. Grevenbrück, Kaiſer
a. Caſſel, alther a Dresden, Ziegler a. Schwarzbur äOsnabrück, Schröder a. Hannover. ß Hwarhburg, Hapler a

Goldene Kugel. Frau Hauptmann v. FKalckreuth m. Fam. u.
Dienerſch. a. Palzig. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Stoſch m. Frau
u. Dienerſch. a. Beigrad. Hr. Fabrikbeſ. Reinhardt a. Meißen. Hr.
Fabrikbeſ. Schürmann a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Schwabe a. Sömmerda.
Die Hrrn. Kaufl. Dominik a. Siuttgart, Focke a. Halberſtadt,
Schülecke a. Bernburg Rathafius a. Gera, Böttger a. Auerbach,
Mayer a Hamburg, Offenbacher a. Nürnberg, Schwerzel a Fulda.
Hr. Baron v. Fritſch m. Frau a. Sechauſen. Hr. Fabrikbeſ. Bethe
a. Düſſeldorf. Hr. Bankdirector v. Juneck m. Fam. a. Königsberg.
Hr. Director Schmelzer a. Berlin. Hr. Gutsbeſ. Vollmar a. Burg-
leben. Hr. Superintendent Guthke m. Frau u. Tochter a. Spandau.

Ruſſiſcher Hof. Frhr. v. Kittlitz a. Muskau. Hr. Hauptm.
Zwanziger m. Fam. a. Grodefroy. Hr. Fabrikdirector Göppner a.
Opladen. Hr. Dr. med. Grober a. Bremen. Fräul. de Wilde u.
Frau Hannemann a. Dresden Frau Borrmann a. Diedenhofen.
Frau Lippmann a. Penee. Die Hrrn. Kaufl. Perlich u. Jllmann
a. Berlin, Rembe a. Eisleben, Breuer a. Waldheim, Friemann a.
Eisleben, Pollack a. Breelau, Kleye a. Magdeburg Corneck a.
Amſterdam.

Rheiniſcher Hof. Hr. Rentier Schneidewind a. Bremen. Hr.
Schuhfabrikant Roſenthal a. Berlin. Hr. Lehrer Gundelach a. Genf.
Hr. Dr. med. Fiſcher a. Liſſabon. Hr. Hauptm. a. D. Krumbach
a. Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Matthieſſen m. Fam. g. Plön i Holſt.
Die Hrrn. Kaufl. Vogt u. Scheller a. Hamburg, Moſchwitz a. Bern
burg, Lauritzen a. Hadersleben.

Jm Eoursbericht der Halle'ſchen Bankfirmen vom 13. Auguſt
1880 ſind irrthümlich die „Neuen Zucker-Raffinerie-StammActien“
mit 127 geſucht notirt worden es muß heißen: „Junge Halleſche
Bankvereins-Actien 127 geſucht.“ Erſtere wurden am 13. e. über
haupt nicht notirt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 17. Auguſt 1880.

Bergiſch-Märkiſche 117,70 Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C. D. 190,70. Rhyeiniſche 160,50 Oeſterr. Staatsbahn 482,50.
Lombarden 139,50. Oeſterr. Cred.-Actien 473, Preuß. Conſolid.
105,60. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 213, Sept.Oct. 204,50, flau.
Roggen. Auguſt 184, Septbr.-Octbr. 178,50. Oct.Nov. 176,25,

ermattend.
Gerſte loco 140-195
Hafer (Herbſthafer).
Spiritus loco 62,30.

ermattend.
Rüböl loco 55,

Auguſt 147,
Auguſt 62,10. AuguſtSeptember 61 60,

Novbr. Decbr. 56,10.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 17. Auguſt 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 122,10. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 117,70. Thüringiſche StammActien A. 173, Freiburger

Septbr.Octbr. 55,

s Stamm-Actien 110,70. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 190,75Jnhalt: Reiſe- Erinnerungen aus nachgelaſſenen Briefen des Mainzer Stamm-Actien 102,75. Franzoſen 482,50 Oeſterr. Credit
Actien 472,50. Darmſtädter Bank-Actien 149 Disconto-Com-
manditAncheile 175,50. Berliner Handel 103,75. Preußiſche 4
Conſols 105,60. Preuß. 4“ Conſols 100,90. Kurz Löndon 20,49
Oeſterreichiſche Noten 173 20. Ruſſiſche Noten 212,85. Rumän, 6

Oblig. 91,10. Laurahütte-Actien 125, Dortmunder St.Prior. 94,90.
Ruſſ.-Engl. 71/72 er Anl. 90,50.
Tendenz: ſtill.

Ruſſ. conſ. 1880 er Anl. 72,65
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Tages Kalencler unc Lokal-Anzeiger,

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet von

Zo Mu
e rin Wegen Kafſenſtunden Vm. 9- u. N

r

Kaufmänn.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8—

In Focal Auzeiger werden te, die den Raum bis zu Frunt Zenen gewöhnlicher

e aeeeeeeeeegeee ewie nungsvermiethungen und die 2rpallig Zelle it ar ſ Pfg. beregh

Mittwoch den 18. Auguſt
net.

Bibelſtunde Derſelbe.
Baptiſten- Gemeinde Ab. 8 Gottesdienſt im R n Kirche Nr. 12.

9 r.eum: Nm. I 3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.h en 9——1 u. Nm. v. 3 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
St

Rathhaus

enverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.ereke Ab. 8 Ballotage und Gakiſgottboben gr. Ulrichsſtraße 53.

Patent ten Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnetvon ort Uhr San und von 2-6 Uhr Nm.

B

aufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

II Depöt und Ausschankw ß J. im MIichelob bei Saaze

finden von jetzt ab bei günſtiger Witterung jeden Mittwoch und Sonn-

3 3 2 CS Berliner Weißbier-Salon.
Berliner Weissbier u. liefere franco Haus Flaſchen 3 Mark. Otto Werner

Laden, Werkftatt und Wohnung, mit Erfolg benutzt zur Klempnerei,

Die billigſte tägliche Zeitung:

o 71 d. 25 P.Die ThüriKirchliche AnzeigenZu ne Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

1400 Auſſ.

uger Nachrichten

erſcheinen vom 1. Septbr. d. J. ab in vergrößertem Format.
Ausgabe wöchentlich 6 Mal. Verſandt ab hier mit Abendpoſt.

Schneliste Rerichterstattung
über alle wichtigen Tagesereignisse.

Abonnementspreis vierteljährlich

nur ine Mark 25 g.Inſerate pr. Zeile 10 Pfg.

J. F. Heyl i n Orlamüncle.

Die Sächsisch- Thüringische Actien-Gevellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung bierselbst hat es in
ihrem Interesse für nöthig erachtet, in dieser Zeitung
einen Artikel zu veröffentlichen, in welchem mein Name
genannt wird. Ich erkläre hiermit, dass der Inhalt
dieser Veröffentlichung mir nicht Veranlassung giebt, auf
dieselbe einzugehen. Zur Klarstellung der Angelegenheit
habe ich jedoch Auftrag gegeben, das erforderliche Mate-
rial zu sammeln, um es gehörigen Ortes zur Vorlage zu

Male a/S. am 17. August 1880.
Der Königliche Commercienrath

A. F.

bringen.

Stenvographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern

Turnberein e Ab. 8 Turnübung für Mitglieder in Müllers Belle vue.

ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

des echt Böhmischen Bieres,

Rheinischer Hof.
abend von Abends 8--11 Uhr ſtatt.

Bringe dem geehrten Publikum mein zugfreies u. ſchattiges Garten-Etabliſſement

OThieime's Garten.
vorzüglich geeignet für Anfänger, zu vermiethen bei

ahn'ſcher Turnberein: Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“

Turnverein Frieſen (Bielert): Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Brauerei: Anton Dreher

m O Dh
Walther iz on rertIII

zur gefälligen Benutzung in Erinnerung. Gleichzeitig empfehle vorzüglich echt

Mittwoch Abend von 7 Uhr an J Speckkuchen.

H. Stade, gr. Steinſtraße 36.

12 U. für Herren, v. 1--4 U. für Damen, v. 4—-7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8-—-12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool-,
Schwefel Malz, Kleien, Seifen-, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu feder ehe An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel-,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Damen gegeben.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Mearken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden I.

CGGGCPGACCGCASISwwÜBGGwwwaaaaa
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für den zwiſchen Kirchthor und Advokatenweg reſp. dem
Wege nach den Beamtenhäuſern der königlichen Strafanſtalt belegenen Theil
des Mühlweges eine neue Straßen und reſp. Baufluchtlinie feſtgeſetzt worden.

Unter Hinweis auf den 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetz
Sammlung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemer-
ken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan im
Polizei-Secretariat II, Zimmer Nr. 16, eingeſehen werden kann, und daß et
waige Einwendungen gegen die feſtgeſetzten Fluchtlinien innerhalb einer präcluſi-
viſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., den 12. Auguſt 1880. Der Magiſtrat.

Wirthſchafteriu-Geſuch!
Eine Landwirthſchafterin, in der

feinen Küche erfahren, wird ſofort auf
ein Rittergut geſucht. Offerten mit
Zeugniſſen unter A. B. 100 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Stelle Geſuch.
Ein Mann in den reiferen Jahren,

200 Mark werden auf Jahr
zu leihen geſucht. Adreſſe zu erſra-
gen bei Ed. Stückrath in der Exp.
dieſ. Ztg.

I gr. Wohnhaus mit Einfahrt
u. Stallung für 6——8 Pferde, geräu-
migen Hofraum und Boden, auch Vor
garten, ror 3 Jahren neu gebaut, gut
rentirend, unter gänſtigen Zahlungs-
bedingungen für 10,000 Thaler zu
verkaufen. Näheres bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

Landwirthſchafterinnen wer
den geſucht u. nachgewieſen d.
Pauline Fleckinger,

kl. Schlamm 3.

Ein WirthſchaftsJnſpektor, 40 Jahr
alt, welcher gegenwärtig ein Gut ſelb
ſtändig bewirthſchaftet, treu, zuverläſſig
ſucht 1. Oktober er. Stellung als
ſolcher oder 1. Verwalter. Derſelbe iſt
mit Zuckerrübenbau und Maſchinen
vertraut. Gefl. Offerten unter Z. 10.
an Ed. Stückrath in der Exp. dieſ.
Ztg. erbeten.

4 Kühe, zur Fortzucht ſich eignend,
ſtehen auf dem Freigute Annarode
bei Mansfeld zum Verkauf.

Exped. d. Ztg. erbeten.

unverheirathet, der die Oekonomie-
Wirthſchaft verſteht, auch mit Pfer-
den umzugehen weiß, ſucht ſofort oder
auch ſpäter Stellung als Aufſeher
oder Hofmeiſter. Zu erfragen in
Eisleben, Lindenſtraße Nr. 5.

Ein junger militairfr. Mann kau-
tionsfähig, welcher mit Führung der
Regiſtratur betraut, im Schreib und
Rechenweſen bewandert iſt, auch
einige Zeit im Kataſteramte gearb. hat,
ſucht bald. Stellung. Offerten unter
K. 1000 durch Ed. Stückrath in der

Zum 1. oder 15. Sept. findet ein
ſtrebſamer energiſcher Landwirth nach
beendeter Lehrzeit Stellung auf einem
kleinen Gute mit Brennerei.

Schöna bei Mocrehna.
W. Hentrich.

ſoeiert als

Spiürituosen-Branche.

empfehlende Vergangenheit nachweiſen können, ein Geſchäft ſelbſtändig kauf. kem n
männiſch zu führen vermögen, werden berückſichtigt und kann ſich nach Wunſch z. H. des Archidiak. Rapmuund, ihre
mit 3--12 mille Martk, welche Einlage durch gute Hypothek geſichert iſt, am diesfallſigen Geſuche mit den nöthigen
Geſchäfte betheiligt werden.

Gesuech.
Die Stelle einer Lehrerin reſp. PfleVerwalter resp. Geschäftsführer ev. Associé. gerin im hieſigen Hellerſtifte, enrer

Für ein Deſtillationsgeſchäft mit Dampfbrennerei in einer größeren Stadt
Bayerns wird ein Mann in obiger Eigenſchaft, ob ledig oder verheirathet, in den
reiferen Mannesjahren ſtehend zu engagiren geſucht.

Nur ſolche, welche hinreichend Kenntniſſe und Erfahrungen in dieſem Fache
beſitzen, gute Deſtillateure ſind, auch feinere Tafelliqueure zu bereiten verſtehen,
ſtrebſam, friedliebend und charakterfeſt, entſprechend Geſchäftsenergie beſitzen,

Waiſen und Kinderbewahranſtalt,
wird mit dem 1. October d. J. vakant.

Geeignete Perſonen welche geneigt
ſind, auf dieſe Stelle zu reflektiren
und geeignet derſelben vorzuſtehen,
werden aufgefordert, bis zum J. Sep
tember e. beim Vorſtande der Anſtalt,

Atteſten einzureichen und womöglich
Reflektirenden und Geſchäftstüchtigen, welche ihre Offerte mit Nachweis Perſönlich ſich vorzuſtellen.

von Referenzen unter R. K. 12 zur Weiterbeförderung bei Ed. Stückrath in

Nur

Ilechapfsches Theater Iorivus a. Park

BI aW Auf dem großen Berlin. r
noch einige Tage.

Täglich 2 große Vorſtellungen.
Nachmittag 6 Uhr Familien Vorſtellung,

Abends 8 Uhr große Vorſtellung.
W Die Reiſe um die Welt.

Seilſchwenker-Automaten.

I. Platz 1 2. Platz 60 3. Platz 30 Exped. d. Ztg.
Kinder bis 10 Jahren 1. und 2. Platz vie Hälfte.

Karneval auf dem Eiſe.
Rieſenphotograph.

Berliner Stuhl- un
FPlechtrobr-Fabrik,

6. G Präcsidentenntrasse G.
Ohne Preiserhöhung verkaufen wir

wltesorten SsStuhirohr, Fiveht-
rohn, Lackrobr Heparto-
grass und ndia Faser.

Etwaige Orrres werden
effektuirt.

prompt

Em 4, jähriger, edler, eleganter
Muscat-Schimmel, fromm u. fehler-
frei, ausgez. Reit u. Wagenpferd, ſteht
zum Verkauf b. Gutsbeſ. Zscheye
in Spick endorf bei Niemberg.

Eine Kuh mit Kalb verkauft
Lauchſtädt Nr. 20.

Ein Verſigiger halbverdegter Kutſch
wagen, faſt neu, eine Droſchke,
zwei- und einſpännig zu fahren, und
ein Rennſchlitten nebſt Schellenge
läute ſteht zu verkaufen bei

C. BRoerl
in Aſendorf.

Ein junger Landwirth findet
2. Verw. oder Volontair

Stellung Ritg. Beuernu b. Leinefelde.

Ergebenſt r i.
t

BErwvst Larras un.,
Markt 25, Waagegebäude,

empfiehlt in
reichhaltige Sortiment:

Spazierstöcke,
Cigarren Cigarrettspitzen,

Iabakpfeifen
Und deren einzelne Bestandtheile,

Bernstein-Ansätze,
Taſchen Feuetzeuge,

Tabakhben iel
zu billigen Preisen

e
Ein ſehr wenig gebrauchter Omni
bus, für 8 bis 10 Perſonen, mit ab-
nehmbar m Verdeck, iſt zu verkaufen

Rittergut Benndorf b/ Merſeburg.

Gewährt wird dafür außer Woh-
W d. Ztz. hinterlegen wollen, ſteht eine dauernde und ſichere Exiſtenz Nung, Koſt u. dgl. m. noch ein feſter
in Ausſicht. Gehalt von 210

Zörbig, den 17. Auguſt 1880.
Der Vorſtand des Hellerſtiftes.

Zum 1. October ſuche ich einen gut
empfohlenen Commis, Detailliſt. Auch
iſt eine Lehrlingsſtelle in meinem Ge-
ſchät offen.

Wm. Querner, gr. Ulrichsſtr.
Ein ſ. Kellner von 78 Jahren
welcher in einem Gaſthofe gelernt wird

ſofort zu engagiren geſucht. Off. sub
befördert Ed. Stückrath in der

Bostauraton Stumödort

Sonntag den 22. d. findet von
Nachmittag 3 Uhr ab Concert und

Abends Ball ſtatt, wozu ergebenſt ein

ladet F. W. Roesen.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Abend 7* Uhr entſchlief ſanft

mein lieber Mann, unſer ſorzſamer
Vater, Schwieger und Großvater,
der Rentier

Albert Kielsteinim 69. Lebensjahre.
Halle a/S., d. 16. Auguſt 1880.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners

tag Nachmittag um 2 Uhr vom
Trauerhauſe aus ſtatt.

Todes Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freun

den zur Nachricht, daß am Sonntag

und zu Origiual Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen

befördert durch J. Barck Co.,
gr. Ulrichsstrasse 47.

Gebaue W p.e er dr Corrent ehe R r Fall rer Suichi Zeret t
che S rei in Halle

nnoncen aller Art werden prompt.
Nachmittag unſer liebes Kurtchen im
Alter von 7 Monaten nach kurzem,
aber ſchwerem Leiden entſchlafen iſt.

Höhnſtedt, den 15. Auguſt 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen

Lonis Boltze und Frau.

m
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